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100jährigen Geburtstagsfeier

Zur

Friedrich Ludwig Jahn's

Zu Freyburg in dem ſchönen Unſtrutthale
Umſchließt ein Kreis von Männern andachtvoll
Ein reich bekränztes Grab im Morgenſtrahle
Und bringt dem Schläfer dar des Dankes Zoll.
Turnvater Jahn, wach auf! „Alter im Bart,“
Sieh, Deutſchlands Söhne küren Dich zur Fahrt,
Zum Führer auf der ſteilen Lebensbahn,
Und grüßen fromm Dein edles Bild, o Jahn.

Wohl thut es noth, daß wir die deutſche Jugend
Erziehen „friſch und fröhlich, fromm und frei“,
Daß ſie, bewährt in Zucht und Mannestugend,
Des Vaterlandes Schutz und Hoffnung ſei;
Daß nicht in ihrem Herzen je Verrath
Kann Wurzel faſſen, Trug und Lügenſaat
Daß auf ſie wachſe, ſtark der Eiche gleich,
Jn treuer Lieb' zum Kaiſer und zum Reich!

am II. Auguſt 1878.

11. Auguſt 1778 zu Lanz bei Lenzen,
15. October 1852 in Freyburg a. d. Unſtrut.

Heil Dir, Du deutſcher Mann! Du haſt geſtritten
Wie Vater Arndt für Deutſchlands Einigkeit,
Du haſt, ein deutſcher Märtyrer, gelitten:
Der Freiheit war Dein Leben ganz geweiht.
Gebrochen war des Zwingherrn Tyrannei,
Doch Deutſchland ward nicht einig und nicht frei!
Wer deutſch noch denkt, iſt heute tief bewegt,

Daß man o. Schmach! in Banden Dich gelegt.

„Gut Heil!

Doch wer kann Halt gebieten dem Gedanken?
Er lebt im Herzen, wirkt im freien Wort,
Er ſchwingt ſich ſiegreich über alle Schranken
Und lebt im Geiſt des Volk's unſterblich fort.
So iſt durch Deine ſtrenge Jünglingszucht
Aus blut'ger Saat gereift ſo reiche Frucht.
Doch Unkraut hat der böſe Feind geſät
O reißt es aus den Herzen, eh's zu ſpät!

Drum leb' in uns voll Segen Dein Gedächtniß!
O Vater Jahn, ſchau' mild auf uns herab
Ja, heilig ſei uns allen Dein Vermächtniß!
Das ſchwören heute wir an Deinem Grab.
Dein Geiſt beſeel' mit Kraft die Turnerſchaar,
Die ſtets in Treue Dir ergeben war.
Drum füllt die Becher fröhlich bis zum Rand:

Ja dreimal Heil dem Vaterland!“
Theodor Gesky.

Felegraphiſche Depeſchen.
Teplitz, d. 9. Auguſt. Kaiſer Wilhelm promenirte

geſtern Nachmittag während des Konzerts der Militärkapelle
in dem reſervirten Theile des Schloßgartens. Die Be-
weglichkeit der Finger der rechten Hand nimmt ſtetig zu.

Der Großherzog von Baden und Prinz Ludwig von
Baden werden bei ihrer heute Abend um S Uhr erfolgen-
den Ankunft auf dem Außig-Teplitzer Bahnhofe von dem
Regierungsrathe Merbeller, dem Bürgermeiſter Uherr, dem
Stadtrathe, der Schützenfeuerwehr u. A. empfangen werden.
Zu Ehren der Badiſchen Herrſchaften ſind die Häuſer mit
Fahnen in den Badiſchen Landesfarben feſtlich dekorirt.
Von weiteren hohen Beſuchen iſt derjenige des Herzogs

Es beſtätigt ſich, daß
der Geh. Rath v. Langenbeck in dieſen Tagen hierher
kommt.

Paris, d. 8. Auguſt. (Poſt.) Der Conſtitutionel
veröffentlicht eine längere Note über die Verlobung des
Prinzen Napoleon mit der Prinzeſſin Thyra von Däne-
mark, die definitiv ſei, mit dem Hinzufügen daß dieſe
Heirath Gelegenheit zu einer gütlichen und freundſchaft-
lichen Reviſion des Art. 5 des Prager Friedens geben
werde. Auf Anregung der Kaiſerin Eugenie werde Oeſter
reich die Angelegenheit in die Hand nehmen, welcher
Deutſchland kein Hinderniß entgegen ſtelle.

Wien, d. 9. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“
ſchreibt: Nach heute eingelaufener telegraphiſcher Meldung
hatte die ſiebente Truppendiviſion am 5 d. bei Varcar-
Vakuf und am 7. d. bei Jaice Kämpfe gegen bedeutende
Abtheilungen Aufſtändiſcher. Die zähe Ausdauer und die
aufopfernde Tapferkeit der Truppen und die geſchickte ent-

Führung des Diviſionscommandeurs Herzogs
v. Würtemberg geſtalteten den Kampf über die Anzahl
überlegener Jnſurgenten bei Jaice zu einem entſchiedenen
Siege. Nach neunſtündigem blutigen Gefechte waren die
Aufſtändiſchen überall zurückgeworfen und die befeſtigte
Stadt Jaice von der ſiebenten Truppendiviſion beſetzt.

Wien, d. 9 Auguſt. Die „pPolit. Korreſp.“ meldet
aus Konſtantinopel von heute: General Todleben hat in
die theilweiſe Räumung der Stellungen vor Konſtantinopel
eingewilligt, ſobald Varna vollſtändig den Ruſſen über
geben worden iſt. Eine Anzahl türkiſcher Offiziere iſt nach
Sebaſtopol abgereiſt, um die Heimbeförderung der tür-
kiſchen Gefangenen zu leiten. Aus London läßt ſich die
„Polit. Korreſp.“ von heute berichten: Jn hieſigen ernſten

politiſchen Kreiſen wird die aufgetauchte Verſion von
Schritten des Sultans bei der Königin, um durch deren
Einfluß den öſterreichiſchen Einmarſch in Bosnien auf-
zuhalten, keineswegs als eine bloße Kombination be
zeichnet. Es wird poſitiv hinzugefügt, daß die fragliche
türkiſche Jnſinuation von maßgebender engliſcher Seite
eine den Kongreßbeſchlüſſen entſprechende Zurückweiſung
erfahren habe.

Petersburg, d. 9. Auguſt. Der Reichskanzler
Fürſt Gortſchakoff, wird ſich am nächſten Sonnabend nach
Wildbad begeben. Baron Jomini hat ebenfalls einen ein-
monatlichen Urlaub genommen. Staatsſekretär v. Ham
burger wird den Kaiſer Alexander, welcher ſich in etwa
14 Tagen mit der Kaiſerin nach Livadia begiebt, be-
gleiten.

London, d. 8. Auguſt. Unterhaus. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung hob Fawcett bezüglich der Kon-
vention vom 4. Juni hervor, daß es nothwendig ſei, das
Parlament wegen der nothwendigen Reformen und der
Bürgſchaften für dieſelben zu befragen weil hier ein
Fall vorliege, wo vielleicht ein äußerer Zwang auf die
Türkei auszuüben ſei. Jenkins unterſtützte den bezüg-
lichen Antrag Fawcetts, Schatzkanzler Northcote bezweifelte
die Nützlichkeit ſolcher Diskuſſionen im gegenwärtigen
Augenblicke. Es ſei nicht unmöglich, daß die Regierung
eine ſolche Aufgabe nicht erfüllbar finde, jedenfalls aber
würden wiederholte Diskuſſionen dieſe Aufgabe in keiner
Weiſe erleichtern. Die Regierung hoffe mit der Pforte
einen Vertrag abzuſchließen betreffs der Ausführung der
Reformen, welche für die beſſere Verwaltung nothwendig
ſind. Ein fertiges Programm könne nicht vorgelegt werden,
die Regierung ſei entſchloſſen, ſpezifiſche Reformen durch
zuführen. Der Gegenſtand war hiermit erledigt.
Hierauf wurde der Nachtragsetat zu dem Marinebudget,
ſowie die noch unerledigten Poſitionen des letzteren erledigt.
Jm Laufe der Debatte führte der erſte Lord der Admira
lität, Smith, aus, daß jetzt nur 3, ſtatt wie urſprünglich
beabſichtigt, 4 neue Schiffe gebaut würden. Zur Feſt-
ſtellung der Verwendbarkeit von Kauffahrteiſchiffen für
Kriegszwecke würde jetzt ein Kauffahrer als Kreuzer mit
Kanonen und Torpedovorrichtungen ausgerüſtet.

London, d. 9. Auguſt. Wie der „Times“ aus
Konſtantinopel vom 8. d. gemeldet wird, hätten die bei
der Pforte accreditirten Botſchafter dieſelbe bewogen, das
von ihr verfaßte Rundſchreiben betreffs der griechiſchen

Frage zurückzuziehen und durch ein verſöhnlicheres zu er
ſetzen. Dem „Standard“ wird aus Konſtantinopel tele
graphirt, die Ruſſen hätten die Beſetzung von Varna be
gonnen. Das gegen Schluß jeder Seſſion übliche mini
ſterielle Banket wird am 14. d. in Greenwich ſtattfinden.

Washington, d. 8. Auguſt. Die am 5—. d. ein
berufenen her Bonds vom Jahre 1865 umfaſſen folgende
Nummern: 69,501--70,000 incl. à 50 Dollars, 120,001

123,000 incl. à 100 Dollars, 84,001--86,000 incl. à
500 Doll., 157,001——163,500 incl. à 1000 Doll. Der
Zinsgenuß hört am 5. Nov. d. J. auf. Ferner ſind am
7. d. einberufen: Nr. 70,001--71,000 incl. à 50 Doll.,
Nr. 123,001--127,000 incl. à 100 Doll. Nr. 86,001
87,000 incl. à 500 Doll. und Nr. 163,501--169,000
incl. à 1000 Doll. Der Zinsgenuß dieſer Bonds hört
am 7. Nov. d. J. auf.

Zur Orientfrage.
Die angekündigte Vermehrung der öſterreichiſchen

Okkupationstruppen in Bosnien und der Herze-
gowina wird jetzt von allen Seiten beſtätigt. Eine wei-
tere theilweiſe Mobiliſirung iſt bereits angeordnet. Den
Befehl zu derſelben gab der Kaiſer, bevor er zur Begrü-
ßung des Kaiſers Wilhelm nach Teplitz abreiſte. Zunächſt
hat blos eine Jnfanterie-Diviſion und zwar die 1. (in
Wien) den Marſchbefehl erhalten. Zwei andere Diviſionen
treten indeß gleich in den Bereitſchaftsſtand, um nöthigen-
falls ſofort an die Grenze abrücken zu können. Die
94,000 Mann, mit denen die Okkupation begonnen wurde,
erweiſen ſich demgemäß ſchon heute als unzureichend.
Jmmer deutlicher tritt es nun hervor, daß man in Oeſter
reich das ganze Unternehmen doch nicht im Voraus voll
kommen überſehen und ſeine Tragweite erkannt hat. Die
widerſtandsloſe Grenzüberſchreitung wurde ebenfalls miß-
deutet. Man begriff nicht, daß die Widerſtandsluſtigen
klug genug ſind, um ſich nicht in den Save-Ebenen den
regulären öſterreichiſchen Truppen entgegenzuſtellen, ſon
dern dieſelben in die unwegſamen Gebirge locken und dort
erſt bekämpfen werden. Außerdem erkennt man erſt heute,
daß die Aufſtändiſchen von tüchtigen militäriſchen Kräften
geleitet und außerordentlich gut bewaffnet ſind. Nun ſieht
man erſt ein, daß ſelbſt mit der Beſetzung Serajewos noch
nicht viel erreicht ſein wird. Die offiziöſen Angaben, daß
man es blos mit einzelnen räuberiſchen Haufen zu thun
habe, ſind natürlich durchaus unbegründet. Es iſt viel



mehr ein organiſirter, das ganze zu beſetzende Gebiet um-
faſſender Aufſtand, der die Okkupation verhindern will.
Daß der religiöſe Fanatismus dabei eine große, wenn nicht
die Hauptrolle ſpielt, erhellt am beſten aus der Thatſache,
daß die Anführer das Scheriat, das religiöſe Geſetz des
Korans, als ausſchließliches bürgerliches Geſetz proklamirt
haben. Das hindert freilich zahlreiche orthodoxe Chriſten
nicht, mit den Türken zur Bekämpfung der Oeſterreicher
gemeinſame Sache zu machen. Jn Bosnien allein
ſchätzt man die aufſtändiſchen Chriſten auf mehr als
20,000 Mann. Jn der Herzegowina ſollen ſich in den
Gebirgen Türken, chriſtliche Herzegowineſen und Monte-
negriner in der Stärke von beiläufig 12,000 Bewaffneten
befinden, die übrigens von Tag zu Tag Zuzug erhalten.
Um das Chaos voll zu machen, beginnen auch an einzel
nen Stellen die unvermeidlichen Maſſakres, die den bul

ariſchen Gräueln an Schrecklichkeit nicht nachſtehen ſollen.Der mohamedaniſche Pöbel kehrt ſich gegen die Chriſten

und die Letzteren wüthen gegen die Türken, je nachdem
die Einen oder die Anderen an einzelnen Orten in der
Mehrheit ſind. Die Oeſterrreicher werden alſo nach bluti
ger Arbeit rauchende Trümmerhaufen und Leichenfelder
vorfinden. Es kann heute wohl nicht verwundern, daß
die tauſendfache Frage immer und immer wieder laut wird

Wenn man um jeden Preis okkupiren wollte, warum ge
ſchah dies nicht früher, wo es wirklich ohne große Mühe

und vielleicht ohne jedes Blutvergießen möglich geweſen
wäre? Jndeſſen wäre man heute ſchon in Wien, wie ein
Correſpondent des „B. T.“ meldet, zufrieden damit, wenn
man einzig und allein die Aufſtändiſchen zu bekämpfen
hätte, die ſich blos aus den Einwohnern rekrutiren. Dieſe
bekommen aber Unterſtützung und insbeſondere Montene-
gro iſt es, das man neueſtens ſehr ſtark im Auge behält
und auf das man in Wien gar nicht gut zu ſprechen iſt.
Es wird denn auch geſagt, daß die neuerdings angeord
nete theilweiſe Mobiliſirung ſich nicht blos gegen die Auf
ſtändiſchen kehren, ſondern gleichzeitig ein Wink für die
Machthaber in Cettinje ſei. Jn letzterer Stadt befin
det ſich ſeit einigen Tagen der bekannte ruſſiſche Panſla
viſt General Hadejeff, der vorher einige Zeit hindurch
in Belgrad weilte. Die ſüdſlaviſchen Blätter ſprechen es
offen aus, daß Hadejeff in Serbien und Montenegro als
Sendling des Moskauer „Slavencomités“ zu thun habe
und nennen ihn den „Sturmvogel“, deſſen Erſcheinen
ſtets eine Aktion der Fürſtenthümer ankündige. Nach alle
dem begreift es ſich, daß man in Wien augenblicklich die
Lage für eine ernſte hält.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 9. Auguſt. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem ordentlichen Profeſſor in der theolo-
giſchen Fakultät der Univerſität Göttingen, Dr. theol.
Wagenmann den Charakter als Konſiſtorial Rath zu
verleihen.Be „Reichs und StaatsAnzeiger“ veröffentlicht heute

den Wortlaut des 8. und 9. Congreß-Protokolls.
Der „Reichs und Staats Anzeiger“ meldet, daß die

Miniſterkonferenz zu Heidelberg, nachdem volles
Einverſtänd niß über ein Steuerreformprogramm
erzielt worden, geſtern (8. Auguſt) geſchloſſen worden iſt.

Jn Stellvertretung des Reichskanzlers hat Graf
Stolberg unter dem 2. Auguſt dem Bundesrath einen
Entwurf zu Beſtimmungen über die Gebührniſſe der zur
Durchführung von Abſperrungsmaßregeln gegen die
Rinderpeſt verwendeten Militärkommandos, ſowie über
die Erſtattung der entſtandenen Mehrkoſten aus Reichs

Civilfonds nebſt einer erläuternden Denkſchrift zur Be
ſchlußnahme vorgelegt.

Nach der „Poſt“ begiebt ſich der Reichskanzler
nach beendeter Kur in Kiſſingen wahrſcheinlich noch auf
einige Wochen nach Gaſtein, um zu Beginn der Reichs-
tagsſeſſion wieder in Berlin zu ſein. Bisher ſollen die
Kurerfolge günſtige ſein.

Der zum Vertreter Deutſchlands in Konſtan-
tinopel ernannte bisherige kaiſerlich deutſche Geſandte
in Madrid, Graf Hatzfeld, iſt geſtern Abend zum
Reichskanzler Fürſten Bismarck nach Kiſſingen abgereiſt,
von wo er in einigen Tagen hier zurückerwartet wird.

Die anſcheinend aus Wiener Blättern ſtammende
Nachricht, daß der 1. September der auf Anregung Deutſch
lands feſtgeſetzte Termin für die Aufnahme der Verhand
lungen über den deutſchöſterreichiſchen Handels-
vertrag ſei, wird von der „N. A. 3“ als unrichtig be
zeichnet.

Das Geſetz über Reconſtituirung der Domſtifter
Naumburg, Merſeburg und Zeitz wird dem Land
tage in ſeiner nächſten Seſſion wieder vorgelegt werden.

Das Kadettenhaus zu Berlin iſt vom 1. Juli d.
Js. ab nach Lichterfelde verlegt worden. Daſſelbe führt
zufolge Allerhöchſter Beſtimmung fortan die Bezeichnung
„Haupt-Kadetten-Anſtalt“.

Die Sozialdemokraten im 4. Berliner Wahlkreis
entfalten eine erſtaunliche Rührigkeit. Sie können zwar
keine öffentlichen Verſammlungen abhalten aber um ſo
energiſcher wird die „Hausagitation“ betrieben: es
giebt im 4. Wahlkreiſe wohl kaum ein Haus, in welchem
nicht wenigſtens zwei bis drei „Genoſſen“ für Fritſche
agitiren. Die ſozialdemokratiſchen Vertrauensmänner der
anderen Berliner Wahlkreiſe functioniren jetzt ſammt und
ſonders im 4. Wahlkreiſe. Auch das ſozialdemokratiſche
Berliner Centralwahlcomité hat ſein Hauptquartier in den
4. Wahlkreis verlegt, und zwar, wie die „Germania“ ver-
räth, die im Uebrigen lebhaft gegen Zelle Partei nimmt,
zur „Päſidentin“ Hahn, die mit ihrem Mann dort
ein einträgliches Schankgeſchäft betreibt.

Die ſozialdemokratiſche „B e rliner Freie Preſſe“
fährt fort, die Anhänger ihrer Partei für die politiſche
Heuchelei heranzubilden. Jn der Vorausſicht, daß die
Zuſammenſetzung des neuen Reichstages eine ſolche ſein
werde, die nach dem Wunſche der Regierung die Zuſam-
mengehörigkeit der Sozialdemokratie mit Einem Schlage
vernichten könnte, giebt das ſozialiſtiſche Blatt ſeinen
Freunden folgende Rathſchläge, deren gewiſſenhafte Beo-
bachtung es ſtillſchweigend vorausſetzt: „Dürfen wir uns
dann nicht mehr als Sozialdemokraten bekennen erlaubt
man aber den chriſtlich-ſozialen Schwindel weiter, ſo heucheln
wir ein bischen Königstreue und Gottesfrucht, laſſen uns,
wie Herr Grüneberg, von Paſtor Stöcker bekehren und
verbreiten unter falſcher Fahne unſere Jdeen. Kommt
dann der unvermeidliche Krach, ſo laſſen wir die uns auf
gedrungene Maske fallen und lachen die Dummen aus,
die uns durch ihren Despotismus und durch ihren Fana-
tismus gezwungen haben, aus offenen heimliche, aber deß-
halb nur um ſo energiſchere Sozialdemokraten zu werden!“

Der päpſtliche Nuntius Maſella hat Kiſſingen
verlaſſen. Ob es gelungen iſt, eine Verſtändigung mit
der Römiſchen Curie anzubahnen? Nach unſerer un-
wandelbaren Anſicht iſt ein dauernder Friede zwiſchen dem
proteſtantiſchen Staate undder päpſtlichen Hierarchie
unmöglich. Die einmal beſtehenden Gegenſätze werden
zeitweilig ſtärker, zeitweilig in kaum fühlbarer Weiſe
hervortreten, aber der Gegenſatz wird ſo lange beſtehen,

als beide Theile etwas auf ſich halten. Eine Ueberein
ſtimmung zwiſchen beiden Gewalten iſt ſo wenig denkbar,
wie eine Vermiſchung von Feuer und Waſſer. Fürſt
Bismarck iſt ein zu großer Staatsmann, um dieſe That
ſachen zu verkennen. Es wird ſich vermuthlich nur um
die Beſeitigung ſchreiender Uebelſtände, namentlich um
die Regelung der Perſonenfragen handeln.

Der „M. Z.“ geht über die Kiſſinger Verhand
lungen aus Berlin folgende Mittheilung zu: Es kann
als feſtſtehend angenommen werden, daß der Nuntius
Maſella ſich neue Jnſtruktionen hat kommen laſſen,
ebenſo, daß die zwiſchen demſelben und dem Reichskanzler
gepflogenen Beſprechungen durchaus außerhalb des
Rahmens der Reichs und preußiſchen Landesgeſetzgebung
geführt werden. Es wird daher weder an den Reichs
tag noch an den preußiſchen Landtag die Zumuthung
geſtellt werden irgend ein Geſetz, einſchließlich das über
den kirchlichen Gerichtshof, aufzuheben oder zu revidiren.
Das hat Bismarck der Curie gegenüber als conditio sine
qua non auf das Allerbeſtimmteſte erklären laſſen. Wie
wohl die Führer des Centrums von den Verhandlungen,
die von Rom aus über ihre Köpſe hinweg geführt werden,
wenig Kenntniß haben, wiſſen ſie doch das beſtimmt, daß
von einer Abſchaffung oder Reviſion der Maigeſetze nirgends
die Rede iſt. Daher die oppoſitionelle Sprache, welche
eine Anzahl klerikaler Blätter noch führen, daher die
Coalition der Ultramontanen mit der Sozialdemo-
kratie bei den Stichwahlen. Hat Rom geſprochen,
welches jeden modus vivendi acceptiren wird, ſo wird ſich
das Centrum den Befehlen der Kurie einfach fügen. Es
iſt geradezu unſinnig, davon zu reden, daß Preußen nach
Kanoſſa geht.

Zu den Stichwahlen.
Dresden, d. 9. Auguſt. Bei der heutigen Stich

wahl iſt Bebel gewählt mit 11,616 Stimmen, v. Frie
ſen erhielt 10,702 Stimmen.

Elberfeld, d. 9. Auguſt. Von der geſtrigen Stich
wahl in dem Solinger Wahlkreiſe liegt bis jetzt folgendes
Reſultat vor: Landrath Melbeck (freikonſ.) 9685 St.,
Schriftſteller Rittinghauſen (Sozialdemokrat) 7299 St.
4 Bezirke fehlen noch, doch kann Melbeck's Wahl als ge
ſichert angeſehen werden.

Offenbach, d. 9. Auguſt. So weit ſich bis jetzt
überſehen läßt, ſcheint bei der geſtrigen Stichwahl Dern-
burg (nationall.) mit mehreren hundert Stimmen über
Liebknecht (Sozialdem.) geſiegt zu haben. Ein feſt ab
geſchloſſenes Zählergebniß liegt noch nicht vor. Die Ultra-
montanen ſtimmten im ganzen Kreiſe faſt ausnahmslos
für Liebknecht.

Jſerlohn, d. 9. Auguſt. Bei der im hieſigen
Wahlkreiſe ſtattgehabten engeren Wahl ſind bis jetzt für
Schlieper (nationall.) 9533, für Overweg (Fortſchr.)
8072 Stimmen gezählt. Aus zwei Bezirken, in welchen
bei der erſten Wahl im Ganzen 235 Stimmen abgegeben
worden waren, liegt das Wahlergebniß noch nicht vor.
Die Wahl Schlieper's wird demnach als ſicher angeſehen.

Darmſtadt, d. 9. Auguſt. (B. B.-C) Bei der
engeren Wahl wurde Büchner (Fortſchr.) gegen Küchler
(nationall.) gewählt. Büchner erhielt 3697, Küchler
2411 Stimmen.

Merſeburg, d. 9. Auguſt. Nachdem der im Wahl
kreiſe Mühlhauſen-Langenſalza-Weißenſee ge
wählte Miniſter Dr. Friedenthal die Wahl abgelehnt hat
(weil er bereits in Schleſien gewählt worden iſt), iſt für
die Neuwahl von den Liberalen jenes Kreiſes der
Rechtsanwalt Wölfel als Kandidat aufgeſtellt worden.

37] Das Teſtamenk der Hutsherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

„Darauf. beſtehe ich keinenfalls, Fräulein Mansfeldt,
denn als Jhr Vormund habe ich das Recht, den Gerüchten
nachzuforſchen, die mir in Bezug auf Sie entgegentreten,
mögen dieſe ſich auf Jhre Verlobung oder eine andere Sache
beziehen

„Jch werde erforderlichen Falls von dieſer Erlaubniß
Gebrauch wachen, Herr Doktor,“ antwortete ſich erhebend
Daniela. „Und nun laſſen Sie uns dies Geſpräch abbrechen
und geſtatten Sie mir, Jhnen einige Erfriſchungen anzubieten,
die, wie ich gehört, das Mädchen ins Arbeitszimmer geſetzt,
wahrſcheinlich in der löblichen Abſicht, unſere Unterredung
nicht zu unterbrechen!“

Die Thür des genannten Gemaches öffnend, kehrte ſie
ſogleich mit der kleinen Collation zurück, von der ihr Gaſt
jedoch nur ein Glas Wein nahm und erklärte, ſogleich auf
brechen zu müſſen, da er zu einer Neujahrsfeier in der Stadt
eingeladen ſei.

Bei dieſen Worten zufällig in das anſtoßende Zimmer
blickend, fügte er hinzu:

„Mein Auge fällt hier auf Jhren Silberſchrank, Fräu-
lein Mansfeldt; noch zwei Monate, und Sie wiſſen, was das
Fach enthält!“

„Ja, das verhängnißvolle Fach,“ antwortete ernſt Daniela,
welche ihren Platz wieder eingenommen. „Es war nahe
daran, mir alle Ruhe, ja, ſogar meine eben wiedererlangte
Geſundheit zu rauben, bis ich endlich den feſten Entſchluß
gefaßt, dies Zimmer zu meiden und der Sache ſo wenig wie
möglich zu gedenken!“

„Sind Sie ſo neugierig?“ fragte lächelnd der Anwalt.
„Jch nenne es nicht Neugier was mich antreibt, die ge

wiß wichtigen Mittheilungen meiner verſtorbenen Mama er-
fahren zu wollen, und damit ohne Zweifel die bedeutungs-
vollſten Ereigniſſe aus ihrem Leben. Vor einigen Wochen
hätte ich viel, ſehr viel darum gegeben, wenn ich das zu
erreichen vermocht!“

„Und wenn wirklich Jhnen Jemand die gewünſchte Aus
kunft geben könnte?“ ſagte Doctor Braun und ſeine Augen
hefteten ſich forſchend auf das junge Mädchen.

„Können Sie das, Herr Doktor? Hat Mama Sie mit
einem beſonderen Auftrag außer ihrem Teſtament betraut
fragte Daniela, und ihre hochgerötheten Wangen, die leuchten
den dunklen Augen bekundeten deutlich die Aufregung welche
wiederum ſich ihrer bemächtigt.

Sie war wunderbar ſchön in dieſer Aufregung, und der
Rechtsanwalt hingeriſſen von ihrem Anblick, von ſeiner Leiden
ſchaft, war nahe daran, eine Unvorſichtigkeit zu begehen die

ſicher er ſpäter bereut, und ihr ſein wichtiges Geheimniß zu
verrathen.

Allein er beherrſchte ſich rechtzeitig und entgegnete der
Wahrheit gemäß:

„Nein, Fräulein Mansfeldt. Jhre verſtorbene Mama
hat mir keinerlei Auftrag, Sie beſonders betreffend ertheilt,
wenngleich dies vielleicht ihre Abſicht geweſen

„Auch Jhrem verſtorbenen Vater nicht?“ forſchte Daniela
weiter.

„Meinem verſtorbenen Vater?“ wiederholte langſam der
Anwalt. „Das vermag ich Jhnen nicht zu ſagen, denn es
liegen noch viele ſeiner Briefſchaften unberührt, die ich noch
nicht die Zeit gefunden, näher zu prüfen. Kann ich mich
Jhnen aber gefällig erweiſen, ſo will ich dies thun, und ſollte
ich darunter irgend eine Andeutung auf den Jnhalt des Faches
im Silberſchrank finden, ſo werde ich Sie ſofort davon be
nachrichtigen!“

„Jch werde Jhnen ſehr, ſehr dankbar ſein, Herr Dok-
tor!“ erwiderte lebhaft Daniela, deren gute Vorſätze jetzt
plötzlich wieder dahin waren, und die kein eifrigeres Verlangen
hatte, als die gewiß inhaltſchweren Mittheilungen ihrer Pflege-
mutter zu erfahren.

„Jch werde Alles thun, mir Jhre Dankbarkeit zu er
werben, Fräulein Mansfeldt,“ antwortete der Anwalt in ge-
ſchäftlichem Ton „nur müſſen Sie mir einige Wochen Zeit
geben

„Einige Wochen fragte ſichtlich enttäuſcht das junge
Mädchen. „So lange noch ſoll ich warten

„Jch muß in den nächſten Tagen eine Geſchäftsreiſe
unternehmen, die leicht mich zwei Wochen fern halten kann,
dann aber bin ich bereit, Jhnen mein Wort zu löſen, ſo gern
ich dies auch früher gethan hätte!“ antwortete der Anwalt,
worauf eine Pauſe eintrat, die er durch die Frage unterbrach:

„Wie gedenken Sie dieſen Tag zu verleben, Fräulein
Mangfeldt?“

„Gleich den übrigen Feiertagen, allein, Herr Doktor, da
nicht wie ſonſt Jhre Schweſter gekommen iſt,“ entgegnete
Daniela mit einem Anflug von Zerſtreutheit.

„Das heißt Herr und Frau Vollrath werden bei Jhnen
ſein, oder Sie im Jnſpektorhauſe?“

„Vollraths ſind ſeit geſtern bei ihrer jüngſten Tochter
und kehren erſt morgen Abend zurück!“

Das Geſpräch ward noch eine Weile über gleichgültige
Dinge fortgeſetzt, bis endlich der Wagen des Rechtsanwalts
vorfuhr, und dieſer ſich mit der ganzen Höflichkeit eines ge
wandten Weltmanns verabſchiedete.

Jn ſeinem Pelz gehüllt, überließ er in einer Ecke
lehnend ſich ſeinen Gedanken, und nur einmal ſagte er
halblaut:

„Ein guter Einfall von ihr, der mir kaum gekommen
wäre, den ich aber benutzen werde, und der, wenn richtig an

gewandt, aller Verlegenheit eine Ende machen kann!- Ja,
zwiſchen den Papieren meines Vaters muß und wird ſich eine
Beſtimmung finden, und mit dieſer verſehen, werde ich mir
ſchon die Dankbarkeit meiner Mündel ſichern, von der ich
wenigſtens weiß, daß ſie Adolf Weißbach nicht heirathen
wird!“

18.

Am nächſtfolgenden Morgen begab Daniela ſich früh-
zeitig nach der Jnſpektorwohnung, denn nicht allein wollte
ſie ſo ſchnell wie möglich dem Anwalt ihr Wort löſen, ſon
dern auch die Familie Weißbach Hoffnungen entreißen, zu
deren Erfüllung keine Ausſicht vorhanden war, und dazu wollte
ſie erſt mit ihrem Vormund ſprechen.

Mit einem freundlichen Morgengruß betrat ſie das
Wohnzimmer wo Herr und Frau Vollrath anweſend waren,
und erſterer ſchon ſein zweites Frühſtück einnahm, da für ihn
das Tagewerk bereis ſeit mehreren Stunden begonnen.

„So frühzeitig auf dem Weg, Fräulein Daniela?“ fragte
ihr Vormund, Meſſer und Gabel aus der Hand legend.
„Es iſt doch während meiner Abweſenheit nichts Beſonderes
geſchehen Mir ſcheint Sie ſehen ſowohl aufgeregt wie ver
ſtimmt aus

„Es iſt nichts weiter geſchehen, Herr Vollrath, als daß
ich am Neujahrstag den Beſuch von Doctor Braun gehabt,“
erwiederte Daniela, welche unterdeß neben Erſterem Platz
genommen.

„Und der hat Sie doch ohne Zweifel nicht aufgeregt,“
meinte lächelnd die Jnſpektorin.

„Gewiſſermaßen doch, Frau Jnſpektorin, denn der An
walt hat mir eine Mittheilung gemacht, die mir gänzlich un
erwartet und überraſchend kam!“

„Was aber könnte das geweſen ſein?“
mund. „Dürfen wir es ebenfalls erfahren

„Jch bin hier, um Jhnen Alles zu erzählen und bitte
Sie um einige Minuten Gehör,“ und Daniela berichtete, was
ſie von dem Anwalt vernommen und fügte als ſie geendet
hinzu

„Haben auch Sie von dieſem Gerücht in der Stadt
gehört

„Von welchem meinen Sie?“ fragte Vollrath mit viel
ſagendem Lächeln. „Von Herrn Weißbach's Streben, ſeinen
Sohn hier als Herrn und Beſitzer zu ſehen, wozu er gegrün-
dete Ausſicht zu haben meint, oder

„Natürlich nur dies,“ entgegnete ſchnell Daniela, „denn
Johanna's Geheimniß wird doch nicht ſchon alle Welt ent
deckt haben

(Fortſetzung folgt.)

fragte ihr Vor

n



Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, 8 Schnellzug, P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, R Expreßzug.) bgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
5 U. 10 M.), 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
10 U. 19 M. Vm.), 2 U. Nm., (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nachDeſſau 3 U. 2 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. s U. 20 M. Ab. (F, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 15 M. Ab. (0.)

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 24 M. Mrg. (G),
10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 24 M. Nm. (P), 10 U.
58 M. Nchts. (0).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 48 M. Vm. 8 U. 25 M. Vm. (S),
12 U. Mitt. (P), 2 U. 4 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 u. 32 M. Vm. (P), 9 U. 50 M. Vm. (P),
1 ü. 14 M. Rm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (S).

Nach e w n (über Cönnern, Aſchersleben, vgrryrfead 10 M. Vm.
(P), H u. 20 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in W 7 U. 25 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
6 M. Mitt. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. (8), 7 U
34 M. Ab. (P, Ankunft in Falkenberg 10 U. 42 M. Ab. Anſchluß daſelbſt 6 U
5 M. früh).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),
7 U. 4 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.
(F), 1 U. 35 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab. (P), 6 U.50 M. Ab. (S), 8 U. 33 M. Ab. (X), 10 U. 43 M. Rchts. (P).

Ankunft in Halle: 4U. 57 M. Vm. (P), 7 U. 34 M. Vm. (8), 11 U.
12 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (P), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).
12 U. 10 M. Nchts. (G) (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres;
ab Leipzig 11 U. Ab.

Nach Magdeburg 5U. 7 M. Vm. 7 U. 39 M. Vm. (8), 11 U. 17 M.
Vm. (E), 1 U. 26 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.
22 M. Ab. (0). 10 U. 58 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7U. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P). 1 U.
26 M. Nm. 2 U. 4 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (P), 6 U. 47 M. Ab.
(S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P', 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12 M.
Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (S) 1 U. 55 M. Nm. (P)'*, 6 U. Nm. (P), 8 U.
10 M. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nehts. (89). (Die mit bezeichneten Züge ha-
ben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U.
53 M. Nm., 8 U. 3 M. Ab. an Sonn und Feſttagen auch 10 U. Ab.)

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. t (85), 7 U. 31 M. Vm. (P),
10 U. 37 M. Vm. (Pſ, 1 U. 19 M. Nm. (P), 5 27 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (S8), 9 U. 10 M. Ab. (8), 10 U. 50 M. Ab. (P).

Personenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwerk
des Poſthalters vom Poſthofe hier 5 U. früh und 3 U. Nm. Von Salz-
münde nach Halle 7, U. früh u. 6 U. Ab. Fahrzeit 1 St. 45 Min.

Nach Schafſtädt Poſt-Omnibus täglich, und zwar 3 U. Nachm. v. Poſt
hof hier, trifft 5 U. 50 M. in Schafſtädt ein, fährt 3 U. 50 M. Morg.
von dort zurück und trifft 6 U. 40 M. Morg. wieder hier ein.
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”m Dehanntmachungen.

Vekanntmachung.
Die Legung eines eiſernen Rohrſtranges behufs einer Waſſerlei

tung für die landesfiskaliſche Domäne Bründel in Anhalt, beſtehend
in der Ausführung eines circa 1000 m langen, theils 0,078 m, theils
0,03 m weiten Stranges, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion
incl. Lieferung der dazu nöthigen Röhren und Leiſtung aller übrigen
Arbeiten vergeben werden.

Maſſenberechnungen, Situations- und Nivellementsplan, ſowie
die näheren Bedingungen liegen im Bureau der unterzeichneten Bau
verwaltung während der Geſchäftsſtunden bis zum 21. d. Mts. zur
Einſicht aus und ſind die Offerten ebendaſelbſt bis zum gedachten Tage
Vormittags 10 Uhr unter der Bezeichnung: „Offerte zum Röhren-
ſtrange der Domäne Bründel“ verſiegelt und portofrei einzureichen.

Maſſenberechnung und Bedingungen werden auf rechtzeitiges Ver
langen gegen Erſtattung der Copialien abgegeben.

Bernburg, den 8. Auguſt 1878.
Herzogliche Bauverwaltung.

Speit
Vekanntmachung.

An unſerer mittleren Bürgerſchule iſt zum 1. October d. J. eine
Lehrerſtelle zu beſetzen. Das Minimalgehalt beträgt incl. Wohnungs-
entſchädigung 900.4 und ſteigt durch periodiſche Alterszulagen bis auf
2100 Auswärtige Dienſtjahre werden bis zum 34. Lebensjahre
angerechnet.

Geeignete Bewerber wollen ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe
und eines Lebenslaufes bis zum 25. Auguſt d. J. bei uns melden.

Halberſtadt, den 8. Auguſt 1878.
Der Magiſtrat.

Preuss. Original-Loose kauft
zur 1. Klaſſe 159. Lotterie mit Avance einzeln und in Poſten und bit-
tet um Offerten Carl Hahn in Berlin S. Kommandantenſtr. 30.

Alexander W adhker, Techn. ſeschäft.
Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz,

T Leipzſig, schulstrasse No. 9,
S empfiehlt ſeine geräuſchloſen horizonta-

len Gasmotoren, welche ohne Con-
Yceſſion u. ohne Mauerfundament in
J allen Etagen bewohnter Häuſer aufgeſtellt
J werden können und keiner Beaufſichti-

gung bedürfen, als bequemſte, billigſte, ge
fahrloſe und zu jeder Zeit bereite Betriebs-
maſchine für induſtrielle u. gewerbliche
Zwecke, für Pumpen u. Aufzüge.

Preisliſten Proſpecte, ſowie Koſtenanſchläge für ganze maſchinelle
Einrichtungen gratis,

14 Motoren von 1, 2 und 4 Pferdekraft hier bereits in Betrieb.
Nähere Auskunft ertheilt und Aufträge nimmt für Halle entgegen

T. O. Schubert, Halle, Schulgaſſe.

Handelswissenschaften.,
specte gratis u. franco.

Kaufm. Unterrichts-Institut
Barfüsserstrasse 16. I.

Beginn neuer Tages u. Abend-Curse in allen Fächern der

Honorar mässig.
Auskunft im Jnſtitut. Pro-

te Amsterdam

Hauptdepöts für Halle

Wiese u. O. Peckolt.
Halfkanaster

M Zoort
Maracaibo Kanaster

Varinas en Portorico
Canaster I.

e

Feinen holländischen Tabak der Firma
Henricus Oldenkott H. Zoon bie.

empfehlen Otto Thieme, H. C. Wer-
ther Cie. und Düben Herrmann,

Pr. t 70

sohutz- Marke

Depöts in Eisleben bei Herren A. V.
Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.

Familien-Wappen.
Superfine Varinas pr. t 125
Varinas I y 160Bahbia Krüll 5Varinas 0

Cuba Kanaster
Curagao Kanaster

Verlag von Carl SsSalewskiüä., Berlin. Kastanien-Alle 43.

Zur Feier des 2. September.

Durch alle Buchhandlungen sind zu beziehen
Das

deutsche Nationalfest.
Figenes und Fremdes

von FRANZ MATTUES.
2. Autfl. Preis 30 Pf.

Scbulfeier des deutschen Natonaltages

W. Lah

Lieder, Gedichte u. Geschichte
herausgegeben von

F. W. Vogeler, städt. Lehrer in Berlin,
Preis 15 P.

Der 2. September.
Anleitung zur Feier des deutschen Nationaltages in der Schule.

Herausgegeben von
m. Lehrer,

Preis 10 P.

nunmehr in den Stand gesetzt,

gemahlenen

mit einem garantirten Gehalt in

zu liefern.

Herren Schaeper, Dankwo

Ueber Preis und sonstige

reitwilligst Auskunft.

Ein Rittergutherrſchaftlicher Wohnſitz, gut Morg.

groß, guter Boden, neu aufgebaut,
reelle Verzinſung, dicht am Bahn
hof, 2 Stund. von Vresden, 3
Stund. von Berlin, ſofort mit
ca. 100,000 Mark. Anz. verkäuflich.
Nur Selbſtkäufer erhalten näheren
Beſcheid durch den Beſitzer auf Adr.
unter F. U. 270 an
Rudolf Mosse, Berlin W.,

Für Dampfpflüge
und

Dampfdreschmaschinem
empfehlen

Zwickauer gewasch. Würfelkohlen
Bd. Iincke Srrö er.

Eine Wirthſchafterin in allen Zur ſelbſtſtändigen Führung eines
Zweigen der Landwirthſchaft er Haushaltes auf dem Lande wird
fahren i. d. feinen Küche tüchtig, p. 1. October o. eine Wirthſchafte-
wird z. 1. September cr. geſucht. rin in geſetzten Jahren geſucht. Be
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüche bitte werbungen wolle man unter E.

8. 14 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. einſenden.

man einzuſenden
poſtlagernd Roßleben. A.

Friedrichſtraße 66.
Freitag den 23. Auguſt Vormit-

tag 10 Uhr ſoll in unſerem Contor
die Anfuhr von ca. 100 Morgen
Zuckerrüben aus Drobitzer Plan
parzellenweis an die Mindeſtfordern
den vergeben werden.

Zuckerfabrik Wallwitz.
Annonce.

Ein j. Kaufmann, Materialiſt,
welcher am 1. October d. J. ſeine
Zjährige Lehrzeit beendet, ſucht, um
ſich noch mehr zu vervollkommnen,
von da ab als Volontair in einem
anderen Material-Geſchäft Stellung.
Gefl. Offert. nimmt Hr. Kaufm Os-
wald Teichmann, Halle a/S.,
zu jeder Zeit entgegen.

GulanoderP'eruanischen Regierung
Nach Pertigstellung unseres für die Pulverisirung des Peru-

Guano im grossen Maassstabe errichteten Mühlenwerkes sind wir

Peru-Guano
(in feiner streubarer Pulverform und frei Von

Steinen und Knollem)
demselben von

7 pCt. Stickstoſf,
14 pCt. Phosphorsäure

(mit PCt. Analysenlatitüde)
Zur grösseren Bequemlichkeit der Herren Händler und Con-

sum enten unseres Peru-Giuamno balten wir Depot unter
Herren Schaeper Dankworth in Iagdeburg,

rth Richter in Halle aS.
Verkaufs bedingungen ertheilen

wir sowohl wie obengenannte Depotinhaber auf Anfragen be-

Hamburg im Juli 1878.
Schroeder, Michaelsen Co.

Mühlenverkanf.
Ein ſchönes Windmühlengrund-

ſtück mit 42 Morgen gutem Feld
und Wieſen, allen Ernt-Vorräthen,
leb. u. todtem Jnventar, 1 Stunde
von einer Stadt, in der Nähe Leip
zigs, gute Mahllage, ſoll eingetre-
tener Verhältniſſe halber ſofort ver
kauft werden das Grundſtück kann
auch getheilt, Mühle mit Gebäuden
und etwas Feld, verkauft werden.
Ausk. ertheilt Karl Friedland
in Leipzig, Berlinerſtr. 119 II. Et.

Hypothekendarlehne
vermittele ich jederzeit in jeder
Höhe von 4/, an, Bedienung
prompt und diskret bei mässi-
ger Provision.

Karl Adolf Schmäd,
Magdeburg, alter Markt 31.

20 tüchtige
Kupferſchmiede

finden lohnende, dauernde Arbeit bei

J. Aders
in Neustadt- Magdeburg

Baugewerksohulb

der Stadt

Eekernförde.
Beginn des

Vorcursus: 7. Oetober,
Wintersemester: 4. November.

Auskunft durch Direetion,

AIArztgeſuch.
Für einen größeren Landbezirk
des Herzogthums Altenburg mit
ganz ſicherer lohnender Praxis wird
möglichſt ſofort ein practiſcher Arzt
geſucht. Geehrte Reflect. w. geſi.
Adr. unter S. D. 100 poſtlagernd
Meuſelwitz S/A. einſenden.

Zum

Sedanfeſt!
Es iſt ſeit einigen Jahren Sitte

geworden, am Sedantage an die
Schuljugend ein patriotiſches Ge
denkbüchlein zu vertheilen und ſind
zu dieſem Zwecke nachfolgende
Schriftchen erſchienen

1) Wilhelm I.
Heldenkaiſer.

2) Der Franzoſenkrieg.
3) Friedrich Wilhelm, Kron

prinz des deutſchen Reiches
und von Preußen.

4) Luiſe, Königin von Preußen.
5) Friedrich der Große.
6) Einzelbilder aus dem Leben

des Kaiſers Wilhelm des Sieg
reichen.

Ausſtattung elegant Nr. 1, 3——6
mit vorzüglich getroffenen Bruſtbil
dern, Preiſe billig Nr. 2, 46
einzeln je 20 Pfg., in Partien von
500 an (auch von allen 4 Schrift-
chen gemiſcht) 15 Pfg. Preis von
Nr. 1 u. 3 einzeln je 15 Pfg., in
Partien (auch von beiden gemiſcht)
von 100 an 12 Pfg. von 500 an
10 Pfg. Mit tiefem Verſtändniß
für die Kindesnatur verbindet der
Autor eine einfach-herzliche Schreib
weiſe von wohlthuendſter, patrioti
ſcher Wärme. Dieſe Schriftchen ſind
ganz beſonders geeignet, das kind-
liche Gemüth patriotiſch anzuregen
und mit warmer Liebe zu Kaiſer
und Reich zu erfüllen. Aus dieſem
Grunde ſind ſie auch ſeit Jahren
zu Geſchenken zum Sedanfeſte an
die Schuljugend verwandt worden.
Wie ſehr ſie ſich dazu eignen, da
für ſpricht wohl, außer den beſten
Empfehlungen einer Reihe von preu-
ßiſchen und außerpreußiſchen Regie
rungsbehörden, auch der große Abſatz
von Nr. 1--5 (Nr. 6 erſchien ſo
eben erſt), der bis zum Schluſſe
des vergangenen Jahres zuſammen
über 220,000 Exemplare betrug.
Nr. 4 (Königin Luiſe) iſt ſpeciell
für die weibliche Jugend geſchrieben.

Probe- Exemplare ſtehen auf Ver
langen zu Dienſten.

Otto Radke,
Verlagsbuchhandlung in Eſſen.

Brennmaterialien,
als: Prima Werschen Weissen-
felser Presssteine, Ober-Röblin-
ger Briquettes, böhmische Braun-
Kohlen, westphäl. Schmiedekoh-
len, englische Schmiedekoblen,
Zwickauer Würfelkohlen, polni-
sche Holzkohlen, Stubencokes,
Brennholz etc. genug, sämmtli-
che Brennmaterialien billigst.
Anfubre sofort, mässige Berech-
nung. August Mann,

Mühlgraben 1.
Plisséè brennt feſtl. Elle 1 Brüderſtr. 13.

Die von mir auf dem Bahnhofe
zu Ammendorf gegen meine Stief
ſchweſter Friederike verehelichte
Pfepper zu Burg ausgeſprochene
Beſchuldigung geſchah in Uebereilung
und erkläre dieſelbe für eine ordent
liche brave Frau.

Sophie Krieg.
Ein in der beſten Lage derStadt belegenes Schnitkwag-

renGeſchäft iſt Verhältniſſe
halber p. ſogleich unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.
Näberes durch

W. Siederslebenin Naumburg a/S.
Verkauf.

3 Stück 1 jährig. Ardenner Foh
len (Schimmel), 4 Stück 1 jähr.

Hannöverſche Fohlen (Braune),
ſtehen zum Verkauf auf dem Rit-
tergat Münchengoſſerſtädt
bei Camburg a/S.

Deutſchlands
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VFabrikanten und Industriellen, Hand-
werksmeistern und Gewerbtreibenden,welche sich n mächster Nähe von Leipzig
niederlassen wollen, überlasse ich Werkstätten, Fabrik-
räume und Wohnungen zu den allerbilligsten Prei-
sen. Jede kaufmänvische Beihülfe für Materialbezüge
aus erster Hand, Absatz der Fabrikate, Adressenbeschaf-
fung, Bücher- Einrichtung und Controle ete. wird ausser-
dem gern Kostenlos gewährt. Gasanstalt, eigene
Schienenverbindung, billige Arbeitslöhne

Schkeuditz bei Leipzisg-
Robert Baumunn.

v d d e h e het a l r r rv Lehrlings-Gesuch.
s Ein junger Mann aus anſtändiger Familie findet per
Z4 ſofort oder 1. October Stellung als Lehrling im Metall
ZW u. Kurzwaaren- Geſchäft en gros detail von

s

V wo

vorm. Andr. Haassengier Co., gr. Steinſtr. 10. za

v v e Be m e a a e aC kekekekekekeeekeeee 0 t i r
Oberröblinger u. Bitterfelder Briquettes,
Böhmisehe Braunkohle, feinste IIarken,
Weissenfelser Dampfpresssteine,
Zwickauer Steinkohle,
Grude-Coaks, flein,

liefern jedes Quantum ab Werk, ab Bahnhof, oder frei
ins Haus billigſt

Bed. im Strröer-Beſtellungen für uns nehmen auch die Herren:
Gustav Morit2z, große Steinſtraße 53,
R. Penne, Leipzigerſtraße 77,
Emil Grobe, Geiſtſtraße 21,
O. Winckelmann, Leipzigerſtraße 4,

ſowie der
Kohlenhändler C. Buchmann, großer Sandberg,

Ida Böttger.
Wäsche-Fabrik, Halle a/S., Markt 18.

BRadeanzüöge, Bademäntel, Frottirhandschnuhe,
Frottirhandtütcher, Frottir- und BRadetücher.

Daunendecken u. Steppdecken
von 3,50, 4, 5, 6, 7, 8 u. ſ. w.

Frischen gelben Roman-Cement offeriren billigst
Hlinkhardt Schreiber.

Funkenfänger,
5 Patent Strube,für Locomobilen, Locomotiven

patentirt in ſämmtlichen induſtriellen Ländern.
Jch offerire dieſen mir patentirten Appa

le parat, welcher bei den von einer Commission
des Bezirks vereins deutscher

Ingenieure z Magdeburg undd vom agdeburger Verein für
Dampfhkesselbetrieb hier vorgenom-

menen Vergleichsprüfungen als Wirksam und ZUVer-
Iässüg und als der Küür den BRetrieb ratio-
meliste von allen zur Prüfung gelangten Funkenlöſchapparaten
anerkannt wurde.

Mein Apparat iſt für Jedes Brennmaterial,
selbst Stroh, gleich wirksam., be-
einträchtigt den Zug in Keiner Weise
und bleibt auch bei dauerndem Be-
triebe in seinen Wirkungen con-
stant, da sich in demselhen nichts
zusetzen und verstopfen Kann.

Jlluſtrirte Proſpecre und Tabellen über die erzielten Vergleichs
reſultate ſende auf Wunſch gratis und franco.

O. Louis S bh.Fabrik von Naschinen- und Dampfkessel-Armaturen,

Buckau-liagdeburg. [H.53495.)

Die Apotheke in Radegast
empfiehlt:

Dr. Kahleis'sche Haarpomade, anerkanntes Mittel gegen
Ausfallen der Haare.

Dr. Kahleis'sche Opodeldoc, vorzügliches Mittel gegen Rheu-
matismus.

Dr. Kahleis' schen Magenliqueur, gegen Magen- und
Darmbeſchwerden.

NB. Dieſe 3 Mittel werden nur allein von mir nach ſpecieller Vor-
ſchrift des Dr. Kahleis bereitet!

Radegast. F. M anhlegyss.

Nähe des Pahnhofs.
W liefert Feuer u. Garten

ſpritzen nach eigener u. verbeſſer-
ter Conſtruction in allen Größen,
ſolide Ausführung und billigſte
Preisberechnung bei einer fünf-
jährigen Garantie.
Reparaturen u. Um

von P. Noldem,

Reparatur Werkstatt für Iandwirths

Herrenhüte,

Rudolph Sachs Co.
Hutfabrik, Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 55.

engeren der Kaiserl. Königl. Hofhutfabrikanten
erren Sohann Skryvan's Söhne in Wien,

Herren Field Sons in London u. Faris.
e reeeereeree wer

Cafe DBavicl.
Montag den 12. Auguſt

Concert von der weltberühmten ungar. Zigeuner-Capelle
„Forvath Marcast““

aus Budapeſt, in ihrem Nationalcoſtüme, unter Leitung ihres
Capellmeiſters Herrn Forcas Mor

Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pfg. F. Ffeller.
Familienbillets, 3 Stück 1 Mark, ſind vorher bis 6 Uhr

Abends in der Cigarrenhandlung der Herren Steinbrecher
Jasper am Markt zu haben.

eeeekthS

Extra fahrt nach Thale und zurück
Sonntag den 18. Auguſt von Leipzig 5, Schkeu-

dis 520, Gröbers 533, Halle 552, Trotha 64, Wall-
witz 618, Nauendorf 627. Rückf. 720 Abends. Bil-

e lets II. Cl. 5,70, III. Cl. 3,80 in Schkeuditz
in der Expedition des Wochenblattes, in Gröbers auf der
Bahnhofsreſtauration. II. Cl. A,20, III. Cl. 3,80
in Halle bei Herrn R. Penne, Leipzigerſtr. 77, in Trotha,
Wallwitz Nauendorf auf der Vahnhofsreſtauration.
Anhaltepunkte bei Hin u. Rückfahrt: Quedlinburg Neinstedt.
Schluß des Billetsverkaufs Freitag den 16. Mittags 2 Uhr,
ſpäter gelöſte Billets 50 mehr. Nur 400 Theilnehmer.

Wiemer Sienank, Magdeburg.

Für Porcellan-, Oel- u Aquaroll-IHalerei,
ſowie für Paſtell- Holzmalerei, Spritzarbeit und Plan-

ezeichnen, empfehle ſämmtliche Materialien. Ferner
Lager von Holz, Terra cotta- u. Ledertuch-

egenſtänden, zur Malerei präparirt, bei

chaftl. Maschinen.

S Merseburger Naschinen- Armaturen-Fabrik
Nähe des Pahnhofs.

für Brennereien: Würgelpum-
pen, Abfüllapparate mittelſt Luft
druck, ſowie deren Reparaturen,
als auch Uebernahme ſämmt-
licher in das Maſchinenfach
ſchlagenden Neubauten und

KWXReparaturen.
arbeitung alter Feuerſpritzen e W Koſtenanſchläge u. Pro
werden ſchnellſtens ausgeführt ecte ſtehen auf gefl. Franco
Ferner empfehle ich Anfragen zur Verfügung.

h
Wer an Bruſtſchmerzen,
Huſten, Heiſexkeit, Aſthma, Blut
ſp ien, Reiz im Kehlkopf c. leidet,
findet durch das Haus und Genuß-
mittel, den Mayer'ſchen
weißen Bruſt-Syrup

g. ſichere und ſchnelle Hülfe und D
Linderung.

Aecht zu beziehen durch AlIbin
Hentze in Halle a/s. Schmeer-
ſtraße 39, ſowie Theodor6 Sachtler in Brena, Chräst.
Dietrich in Freyburg a U.,
A. Schlegel in Alsleben a/S.
u. F. W. Reinbothingörbig.

r

Keine Wanzen mehr!
Apoth. Benemanns „Kory ſon

vertilgt radical alle Wanzen und
deren Brut. à Fl. 50 nur echt
bei Albin Hentze,Schmeerſtraße 339.

besonderer
Specialitäten.

Beantwortung jeder An-

Leipziger Goſen BrauereiMcran Co.
Gohlis- Leipzig

verſendet außer in Gebinden auch
jedes Quantum in Flaſchen, Cham-
pagner-Goſe (verkorkt), Original
Goſe (offen) zu ſoliden Preiſen.

m IIIHunyady- Laszlo

Bitter wasser
das stärkste und kräftigste Ofener

Bitterwasser. 8

a unyady-Laszlo- a
m Bitterwasser Extract
aus den Salzen obigen Wassers S
man der Quelle selbst erzeugt. m

Von besonderem Werthe für Sol-
Mche, die Kein Wasser Vertragen,

namentlich Kinder. Aut Reisen m
ausserordentlich praktisch, da in

F. retschneider, Mauergaſſe Nr. 3.
Fenerwerke u. Illuminationslaternen,

Flammen u. Luftballons in beſonders vor
züglicher Waare empfiehlt zu Fabrikpreiſen

F. Fretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.
Hpecialität.

Eis -Pommade.
Verlobungs-,
Verbindungs-,
Trauer-,

zug vor allen feineren Pommaden.

Karl Kreller,
Chemiker in Vürnberg.

Niederlage in Halle a/S. bei
Helmbold G Co.

Leipzigerſtraße 109.

Herrſchaftl. eingerichtete Eine im flotten Betrieb befind
BelEtage des neuen Hauſes ſiche Reſtauration mit Tanzſaal,
Königsſtraße Nr. 31, mit Garten, Ket Kegelbahn c. iſt ſofort vonErkerzimmer, iſt noch zu vermiethen. einem ſoliden bemittelten Wirth zu

Eine Bel-Etage für 160 übernehmen. Auskunft durch Ed.
Thlr., auch getheilt, iſt zum Stückratb in der Exp. d. Ztg.
1. October er. zu vermiethen. Auf dem Rittergute Gnoelbzig
Näheres bei Haasenstein bei Coennern ſtehen 100 Stück

Vogler, Halle a/S. Hammel zum Verkauf.
uer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Tanzkarten,

MENUS
S hochelegant. S

Avise- S Die vielſeitigen auszezeichneten
C Eigenſchaften dieſer, von mir ſchonS Z über 45 Jahre bereiteten Specialität
g S ſind längſt überall und in allen Krei-4 2 en anerkannt. Sie hat täuſchendesS 22 Ausſehen und ſchmilzt in der Handz 2 22 wie Eis, ſtärkt die Kofhaut unde? s S S Haarwurzeln, beugt der läſtigen
w S Schuppenbildung vor, oder hebt ſie7 9 auf, macht das Haar kraus und lockig,

und verdient wegen ihrer Billigkeit

2 S und äußerſt feinen Parfüms den Vor

R der Westentasche zu tragen.
7 Schachtel 50 Pf. 7

n Zu haben in allen Apotheken,
T PDroguen- u. Mineralwasser-Hand-
NRlungen.

m Seneral Depot für das Deutsche Reich:

R. H. Paul cke, Leipzig.
General -Depot für Halle aſs.

Helmbold Comp. sowie
durch alle dortigen Apotheken
zu beziehen.

Lebens- u. Feuerversicherungen.
Vermättlung

für verkäuflichen Grunäbesitz,
Hypotheken u. Capitalien.

Karl Peril,
Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 11 I.

Zum Schwein-Auskegeln

Sonntag den 11. d. M.
ladet freundlichſt ein

Wwe. Lange
in Wiederciobicau.

Güter- u. Kapitalgeschäfte
vermittelt A. Bleeser, Schmeerſtr. 25.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Jhre am 6. Auguſt vollzogene
eheliche Verbindung beehren ſich an
zuzeigen

Kreisrichter
Dr. Rudolph Lantzius u. Frau

Toni geb. Berger.
Weißenſee Merſeburg.
in Thüringen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu Je 186 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 11. Auguſt 1878.

Staat und Kirche nach ultramontaner
Anſchauung.

Es iſt gerade im gegenwärtigen Augenblick, wo die
römiſche Curie einen modus vivendi mit der preußiſchen
Regierung herzuſtellen ſucht, von Jntereſſe zu ſehen, in
welcher Weiſe ſich das Verhältniß zwiſchen Staat und
Kirche nach ultramontaner Anſchauung der Dinge geſtaltet.
Das Centralorgan der deutſchen Jeſuiten hat darüber einen
beſonderen Artikel aus Rom ſchreiben laſſen. Dieſe Dar-
ſtellung iſt um ſo bemerkenswerther, als die „Germania“
die betreffenden Aeußerungen ihres römiſchen Correſpon
denten wiederholt zum Abdruck bringt und in einem Leit-
artikel unter der Ueberſchrift „Friede zwiſchen Rom und
Berlin“ ausdrücklich auf dieſelben hinweiſt. Es heißt in
Nr. 371 des genannten Blattes vom 30. Juli:

Die Kirche und der Staat ſind beide ſouveraine und ſupreme,
nebeneinander beſtehende Auktoritäten, jede mit eigener Rechtsſphäre
und Wirkſamkeit. Die Aufgabe des Staates iſt zunächſt das ma-
terielle Wohl der Völker; die r der Kirche das ewige Heil der
Menſchen. Die letztere Aufgabe iſt ohne Zweifel die höhere
und erhabenere und mithin ſteht die Kirche mit Rückſicht
auf ihren Zweck höher als der Staat und iſt daher dieſem
nicht untergeordnet, nicht gleichgeordnet, ſondern über-
geordnet. Der Staat vergreift ſich daher an der der Kirche von
Gott geſetzten Beſtimmung, wenn er ſie in der Erfüllung ihrer Auf-
gabe hindert und alle Geſetze und Anordnungen, die er in
dieſer Hinſicht erläßt, ſind dadurch an und für ſich un-
gerecht und wider Gottes Wille. Das ſind ſo klare Sätze,
daß ſie ein Kind verſtehen muß!

Offener und rückhaltloſer kann unſeres Erachtens
der Grundſatz von der Ueberordnung der (7römiſchen)
Kirche über den Staat nicht ausgeſprochen werden, als
es hier geſchieht. Wir haben hier freilich nichts anderes
vor uns als die bekannte durch den Syllabus und das
vatikaniſche Konzil feſtgeſtellte Lehre der römiſchen Kirche.
Aber daß dieſelbe in einem deutſchen Blatte ſo nackt und
unverhüllt auftritt, iſt doch etwas Seltenes. Wir über-
laſſen es natürlich der jeſuitiſchen Sophiſtik der Ultra-
montanen den Widerſpruch zu löſen, der darin liegt, daß
der Staat eine „ſouveräne und ſupreme Auktorität“ und
die Kirche demſelben doch „übergeordnet“ ſein ſoll, ſowie
überhaupt es aufzuklären, wie es möglich ſein ſoll, daß
zwei „ſouveräne und ſupreme“ Auktoritäten ruhig und
in Frieden „neben einander beſtehen. Das Recht von
„der ſouveränen und ſupre nen Auktorität“ des Staates
iſt ja doch nur darauf berechnet, den deutſchen
Schafen der von den römiſchen „Unfehlbaren“ ge-
leiteten Heerde Sand in die Augen zu ſtreuen. Wir
ſind klug genug, uns an die von der „Germania“
ſelbſt mit fetter Schrift gedruckten Sätze von der Ueber-
ordnung der Kirche über den Staat und der Un-
gerechtigkeit und Gottwidrigkeit aller ſtaatlichen Geſetze
und Anordnungen, welche die Kirche in der Erfüllung
ihrer angeblichen göttlichen Aufgabe hindern, als an den
Kern des Ganzen zu halten. Wir fragen zum Schluß
nur, wie deutſche Ultramontane ſo naiv reſp. ſo dreiſt
ſein können, bei dieſen notoriſchen Erbſchaftsanſprüchen
der römiſchen Kirche volle Freiheit derſelben vom Staat
zu verlangen? Ein Staat, der noch irgend etwas auf
ſeine nationale Selbſtändigkeit und Souveränetät hält,
wird der römiſchen Kirche die von ihr beanſpruchte „ſou-
veräne und ſupreme“ Stellung nie und nimmermehr zu-
geſtehen können.

Nachdruck verboten.

Patent-Liſte,
aufgeſtellt durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen -Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Ingenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Publication vom I. Auguſt 1878.
Nr. 2287. Maiſch-, Mahl- und Rührapparat. V. Lwowski,

Halle a. /S. 25./9. 77. Nr. 2292. Selbſtthätige Ausrückevor-
richtung an Webſtühlen. H. Portway, Bradford. 21.10. 77.
Nr. 2295. Verfahren und Apparat zur Gewinnung von Soda mittelſt
AmmoniakKohlenſäure. H. Unger, Leipzig. 25./10. 77. Nr.
2301. e zum Carboniſiren (Zerſtören der Pflanzenfaſern in
Wollen Wollgeweben und Wollſtoffen mittelſt Chlormagneſium).
Dr. A. Frank, Charlottenburg. 9./12. 77. Nr. 2305. Regulir
barer Reinigungs und Kontrolapparat für Brennereibetrieb. Wagner
u. Co., Cöthen und W. Ballerſtedt, Emmerich. ſ. 77. Nr.
2314. Vorrichtung zum Ausſchneiden von Papierſchablonen. Th.
Waſſermann, Werdau. 8./2. 78. Nr. 2317. Nautiſches Höhen-
maßinſtrument mit künſtlichem Horizont. F. H. Reitz, Hamburg.
14 2. 78. Nr. 2322. Maſchine zur Herſtellung von ſchmiede-
eiſernen Knöpfen für Thür und Fenſterbänder. H. Prollius, Görlitz.
6./7. 77. Nr. 2326. Reſonnanzboden von Glas für Claviere. L. Rothkehl u.

Schenk, Neiſſe. 10./10. Nr. 2335. Mit flüchtigem Kohlenwaſſerſtoff
u ſpeiſende Lampe mit verſtellbarem Brennerkopf. J. E. Fugmann,Chemnlg 1.4. 78. Nr. 2341. Eisſchrankconſtruction. E. Stuck,

Leipzig. 4.111. 77. Nr. 2352. Faſſung von Pinſeln mittelſt Keil.A. Revel, Schwäbiſch Gemünd. 14.9. 77. Nr. 2354 Verbeſſerter

rauchverzehrender Apparat. F. Blazicek, Wien. 26./9. 77. Nr.
2358. Jarfhahn zum Flaſchenfüllen. G. Rothgießer, Hannover.
12./1. 77.

England.
Publikationen vom 30. Juli u. 2. Auguſt 1878.

Nr. 100. Verbeſſerung an Waſſerheizapparaten für Haus-
haltungen. William Edgar Lea, Runcurn. 18. I. 78. Nr. 467.
Transportables Schmiedefeuer. Ch. Hammelmann, Buffalo. 5.2. 78.
Nr. 478. Verbeſſerte Methode zur Conſervirung von Nahrungsmitteln.
F. S. Fröhlich, Chriſtianiga. 5./2. 78. Nr. 479. Verbeſſerung
an Schläuchen für hohen Druck. Otto Köhſel u. John, Hannover.
5.2. 78. Nr. 500. Verbeſſerte Methode der Herſtellung von
Schwefel aus Pyriten. John Hellway London. 6.2 78. Nr.
548. Steinbearbeitungsmaſchine. Dr. Brunton u. F. Trier, Batterſee.
9./2. 78. Nr. 639. Verbeſſerungen an Spindeln und Flyern für
Spinnmaſchinen. A. Fitton, Mancheſter. 15./2. 78. Nr. 2375.
Papierliniirmaſchine. W. O. Hickock, Harrisburgh. 14.6. 78.
Nr. 2407. Verbeſſerungen in der Methode der electriſchen Nieder
chlagung der Metalle und in den Apparaten dazu. J. W. Tufts,

edford. 17./6. 78.
Amerika.

ublication vom 19. März 1878.
Nr. 200131. Staubentferner für Dreſchmaſchinen. E. S. Church

mann, Plaincity. 20./9 77. Nr. 201334. Windräder. Henry
Croft, Springfield. 8./2. 78. Nr. 201338. Tabakſchneidemaſchine.
John Farrar, Montreal. 29.2. 77. Nr. 201341. Körnerſäe-
maſchine. J. Finch, Dayſon. 26. I. 78. Nr. 201358. Schuh
macherlampe. A. Roſenſtjerna, New York. 31./8 77. Nr.
201374. Apparat zur Neutraliſirung des Effects inducirter electriſcher
Ströme. Ch. H. Wilſon, Chicago. 15. I. 78. Nr. 201377.
Sandformmaſchine. W. Drummond, Louisville. 14.12. 77. Nr.
201380. Ventilbewegung für Blechinſtrumente. Th. Artaud, Jackſon.

Nr. 201401. Numerirmaſchine. Charles Eving.
852

3/12. 77. Nr. 201404. Löthzange für Juveliere. F. George,
Fairfield. 18./7. 77. Nr. 201424 Baumwollöffner und Reiniger.
Richard Kitſon. 30./12. 77. Nr. 201466. Kaminaufſatz. Joſeph
Taylor, Brooklyn. 17./12. 77. Nr. 201486. Holzſtoffmaſchine.
David Barry, Rocheſter. 7./11. 77. Nr. 201487. Leerſcheiben
ſchmierapparat. W. G. Beach, New Haven. 24 I. 78. Nr.
201503. Schindelſchneitmaſchine. J. W. Davenport, Cumberlandcity.
16./1. 78. Nr. 201511. Waſſermotoren. W. E. Eyſter, Chambers-

burg. 9.2. 78. Nr. 201527. n g. Chaſ.Holland, Chicago. 6./2. 77. Nr. 201558. Rotirende Druck-
maſchine. George Rosquiſt, Brooklyn. 23. 10. 76. Nr. 201575.
Schweißleder für Hüte und Mützen. Win. van Horne, Shenectady.
7./2. 78. Nr. 201588. Waſſermangelſignal für Dampfkeſſel. Th.
Bingham, Pittsburg 21 6. 77. Nr. 201594. Automatiſche
Eiſenbahnbremſe. Win. Card, Moberly. 15.10. 77. Nr. 201608.
Diſtanzregiſtirapparat für Fuhrwerke. W. Heywood, Woonſocket.
15. I. 78. Nr. 201632. Drucktypen mit elaſtiſcher Oberfläche.
A. Rogers, Springfield. 13./12. 77. Nr. 201601. Dampfmaſchinen-
kolben. N. Touſt, Edinburg. 19.7. 77. Nr. 201677. Geſchwindig-
keitsmeſſer. Daniel Huſſey. 16./10. 77. Nr. 201690. Waſſer-
räder. S. P. Mackey, Brounsburg. 8./2. 78. Nr. 201704
Apparat, Glycerin aus Fetten auszuziehen. Fr. Sahlfeld, New-
VYork. 11./2. 78.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-
gangs genannten Firma ertheilt.

Predigt Anzeigen.
Am 8. Sonntage nach Trinitatis (den 11. Auguſt) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr für die Moritz- Gemeinde
Oberprediger Saran. Vormittags 10 Uhr für die Marien-
Gemeinde Superintendent Förſter. Nach der Predigt allge-
meine Beichte und Kommunion Derſelbe. Abends 6 Uhr für
beide Gemeinden Diakonus Nietſchmann.

Nachmittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Superintendent Förſter.
(Geſammelt wird eine Kollekte für die hieſigen Elementarſchulen.)

Montag den 12. Auguſt Abends 6 Uhr Bibelſtunde Kon-
e D. Dryander.Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel. Vor-
mittags 10 Uhr Diakonus Wächtler. Nach beendigter Predigt
allgemeine Beichte und Kommunion Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Focke. Abends 5 Uhr

Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 10. Auguſt Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
onntag den 11. Auguſt Vormittags 9 Uhr Derſelbe. Nach

der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 9 Uhr Prediger Pfaffe. Nachmittags
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Seiler.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor
mittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt. Außerdem Sonntag Nachmittags
5 Uhr und Donnerſtag Abends 8 Uhr Evangeliſtenpredigten für
Jedermann.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr ein Kandidat der Theologie aus
Halle. Nachmittags 2 Uhr. Paſtor Grüneiſen.

BaptiſtenGemeinde zu Giebichenſtein: Der Gottesdienſt findet regel-

mittags von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Wermiſchtes.
[Es herbſtelt.] Wir ſind zwar noch nicht ſo

weit, um mit Ewald v. Kleiſt klagen zu müſſen: „Der
Herbſt entlaubte ſchon den bunten Hain“, und die Empfin-
dung eines vereinſamten Kranichs in uns aufſteigen zu
fühlen. Noch duften die Roſen, noch leuchtet uns die
Sommerſonne. Allein eine Reihe von Symptonen ſcheint
darauf hinzudeuten, daß wir heuer außergewöhnlich früh
vom Sommer würden ſcheiden müſſen. Menſchen, welche
in ihrem Leben viel gekämpft und viel gelitten, altern
ebenfalls vor der Zeit. So mag nun auch dieſer Sommer
in Folge der Unbilden, denen er ausgeſetzt geweſen, ſiech
und müde geworden ſein. Aus verſchiedenen Gegenden
Deutſchlands meldet man bereits den Abzug der Schwalben,
und allgemein macht man die Wahrnehmung, daß jetzt
ſchon die Blätter beſonders der Roßkaſtanien und Linden
welken und fallen. Naturkundige führen dieſelbe auf eine
Krankheit der Bäume zurück, die in einer durch das un
günſtige Wetter in der erſten Hälfte des Monats Juli
veranlaßten Jnfizirung der Wurzeln beſtehen ſoll. Wie
lange wird es dauern und die Aſtern blühen und die
langen Abende kommen und die glänzenden Marienfäden
ſchaukeln ſich in der Luft. Und dann wird kein Sangui-
nismus der Welt mehr die traurige Thatſache vertünchen
können, die heute ſchon unter dem Einfluſſe dieſes ab-
normen Vorherbſtes das reſignirte Vorausempfinden
weckt:

„Treulich bringt ein jedes Jahr
Welkes Laub und welkes Hoffen.“

[Die großartige Majoritätl, die Fürſt Ca-
rolath-Beuthen bei der Reichstagswahl im Grünberger
und Freiſtadter Kreiſe erhalten hat (8083 gegen 4055)
verdankt er zum guten Theile ſeiner Haltung im Herren-
hauſe in einer an und für ſich nicht bedeutenden Frage.
Er war es, der bei Berathung des Forſtſchutzgeſetzes den
Antrag ſtellte, das Suchen von Pilzen und Beeren nicht
als Forſtdiebſtahl zu beſtrafen.

Hunden und Affen. Sie führen ihre heimiſchen Tänze
auf und erinnern lebhaft an die Sprünge eines wild ge
machten Ziegenbocks, die Muſik dazu wird auf einer Art
Lyra, welche 3 Saiten hat, gemacht und klingt, als ob
man auf eine alte Gießkanne ſchlägt. Jhr Geſang iſt ſo
melodiſch, daß ſelbſt der eine Elephant öfters in ein Klag-
geſchrei ausbricht. Auch Scheingefechte führen ſie auf,
wobei ſie mit Schwertern fechten, welche ausſehen, als ob
ſie von unſern früheren Raubrittern geborgt wären, und
Lanzen, die den früheren Spießen unſerer Nachtwächter
ähnlich ſehen. Dennoch ſind ſie eitel; denn ſie tragen
eine Art Armband um den rechten Ellnbogen.

[Attentat auf Frau Dr. Löwe.] Am 4. d.
wurden beim Bade Salzſchlirf Nachmittags zwiſchen
3 und 4 Uhr von einem Schreinergeſellen zwei Schüſſe
aus einem Revolver abgefeuert nd hat einer dieſer Schüſſe
die auf dem Balkon vor dem Kurhauſe mit mehreren
anderen Damen befindliche Gattin des Reichstags Abgeord
neten und dort als Badearzt fungirenden Dr. Löwe- Calbe
getroffen, wodurch dieſelbe auf der rechten Seite der
Bruſt verletzt wurde. Glücklicherweiſe war die Entfernung
vom Schießenden 150 Meter weit und die Kugel daher
matt, weshalb, wie das „Fuld. Kreisbl.“ ſchreibt, nur eine
Kontuſion mit geringer Blutung entſtand. Der Thäter
wurde verhaftet.

lMord.] Jn Leipzig iſt am Mittwoch Abend
in ſeiner in der Leibnizſtraße gelegenen Wohnung der Kauf
mann und Rauchwaarenhändler Soter Johann Keskari,
ein Grieche von Geburt, von ſeinem eigenen Sohne
Jraclis Keskari durch einen Schuß ermordet worden.
Der Mörder der ſich nach Verübung der Unthat nach
Oresden begeben hatte, iſt daſelbſt in einem Gaſthofe nach
einem mißglückten Verſuche ſich zu erſchießen verhaftet
worden und nach Leipzig transportirt.

Coursbericht der Bankſtrmen zu Halle a/S.
Börſe vom 9. Auguſt 1878.

Zinsf. Augen. Geſ.

5 Halleſche Stadt-Oblig., Gasanl. pCt. 5 102
Zinſen vom 1. April u. I. Oct.

4 Halleſche StadtOblig. v. 1867 4 101Zinſen vom 1. April u. I. Oct.
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 94Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli.
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 95,50Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 99Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli.
42 Unſtrut Regulirungs-Oblig. 4 S 100Z. 9Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli.
59 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 93,50] 92,50

5 Anleihe d. Neuen Actien-Zucker-Raff. 5

ActienMalzfabrik Landsberg

Eilenburger Kattun Manu

Von der Dankbarkeit,
welche das Volk für den als Beſitzer von weitläufigen
Forſten direkt weſentlich betheiligten Fürſten deßhalb
fühlt, gab ein Stimmzettel in Kölmchen Kunde, der wört-
lich lautete:

Jch wähle:
Fürſt Carl zu Carolath-Beuthen auf Carolath,
Weil er das Pilzegehn erlaubet hat,
Und will auch Blau und Preißelbeeren
Dem armen Leuten nicht verwehren.
[Nubier in Dresden. Der bekannte Thier-

händler Hagenbeck aus Hamburg giebt in Dresden im
Zoolog. Garten Gaſtvorſtellungen mit einer Karawane,
beſtehend aus 15 Nubiern und allerlei Gethier. Der
obere Theil der dunkelbraunen Nubier und Nubierinnen
iſt nicht bekleidet und glänzt wie eine Speckſchwarte. Die
Haarfriſur iſt bei allen gleich und ſieht aus, als ob man
ungefähr 30 Etmr. langes, ſchwarzes zuſam nengedrehtes
Roßhaar aufgekämmt und um ihre ſchönen Häupter ge-
hängt hätte. Jn dieſem Haarbuſch ſteckt eine lange
hölzerne Nadel. Jhr Gefolge beſteht aus 5 Kameelen,
2 Elephanten, 2 Giraffen, mehreren Ziegen, Schafen,

50 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Körbisdorfmäßig ſtatt Sonntags heit von 9 bis 11 Uhr und Nach 9 o J sdorf 5

Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
100,50) 99,50

Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli.

vom 1. April u. 1. Oct.
6 Braunkohlen Verwerth. Anleihe 6 S 100,50

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
Halleſche Bankvereins Actien 5 I112Divid. pr. 77 89 Zinſen v. 1. Jan.
Stamm-Act. der Neuen Actien-Zucker-Raff. 4 90

Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. I. Oct.
Stamm -Prioritäten derſelben 5 106

Divid. pr. 75/76 5 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied. Comp. feo. 1800

5100 Einzahlung) 0 Zinſen.Zuckerfabrik Körbisdorf 4 46
Divid. pr. 77/78 3 Zinſen v. 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig 4 2 47Div. pr. 75/76 3 Zinſen v. 1. Juni.
Sächſ. -Thür. BraunkohlenVerwerthung 4 70

Divid. pr. 77 3 Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. J 77 59. Zinſen vom 1. Jan.
WerſchenWeißenfelſer Actien- Geſellſchaft. 4 166

Div. pr. 76/77 18 Zinſ. v. I. April.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd. 4 55

Divid. pr. 75/76 5 Zinſen v. 1. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 4 S

Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. I. Oct.
Cröllwitzer ActienPapierfabrik

Divid. 75/76. 09. Zinſen vom 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde

Divid. pr. 77 0 Zinſen vom 1. Juli.
Halleſche Maſchinenfabrik

Divid. pr. 77 10/ Zinſen v. 1. Jan.
ActienMalzfabrik Cönnern

Divid. pr. 77 5 Zinſen vom 1. Juli.

Divid. pr. 77 159. e nfae vom I. Juli.

actur 4 SDivid. pr. 75/76 2 Zinſen v. I. Juni.
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte

0 Zinſen.
Kuxe d. Bruckd.Nietl. Bergbauvereins pr. Anth.] tfeo.

(1 4 Kurxe) 0 Zinſen.
ct. (nom. 1500 froo. Zinſen pSt. tfeo.

Divid. 2
Theater-Act. (nom. 300 froo. Zinſen pSt. feo. 170

Divid. 4

2 teo. 5

Marktberichte.
Magdeburg, d. 9. Auguſt. Weizen 180-210 Roggen

125--142 erſte 140-—-170 Hafer 135—155 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 9. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 L loco ohne Faß 57,75
„„Berlin, den 9. Auguſt Weizen loco gut behauptet, Termine
ſtill gekünd. 6000 Ctnr. Kändigungspreis 190,5 Rm. bez. Loco
177 215 Rm. nach Qualität bez., gelb ruſſiſch. 193 Rm. ab Bahn

bez., pr. dieſen Monat u. Aug. Septbr. 190 Rm. bez., Sept. Octbr.
191,5 Rm. bez. Oct. Nov. 191-—191,5 Rm. bez. Nov. Dec. 190 5

191 Rm. bez. April, Mai 1879 193 193,5-—193 Rm. bez. Rog-
gen loco mäßiger Umſatz Termine feſter, gekünd. 4000 6 tnr. Kün

digungspreis 120,5 Rm. bez. Loco 118--140 Rm. nach Qualität ge-
fordert, rufſſ. 119 Rm. ab Bahn, Kahn u. Boden bez. alter inländ.

122 25 Rm. ab Bahn Kahn u Boden bez., neuer inländ 130
136 Rm. ab Bahn ü Kahn bez., def. ruſſ. 108 -112 und ſtark de
fekt ruſſ. 835 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 121 Rm. bez.
Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 122 122,5 Rm. bez Oct. Nov.
123,5 124 Rm. bez. Nov. Dec. 124 --125 124,5 Rm. bez., April
Mai 1879 126,5 --127 126,5 Rm. bez Gerſte pr 1000 Kilogr.
große und kleine 95 172 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco
preishaltend, Termine ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis
Rm bez. Loco 105--162 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Mo
nat 128 Rm. nom. Aug. Sept Rm. bez. Sept. Oct. 130,5 Rm.
bez., Oct. Nov. 128 Rm. nom. Nov. Dec. Rm. bez., April Mai



1879 Rm. bez. Mais loco ſtill, gekünd. Ctnr. Kündi
gungspreis Rm. pr 100 Kilogr. bez. Loco 130-136 Rm nach
Qualität bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 153-194 Rm.
nach Qualität bez. Futterwaare 135 152 Rm. nach Qualität bez.

Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr., Winterraps 270
285 Rm. bez. Winterrübſen 265- 280 Rm. bez., Sommerrübſen
225——252 Rm. bez. Rüböl ſteizend gekünd. Ctnr. Kündi-
gungspris Rm. bez. Loco mit Faß 66,5 Rm. bez., ohne Faß
65,00 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Morat 65,5 Rm. bez.,
Sept. Oct. 64,4 64,5— 64 Rm. bez. Oct. Nov. 63 63,1 Rm. bez.,
Nov. Dec. 62,3—62,6--62,5 Rm. bez., April Mai 1879 62,6— 62 8
62,7 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm.
bez. Lieferung Rm, bez. Spiritus feſt und höher, gekünd.
30,000 Liter Kündigungspreis Rm. pr. 100 Liter à 100 h
10,000 Loco mit Faß Rm. bez. pr dieſen Monat u. Aug.
Sept. 55,3 56 Rm. bez. Sept Oct. 52,3-52,7 Rm. bez. Oct. Nov.
50,5 Rm nom., Nov. Decbr. 49 4- 49,6 Rm. bez April Mai 1879
51,3 51,5 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 -10,000
ohne loco 56,5 56,7 Rm. bez.

eizenmehl Nr. 00 29,50- 27 50, Nr 0 27,50- 26,50, Nr. 0
und l 26,00-—-25,00. Roggenmehl feſter gekünd. Ctnr. Kündi-
gungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und l pr. 100 Ki-
logr. unverſt. incluſ. Sack pr dieſen Monat 17,90 Rm. bez Aug.
Sept. 17,80 Rm. bez., Sept. Oct. 17,85 Rm. bez., Oct. Nov. 17,90
Rm. bez., Nov. Dec. 17,95 Rm. bez. April Mai 1879 18,20 Rm. bez.

Breslan, d. 9. Auguſt. Spiritus pi 100 Liter 100 pEt. pr.
et 54,50 bez., Sept. Oct. 51,20 bez., Oct. Nov. bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 195,00 bez. Roggen pr. Aug. 118,00 bez.
Sept. Oct. 120,00 vez., Oct. Nov. 121,00 bez. üböl pr. Aug.
n bez., Sept. Oct. 62,00 bez. Oct. Nov. 62,00 bez. Wetter;

rübeStettin, d. 9. Auguſt. Weizen pr. Sept. Oct. 187,00 bez.
Oct. Nov. 188,00 bez. rühj. 192,00 bez. Roggen pr. Sept.
Hetbr. 117,00 bez. Oct Novbr. 118,50 bez. Frühſ. 123,50 bez
Rübſen pr. Sept. Oct. 287,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept.
Oct. 63,50 bez. April Mai 62,50 bez. Spiritus loco 55,00 bez.,
pr. Aug. Sept. 53,90 bez., Sept. Oct. 51,00 bez. Frühj. 50,20 bez.

Hamburg d. 9. Aug. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco und auf Termne ruhig. Weizen pr. Sept. Octbr. 187
Br., 186 G., Oct. Nov. 190 Br. 189 G.
122 Br., 121 G., Oct. Nov. 124 Br. 123 G. Hafer u. Gerſte ru-
hig. Rüböl feſt, loco 66 pr. Oct. 65/,. Spiritus ſtill pr. Aug.
45 Br. Sept. Oct. 45 Br., Oct. Novbr. 42 Br. April Mai
42 Br. Wetter: Schön.

Roggen pr. Sept. Oct.

London, d 9. Aug. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 5910, Gerſte 5540, Hafer 59,860 Quar-
ters. Weizen ruhig angekommene Ladungen matt, 3 billiger.
Hafer billiger. Gerſte ruhiger. Wetter: Schön.

Amſterdam d. 9 Aug. Schlußbericht.
mine höher pr. Nov. 81. Roggen lorb flau
ger, pr. Octbr. 153 März 163. Raps
Herbſt 38* Mai 398 Wetter Schön.

Liverpool, d. 9. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 2000
Ballen, davon 1000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 9. Aag. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Preiſe zu Gunſten der Käufer. Futures unbelebt. Amerikaner aus
irgend einem Hafen alte Ernte September October Lieferung 6
à 67 d. bei mäßiger Nachfrage.

Petroleum. (Berlin, d. 9. Auguſt): Loco 24,2 bz. pr.
Aug. 23,5 bz., pr. Sept. Oct. 23,8 bz. Hamburg: Feſter,
Standard white loco 11,00 Bf., 10,90 Gd. pr. Auguſt 10,90 Gd.,
pr. Sept. Dec. 11,00 Gd. Bremen: Steigend. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,75, pr. Sept. 10,85, pr. Octbr. 11,00, pr.
Sept. Dec. 11,05. Antwerpen (Schlußzbericht.) Raffinirtes,
Type weiß, loco 27 bz. u. Bf., pr. Septbr. 27 Bf., pr. Oct. 27S pr. Oct. Dec. 27 bz. u. Bf. Feſt. NewYork (d. 8. Au-
guſt): Petroleum in NewYork 10* do. in Philadelphia 10
rohes Petroleum S do. pipe line Certificats 1 D. 02 O. Wech-
ſel auf London in Gold 4 D. 82 O. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff

Weizen auf Ter-
auf Termine niedri-

Rüböl loco 38 pr.

ſchleuſe bei Trotha) am 9. Aug. Abends am neuen Unterhaupt 1,98,
am 10. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,98 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9. Auguſt Vor
mit -43 1,15 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 9. Auguſt 0,90 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Auguſt. Am
Pegel 0,94 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. Auguſt 113 Cen-
timeter unter 0.

Börſenuuchrichten.
Berlin, d. 9. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung; in dieſer
Beziehung waren namentlich die günſtigen Notirungen der fremden

Börſenplätze von Einfluß während es ſonſt an geſchäftlicher Anre
u fehlte. Das Geſchäft entwickelte ſich ruhig und nur in einigen
pekülativen Hauptdeviſen griff periodiſch etwas regerer Verkehr Platz.

Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Haltung für heimiſche
ſolide Anlagen and fremde r Zins tragende Papiere waren meiſt
behauptet. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ru-
hig und wenig verändert. Der Geldſtand bleibt flüſſig; der Privat-
diskont betrug 2 für feinſte Briefe. Auf internationalem Ge
biet gingen Ereditactien zu etwas beſſeren Courſen ziemlich lebhaft
um; Franzoſen waren ſchwankend und ruhig, Lombarden unbeachtet.
7 Von fremden Fonds waren Ruſſiſche e behauptet und ru-
hig, Ruſſiſche Noten feſt und ziemlich belebt. Oeſterreichiſche Renten
wenig verändert. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds land-
ſchaftliche gfande und Rentenbriefe waren fefl, Prioritäten behaup
tet und ſtill. Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich nur wenig be
langreiches Geſchäft; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen erſcheinen etwas
höher wie auch Berlin-Potsdam, Anhalt, Hamburg, Magdeburg-
Halberſtadt, Breslau-Schweidnitz, Rumänier c. etwas an Cours
werth gewannen; matter wurden Thüringer Oberſchleſiſche, Oſtpreu-
ßiſche Südbahn c. notirt. Bankactien und Jnduſtriepapiere wa-
ren behauptet deren ſpekulative Deviſen theilweiſe ſteigend und be
lebt. Courſe um 2 Uhr: Tendenz: ruhig. Lombarden 132,50,
Franzoſen 457,50, Creditactien 461,50, Laurahütte 79,50 Gd. Dis
konto -Commandit 144,25 Gd. Bergiſche 78,25, Cöln Mindener
108,75, Rheiniſche 110,40, Galizier 105,00 Bf., Rumänier 31,25
Papierrente 55,50, Italiener 75,00, Ruſſen, alte, 84,75, do. neue

34,75, Oeſterreichiſche Goldrente 64.50, Ungar Goldrente 78,30, Ruſſ.
Rotes 212,75. Vörſ

eipziger Börſe vom 9. Auguſt. Deutſche ReichsAnlei1877 von 2000 4 96 10 C, do. 1000 t
G., do. von 500--200 4 96,10 G. Königl. ſächſ. Renten An
leihe v. 1876 von 5000 3000 3 72,90 B., do. von 5000
3060 3 72,90 B., do. v. 1000 3 72,85 B., do. v. 1000

3 72,85 bz. do. v. 500 3 73 bz. do. v. 500 3
73 bz. do. von 300 3 75,75 G., Königl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25 G. do. v. 260- 25 36 96
B., do. v. 1855 von 100 3 82,15 G. do. v. 1847 b. 500
4 98,25 B., do. v. 1852 1868 v. 500 49 98 G., do. v. 1869
v. 500 49 98 G., do. v. 1852-1868 v. 1600 4 99,20 bz.
do. v. 1869 von 100 49 99,50 G., do. von 1869 v. 50 u. 25
49 99,50 G. do. v. 1870 von 100 u. 50 49 99 G., do. von
33 t F. o b do. LöbauZittauerit. A. 4 do. LöbauZitta it. B. àt We 2 o Zittauer Lit. B. à

Berſi Ä m 9. Auguſt. Dividende 18761877 Dividende 1876 [18771. Magteb Halbaſte -7Bertinerge er Aue Wobur er Creditbank 77, BerlinPotsdam-Magdeb. i 82 60b3 do. do. d. 1865 100, 256
Amſterdam 160 Fl. 8 T. 169, 15bz Darmſtädter Bank s 8 r Verlin Stettin 89 T h m qm 20. v. 1873 99, 756

/47 4 4 2London 1 L. S. 8 T. 20,415bz do z 5 z o 6ö Breslau Schwd Freib z 2 27 ger Wittenberge 41Paris 100 gr. 8 S. e Defſ. Creditbank, neue gn 24 29b KölnMindener Mag im I arWien, öſterr. W. [100 Fl. 8 T. 174,9063 do. Landesbank 9 8 108 z HalleSorauGubener 0 agdeb.-Leipz. Lit. A. 4 101,50BPetersburg 100SR3 W. 212, 00bz Deutſche Bank Hannover-Altenbekener o 0 12 7565 do. do. Iit. B. 491,25b
Warſchau 11008R 8 T. 212, 00bz do. Genoſſenſch. 5 MärkiſchPoſener 0 0 r MNiederſchleſiſchMär. I. S. 4 096,75Veorto Berlin: Wechſel 4 Lombard 88/,. Disconto- Command. 4 5 la3, 9obz Magdeburg-Halberſtatt 881128, 00etwbz G do. II Ser. à 62 4 95,506
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Landſchaftl. Central. 4 195,50bz S er Beantver ein 5 92 öob G Weimar-Gera (gar.) [4 2 4, 60 bz e e e 00
2 r. Weimartſche Bank o 6 75636 Berl. Görlißer St. Pr. ſo o 0 s0bz heiniſchhe

do 4 49 o 2566 alle-SoraüGuben [5 0 o 43-00bz G do. II. E. v. Staat g. 3Ponmerſche 5z3 i 84,2063 Jn Liquidation. annoverAltenbeken 51 0 0 2275bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 100,80 G
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T. Sächſiſche 4 96,50b do Ohr 00b6 aliziſche Caredw. B. 2 2303 ShemnitzKomotau r.S 4 (97,60 R erſ s l e Oeſterr.FranzStaatsbahn 52 6 458, 502647 bz DuxBodenbach. r 65, 106
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entr um. 7 do. IX. S. 104, 90 bz G do. i 26 a18775 34,90 n 5 o. in 20 gar. 5 uh r n e s ee d ne u Chark. Krementſchug gar. 5 87,096m r eſentirchener u 5 i 3169 do. Nordb. r r. W.) z 103,90bz G el Werte r. 88.9063

o. o. „30 bz 74, rTürkiſche Anleihe 665 r. 15,208 637006 m Tnhalrer em. 100406 os n gar. 5 (93,50bz
potheken Certiſicate. ibernig I 2 00bz G do. Lit. B. 100.406 Wie e hAnh. Landesb,. Hyp. Pftbr. 5 102,25G. Hörder Hüttenverein ö 37 G BerlinDresd. v. St. ga et Mosto Naſen g 56, 100ünk. Pf. d. Pr. Hyp. A. Br. 5 97, ob G bin Müſener Bergw o 22 Berlin Gorliher 4ſio2 o um 190, 10b5ük. H ß pr vot C nö s di 75 h Enge Laurahitte 2 3000b do Lit. B. 55, Paſa geg. z boleet
de a do. 100 GlKönig Wilhelm o Berlin- Hamburger I. Em. r er
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art. T. I JSeſtett. Bod Cred Pf. uno, Bergw.-Geſ. 9 5 000 N. u d 4 e Leipziger Vörſe vom 9. Auguſt,
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Breslauer Discontobank 4 3 66,50 bz B in Hamburg 11 11 189, 90 z nn.-Alt 111. gar. Mgd. H. a 97,50bz G bz
Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt

iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Zweite Beilage zu I 186 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).

Halle, Sonntag den 11. Auguſt 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag, den 11. Auguſt.

1699. Geſt. F. R. L. von Canitz, Diplomat und Dichter,
zu Berlin.

1761. Geb. J. V. Moreau, franz. Feldherr, zu Morlaix
in der Bretagne.

1778. Geb. F. L. Jahn, „der Turnvater“, zu Lanz in
der Priegnitz.

1815. Geb. G. Kinkel, Dichter, zu Oberkaſſel bei Bonn.
1851. Geſt. Lor. Oken, Naturforſcher, zu Zürich.

Montag, den 12. Auguſt.
1551. Geſt. P. Speratus, Theologe der Reformations

zeit, zu Marienwerder.
1720. Geb. C. Eckhof, ber. Schauſpieler, zu Hamburg.
1759. Schlacht bei Kunersdorf, Friedrich II. geſchlagen.
1762. Geb. C. W. v. Hufeland, ber. Arzt, zu Langen

alza.1819. 5 G. Heſekiel, Schriftſteller, zu Halle.

Zu den Stichwahlen.
Das vom Reichs und StaatsAnzeiger“ veröffentlichte

Verzeichniß der Wahlreſultate erfährt in der „Karls-
ruher Zeitung“ eine Berichtigung. Es iſt in jenem Wahl
tableau für den 1. badiſchen Wahlkreis (Konſtanz) der
Kaufmann Heilig (nat.lib.), für den 9. badiſchen Wahl
kreis (Pforzyeim) der Miniſterialrath v. Stößer (nat.
lib.) als „definitiv gewählt“ angegeben. Beide Angaben
ſind faſch; in beiden Wahlkreiſen haben engere Wahlen
ſtattzufinden, und zwar im 1. Wahlkreis zwiſchen Heilig,
dem bisherigen Vertreter, und dem Prinzen Wilhelm
von Baden (Deutſche Reichsp.) und im 9. Wahlkreis
zwiſchen Katz (deutſch. konſ.), dem bisherigen Vertreter,
und von Stößer. Die Zahl der erforderlich gewordenen
engeren Wahlen beträgt daher (wie ſchon erwähnt) 67,
alſo nur um 3 weniger als im Jahre 1877.

Bei der Stichwahl in Elberfeld-Barmen haben
die Sozialdemokraten nicht nur ihren Kandidaten
durchgeſetzt, ſondern auch einen Wahlkreis erobert, der
im aufgelöſten Reichstage durch den nationalen Abg.
Prell vertreten war. Zwar haben eine große Anzahl
Konſervativer ſich auf den Mahnruf des Herrn Aegidi
hin entſchloſſen, gegen Haſſelmann einzutreten, aber
von dieſem Mahnrufe gilt daſſelbe, was von den einlen
kenden Betrachtungen der „ProvinzialKorreſpondenz“ ge
ſagt werden muß: „Zu ſpät!“ Denn aus dem
Stimmenverhältniß geht hervor, daß eine Anzahl Konſer-
vativer ſich der Stimmenabgabe enthalten haben. Zwar
hat Haſſelmann mit einer Majorität geſiegt, die auch groß
genug geweſen wäre, ihn zu wählen, wenn ſämmtliche
Konſervative, die am 30. Juli für Aegidi ſtimmten, bei
der Stichwahl ihre Stimmen auf Prell übertragen hätten,
aber es erklärt ſich dies daraus, daß die Ultramon-
tanen in Verfolg eines auch in vielen anderen Orten
geſchloſſenen Paktes mit den Sozialdemokraten für
den Kandidaten derſelben ſtimmten. So viel aber ſcheint
wohl feſtzuſtehen, daß der unglückſelige Verſuch der
Konſervativen, auch in ſolchen Wahlkreiſen, in denen
ſie durchaus keine Ausſicht hatten, eigene Kandidaten
durchzubringen, ſolche aufzuſtellen, viel dazu beigetragen,
in den Reihen der Liberalen Unmuth zu erregen und
den Muth der ſtaatsfeindlichen Elemente zu ſtählen.
Es läßt ſich darüber eben nicht hinauskommen, daß das
vorauszuſehende Bündniß der Reichsfeinde ein entſchiedenes

Zuſammengehen der Reichsfreunde hätte zur Folge haben
müſſen. Statt deſſen haben Regierungsorgane zur Ver
wirrung der Anſichten weſentlich beigetragen, und die
Verdrängung eines nationalliberalen Abgeordneten in
Elberfeld durch einen Sozialdemokraten muß als eins der
traurigſten Reſultate jener Hetzzereien gegen die
Nationalliberalen betrachtet werden.

Ein weiteres betrübendes Ergebniß, welches durch das
ſozialdemokratiſch-z ultramontane Bündniß herbei
geführt, iſt die bereits telegraphiſch gemeldete Niederlage

des Freiherrn v. Stauffenberg, erſten Vicepräſidenten
der letzten Reichstage, im 1. Münchener Wahlkreiſe.
Derſelbe hat nur 6254 St., ſein klerikaler Gegner
Rechtsrath Ruppert dagegen 9743 Stimmen erhalten.
München, die Hauptſtadt Baierns, wird alſo im neuen
Reichstage durch zwei Mitglieder der Centrumspartei
vertreten ſein; der Wahlkreis München II., zu welchem
die umliegenden Landbezirke gehören, hatte ſchon die letzten
beiden Male klerikal und zwar den Stadtpfarrer Weſter
mayer gewählt. Das Wahlergebniß war vorherzuſehen,
nachdem das Bündniß zwiſchen den Sozialdemokraten
und Ultramontanen zu Stande gebracht worden war.
Die Berl. Fr. Pr.“ bemerkt: „Hätte ſich Herr v. Stauffen
berg, wie dies Herr Ruppert gethan, ſchriftlich oder münd-
lich gegen Ausnahmegeſetze, indirekte Steuern, Verlängerung
des Militärſeptennats und Schmälerung des allgemeinen
Wahlrechts erklärt, ſo würde ihm wahrſcheinlich die Ehre
unſerer Unterſtützung zu Theil geworden ſein.“
Die nationalliberale Partei hat aller Orten verſchmäht,
derartige Pakte ihrer Kandidaten mit den ſozialdemokra-
tiſchen Wahlcomités zu empfehlen. Auch in Mainz
hat ſich jenes Bündniß für die Centrumsfraktion vortheil
haft erwieſen. Bei der dort ſtattgehabten engeren Wahl
iſt, wie ebenfalls ſchon gemeldet, der ultramontane
Domkapitular durch den Beiſtand der Sozialdemo-
kraten gegen den nationalliberalen Kandidaten
Reuleaux gewählt worden. Für die Centrumsfraktion
iſt der Verluſt der beiden Wahlkreiſe Kattowitz (Ober-
ſchleſien) und Kronach (Oberfranken) demnach durch den
Gewinn von Freiburg, München I. und Mainz mehr als
gedeckt. Nach dieſen Ergebniſſen und der durch Hülfe
der Ultramontanen in Elberfeld erfolgten Wahl des
Sozialdemokraten Haſſelmann iſt es denn doch
wohl unglaublich, daß ſich Fürſt Bismarck im Reichstag
auf eine Partei ſtützen könne, welche ſtaatsfeindliche
Elemente, gegen welche die Wahlen hauptſächlich ge
richtet ſein ſollten, offen begünſtigt.

Zur Stichwahl im Kreiſe Hagen geht der „N.
A. Ztg.“ von dem Generalſekretär Bueck folgende Mit-
theilung zu:

„Jn dem Artikel „Zur Stichwahl im Kreiſe Hagen“ in der
Nr. 185 Jhrer geſchätzten Zeitung von heute werden verſchiedene An
gaben über meine Parteiſtellung gemacht. Jch erlaube mir, Jhnen
mitzutheilen, daß ich in den Wahlverſammlungen im Kreiſe Hagen
erklärt habe, mich für den Fall meiner Wahl der Gruppe Loewe-
Berger anſchließen zu wollen.“

Was die Chancen der Stichwahl im Kreiſe Hagen
anbelangt, ſo theilt die „Berl. Fr. Preſſe“ Folgendes mit:

Jm Kreiſe Hagen haben die Parteigenoſſen beſchloſſen für
Eugen Richter gegen den konſervativen Kandidaten Bueck
zu ſtimmen. Jn dem bezüglich hierauf erlaſſenen Wahlaufrufe heißt
es: „Trotz Allem, was uns ſonſt von Richter und ſeiner Partei
trennen maäg, iſt es dennoch Pflicht aller Sozialiſten ihm, als dem
am weiteſten links Stehenden bei der Stichwahl die Stimmen zu
geben und dadurch die Anzahl der Ausnahmegeſetzgegner um einen
Abgeordneten zu vermehren. Das Arbeiter-Wahlkomité des
Kreiſes Hagen.“

Jn einer Antwort, welche der bekannte Führer der
Centrumspartei, der Abg. Windthorſt Meppen, auf
die an ihn ergangene Anfrage von 300 Katholiken, ob
ſie für Richter oder Bueck ſtimmen ſollen, ertheilt hat,
heißt es:

Wenn ich gefragt werde und ich bin, wie das vorige Mal,
ſo auch jetzt wieder gefragt für welchen der beiden Kandidaten ich
mich entſcheiden würde, ſo kann ich, wie das vorige Mal, ſo auch
heute nur antworten: „Für den bisherigen Abgeordneten
Eugen Richter.“ Bei ungebundener Wahl würde ich freilich weder
für Herrn Richter, noch für Herrn General Sekretär Bueck ſtimmen
können, weil ich zu meinem Bedauern annehmen muß, daß beide
Herren in dem ſogenannten Kulturkampfe uns feindlich gegenüber
ſtehen. Bei der Stichwahl aber iſt eine ungebundene Wahl nicht
möglich, da nur für einen der beiden Kandidaten geſtimmt werden
kann. Und wenn ich da für Herrn Richter mich entſcheide, ſo be
ruht das darin, daß ich auch bei einem politiſchen Gegner die Ver
dienſte, welche er ſich erworben, nicht vergeſſen kann. Herr Richter
aber hat ſich bei Feſtſetzung des Reichsbudgets große Verdienſte er-
worben und dadurch weſentlich dazu beigetragen, daß die Forderung
neuer Steuern bis jetzt hat zurückgewieſen werden können. Wenn es
den Gegnern des Herrn Richter darum zu thun war, einen Vertreter

z erhalten, welcher der n Anſicht näher ſteht, ſo hätten
ie einfach für den Herrn Appellationsrath Reichenſperger ſich
erklären können, der für meinen Antrag, die Eiſenzölle aufrecht zu
halten, auf's Entſchiedenſte eingetreten iſt. Daß dieſelben die Wahl
des Appellationsraths Reichenſperger, welcher für den Schutz vater-
ländiſcher Arbeit Wage eifrig bemüht war, ſo lebhaft bekämpft
haben, läßt mich fürchten, daß ſie bei ihren Beſtrebungen weſentlich
noch andere Ziele verfolgen, als ſie vorgeben, und daß dieſe Ziele
nicht diejenigen ſind, welche ich für die richtigen halten muß.
Uebrigens habe ich in Vorſtehendem lediglich meine perſönlichen
Anſichten ausgeſprochen und wiederhole, daß ich Niemandem die
Ausübung des Rechts, nach eigener, freier Ueberzeugung zu wählen,

auch nur erſchweren möchte. ßHiernach dürfte wohl anzunehmen ſein, daß die katho
liſchen Wähler, wenn auch diesmal nicht geſchloſſen,
wahrſcheinlich aber doch in ſo großer Anzahl für Richter
ſtimmen werden, daß die Wahl deſſelben im Kreiſe Hagen
ſicher erſcheint.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, d. 9. Au
guſt. Jn Kroppen bei Ortrand wurde in dieſen Tagen
ein Dieb dingfeſt gemacht, der ſich im Gefängniſſe wäh-
rend der Nacht in ſchrecklicher Art den Bauch aufſchlitzte
und außerdem noch die Kehle durchſchnitt. Der Gefäng-
nißwärter fand den Selbſtmörder morgens im Blute
ſchwimmend, aber noch lebend vor. Die Leibwunde wurde
ſofort von arztlicher Hand zugenäht, die Nacht jedoch vom
Verbrecher wieder mit Gewalt geöffnet, ſo daß ſehr bald
der von dem Selbſtmörder geſuchte Tod eintrat. Bei Weh-
litz unweit Schkeuditz verunglückte vorgeſtern der junge Zim
mermann Schröder, indem er beim Bau einer Brücke
neben der Weber'ſchen Dachpappenfabrik daſelbſt vom Ge
rüſt und in's Waſſer ſtürzte. Der Unglückliche ſchlug mit
dem Kopfe auf den einzurammenden Baumpfahl und war
augenblicklich eine Leiche. Jn Hallenhauſen bei
Auerſtädt zertrümmerte der Blitz eine über 30 Meter
hohe weithin ſichtbare Tanne die am Friedensfeſte am
2. Februar 1816 gepflanzt worden war. Bis 5 Meter
lange Holzſplitter flogen weit umher.

c Güſten, d. 8. Auguſt. Die Verſammlung der
liberalen Wahlmänner der Kreiſe Calbe Aſchersleben, die
heute in dem nämlichen Locale, wie die geſtrige, im hie
ſigen Schützenhauſe, ſtattfand, war ſehr zahlreich beſucht.
Den Vorſitz hatte der Kreisgerichtsrath Lincke Aſchers
leben inne, der die Verhandlungen und Debatten mit
großer Umſicht leitete. Nach Erledigung einiger kleineren
Angelegenheiten nahm Bürgermeiſter BrechtQuedlin
burg das Wort, und ſprach ſehr warm für den aufgeſtellten
Candidaten, Herrn Trautmann, ſowie für eine rege
Wahlbetheiligung. Zu dieſem Zwecke forderte er die Bildung
von liberalen Wahlvereinen in allen Orten des Kreiſes,
von denen immer einer in den größeren Orten alternirend
den Vorſitz inne hat und den Verkehr der mit einander
zuſammenhängenden Vereine beſorgt. Dieſer Antrag
wurde einſtimmig angenommen und gleich zur Wahl von
Vertrauensmännern geſchritten. Hr. Trautmann dankte
nun noch den Wählern für das Vertrauen, das man ihm
durch die Uebertragung eines ſo hohen Mandates zu Theil
werden läßt und das er beſtrebt ſein würde, vollſtändig
zu rechtfertigen, nach beſten Kräften und Wiſſen. Nach
dem noch diverſe Agitations-Punkte beſchloſſen, ſchloß der
Präſident die Verſammlung, nachdem er noch zuvor ein
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht, in welches
Alles einmüthig und begeiſtert einſtimmte.

Vermiſchtes.
[Ueber den Geſundheitszuſtand der ruſ-

ſiſchen Armee] in der Türkei wird der „Wien. Abend-
poſt“ geſchrieben: Nach dem Berichte des Sekretärs der
MilitärMedizinalverwaltung Dr. Goldenberg, befanden
ſich bei der Südarmee 13,608 Kranke, wovon 4667 in
den Hoſpitälern und Lazarethen, bei der Nordarmee 10,384
Kranke, wovon 9282 in Hoſpitälern und Lazarethen, und
im Rücken der Armee 5056 Kranke, wovon 4171 in

Zur Hebung des „Großen Kurfürſt“.
Aus den Mittheilungen eines der zur Unterſuchung des „G roßen

Kurfürſt“ verwendeten deutſchen Taucher erfährt die „N. A. 3.
aus Folkeſtone Folgendes; Bei dem unruhigen Wetter, welches
wir in letzterer Zeit hatten, konnten wir zu unſerem Bedauern nicht
in der Weiſe arbeiten, wie wir es wohl möchten, um ſo weniger, da
wir nur bei Stillwaſſer tauchen können. Der Strom läuft nach mei
ner Berechnung wohl mit einer Geſchwindigkeit von 5 bis 6 Meilen
die Stunde. Ende Jui zum erſten Mal beim Tauchen thätig, langte
ich zuerſt bei dem Vorderſteven an und bemerkte, daß das Schiff
vollſtändig mit dem Kiel nach oben, der Klüverbaum gebrochen und
Alles wüſt durcheinander liege, ſo daß ich nicht, wie es meine Ab
ſicht, nach Steuerbord gelangen konnte. Jch ging daher auf dem
Grund an der Backbordſeite des Schiffes entiang, fand dort den An
ker und ſah, daß, ſo weit ich gelangen konnte, das Schiff ſich in
einem guten Zuſtande befinde. Um mich wieder zu erholen, mußte
ich bald wieder hinauf und warf, bevor ich zum zweiten Mal hinun
ter ging, ein an einem Tau beftigtes Stück Eiſen auf den Grund,
an welchem ich mich nach Steuerbordſeite hinunterführen wollte,
hatte aber, wie ich ſpäter erfahren mußte, die Backbordſeite des
Schiffes getroffen. Wieder hinunter fahrend, langte ich zuerſt auf
dem Boden des Schiffes an, welchen ich genau beſichtigte und fand,
daß derſelbe noch in ſehr gutem Zuſtande und, darnach zu rechnen,
der „Große Kurfürſt“ noch ziemlich intakt ſei. Vom Boden des
Schiffes an deſſen Backbordſeite hinunter auf den Grund gehend,
fand ich, daß dieſe Seite ſich I--2 Fuß in den Sand hineingedrückt,
fand auch das BackbordRüſtanker, welches noch in derſelben Lage,
wie es ſ. Z. befeſtigt. Hunderte von Fiſchen umſpielten bei beiden
Fahrten, welche ich auf den Grund machte, das Schiff und gewährten
eine faſt unheimliche Geſellſchaft. Die Steuerbordſeite des Schiffes,
faſt unerreichbar, da die ganze Takelage des Schiffes in unldsbarem
Gewirre dieſelbe umgiebt, liegt ein gutes Stück über dem Meeresbo
den, ſo hoch, daß man das Verdeck ſehen kann, doch iſt es unter
jetzigen Umſtänden noch unmöglich, von dieſer Seite in das Schiff
hineinzukommen, weil man ſich zu leicht in die Takelage verwickelt
ünd, wenn man auch hiervon abſieht, beim Oeffnen des Schiffes zu
leicht der Schlauch, welcher uns die Luft zuführt, dadurch, daß Alles
im Schiffe auf dem Kopfe ſteht, ſich eintleramen würde. Der Riß
des Schiffes iſt nach Angabe meiner Kollegen 7 Fuß lang, an der
breiteſten Stelle 25 Zoll breit und läuft ſpitz zu. Am Hinterſteven
iſt nach Ausſage eines Kollegen das Steuer und die Schraube noch
in gutem Zuſtande, das Schiff dort auch unverſehrt, ſo daß Alles in
Allem genommen eine Hebung nicht unmöglich iſt. Alles, was ich
mit meinen Kollegen zu Tage fördern konnte, waren einige Offizier
röcke und die Verbandtaſche des Arztes. Leider mußten wir ſtürmi
ſchen Wetters halber bald wieder den Hafen aufſuchen, um bei
nächſtem Eintritt einer günſtigeren Witterung unſer Werk wieder
von RNeuem beginnen zu können,

Thomas Alva Ediſon.
Eine kürzlich in Paris erſchienene Schrift „ILe Phonographe

expliqué à tout le monde par Pierre Giffard bringt folgende
intereſſante Notizen über den berühmten Erfinder des Phonographen
und des Asrophon: Ediſon zählt erſt 31 Jahre. Gleich ſeinem
großen Landsmann Franklin hat er außer dem Unterricht in der
Primärſchule ſeines Geburtsdorfes kaum eine Schulbildung genoſſen.
i iſt von niederer Herkunft. Schon in jungen Jahren war er
genöthigt zu arbeiten, um ſich zu erhalten. Nachdem er die Schule
verlaſſen, widmete er ſich ſofort dem Telegraphenweſen und dem
Erfinden. Seiner erſten Erfindung folgte bald eine zweite, dann
zwanzig andere, dann hundert, hundertfünfzig. Seit dem Tage, da
er zuerſt an einem Morſe'ſchen Apparate manipulirte, hat dieſer
außergewöhnliche Menſch J erfunden. Etwa zwölf Meilen
von New-York, in Menlo Park (New-Jerſey), erhebt ſich ſein im
Schweizerſtyl erbautes Wohnhaus. Es ſteht in einem ungeheuren
Garten, an deſſen Ende ſich ein Gebäude befindet, das ſeinem Be-
ſitzer als Laboratorium ſowohl wie als Werkſtätte dient. Erblickt
man aus der Ferne dieſes bizarre Gebäude, über dem eine Unzahl
Telegraphendrähte zuſammenlaufen, ſo glaubt man ein rieſiges, in
der Luft aufgehängtes Spinnennetz zu ſehen. Das Laboratorium iſt
ein großer, wohlbeleuchteter Raum. Fünf Arbeiter ſind daſelbſt be
ſchäftigt, wiewohl für eine viel größere Zahl Platz wäre. Aber
Ediſon liegt Gewicht darauf, daß ſeine Geheimniſſe nicht nach außen
transſpiriren, und zu dieſem Zwecke hat er ſich der Beihilfe und Er
gebenheit dieſer fünf Arbeiter verſichert. Der Gehalt jedes Einzelnen
beträgt wöchentlich 100 Dollars, d. i. per Monat 1000 Gulden in Gold.
Um dieſen Preis kann man vor Jndiskretionen wohl geſchützt ſein.
Uebrigens ſind es Leute von Talent und ſie hängen an ihrem Chef
ebenſoſehr wegen ſeines Genies, als wegen des Lohnes, den er ihnen
bezahlt. Ediſon's Schriftzüge ſind breit und feſt und laſſen auf
einen hartnäckigen, entſchloſſenen Charakter ſchließen. Er ſelbſt hat
indeſſen ein gutmüthiges Ausſehen, und wer ihn zum erſtenmal er
blickt, wird ihn kaum für den erfinderiſcheſten Kopf unſerer Zeit
halten. Die Eigenſchaft, weniger zu ſcheinen als man iſt, iſt übri
gens vielen berühmten Männern gemeinſam. Gewöhnlich ſpaziert
Ediſon in einem nicht eben koſtbaren Schlafrock herum. Ob ſeiner
Einfachheit führt er in der ganzen Gegend den Spitznamen „der
Hufſchmied“. Jm Umgang iſt er ſanftmüthig und gefällig, ein guter
Gatte und guter Vater. Er lebt mit ſeiner Frau und ſeinen beiden
Kindern ein einfaches, behagliches Leben. Die Wahl der Namen
dieſer beiden Letztern zeigt einen zur Excentricität hinneigenden Geiſt.
Jedermann kennt das aus Punkten und Strichen zuſammengeſetzte
Alphabet des Morſe' ſchen Telegraphen. Auf engliſch heißt der Punkt
„dot“, der Strich „dash“. Nun, mit dieſen Bezeichnungen taufte
er ſeine Kinder. Der Knabe heißt Dot, das Mädchen Daſh. Trotz
ſeiner Eingezogenheit empfängt er doch Beſuche, wenn ihm dieſelben
bei all' ſeiner Liebenswürdigkeit auch kein ſonderliches Vergnügen zu

machen ſcheinen. Es begreift ſich das auch. Man kana ſich vor
ſtellen, wie dieſer zu den erſten Celebritäten gehörende Mann von
Schaaren von Neugierigen, Journaliſten, Gelehrten 2c. belagert wird.
Ediſon's Weltanſchauung iſt die faſt jedes großen Forſchers unſerer
Tage. Viele ſeiner Landsleute ſchelten ihn deßhalb einen „Atheiſten“,
Von ſeinem Vermögen wird viel gefabelt. Jmmerhin kann man
ſein jährliches Einkommen auf eine Viertelmillion Gulden veran
ſchlagen. Jn NewYork exiſtirt eine Geſellſchaft, die ihm 50,000
Francs jährlich für die Ausbeutung ſeiner Erfindungen bezahlt;
außerdem erhält er die Hälfte vom Ertrage jeder ſeiner Erfin-
dungen; endlich iſt er auch Jngenieur der Telegraphenlinien der
Weſtern Union.

Eine neue Anwendung des Telephons
iſt in neueſter Zeit am Bord des franzöſiſchen Kriegsſchiffes „Deſaix“
gemacht worden. Der „Deſaix“ hatte bei einer ſeiner letzten Fahrten
ein altes Schiff, den „Argonaute“, zu remorquiren, welches dem
Uebungsgeſchwader als Zielobjekt bei den Geſchützexercitien dient. Um
eines der Schleppſeile war ein Leitungdrath gewunden worden, deſſen
eines Ende ſich am Bord des „Deſaix“, das andere am Verdeck des
„Argonaute“ befand. Die Leitung wurde durch das Meer unter Ver-
mittelung der Kupferhaut der beiden Schiffe geſchloſſen. An jedem
Ende der Leitung war ein Telephon angebracht und dergeſtalt die
Communication zwiſchen den beiden Schiffen hergeſtellt. Während
der ganzen Fahrt konnte man von Schiff zu Schiff mit der gleichen
Leichtigteit ſprechen, als ob man ſich in dem nämlichen Kabinet be
funden hätte. Die Offiziere des „Deſaix“ glaubten ſogar wahrzu-
nehmen, daß die Rückleitung durch das Meer dem Tone eine größere
Reinheit verlieh. Jnzwiſchen hatte einer der Offiziere des „Deſair“,
der Schiffslieutenant Des Portes, den glücklichen Gedanken, das
wunderbare neue Jnſtrument bei den Verrichtungen der Taucher an-
zuwenden. Man vertauſchte eine der Glasplatten des Taucher-
helmes gegen eine Kupferplatte, in welche ein Telephon eingeſchaltet
wurde. Hierdurch war der Taucher in die Lage verſetzt, mittelſt einer
leichten Bewegung des Kopfes Nachrichten von außen zu empfangen
oder dahin abzuſenden. Die Vortheile dieſer Einrichtung liegen auf
der Hand. Wenn z. B. der Kiel eines Schiffes unterſucht werden
ſoll, ſo werden die Taucher ſofort über Alles, was ſie unten ſehen,
Meldung machen können, ohne daß ſie erſt aus dem Waſſer gehoben
werden dürfen, wie dies bisher geſchehen mußte. Dank der Erfindung
des Telephon kann nun ein Menſch, welcher am Meeresgrunde
wandelt, fortwährend durch das geſprochene Wort mit ſeinen Ge
noſſen verkehren, die an der Oberfläche geblieben ſind.
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Hoſpitälern und Lazarethen im Ganzen 29,048 Kranke,
mit Einſchluß einiger Tauſend, welche in den letzten Ta
gen ſchon in die Heimath befördert wurden. Die Zahl
der Kranken iſt aber jetzt ungeachtet der großen Hitze in
Abnahme begriffen. Nur etwa drei Procent der Kranken
ſind vom Flecktyphus befallen, die Sterbefälle ſind unbe
deutend. Dennoch fehlt es an Aerzten und Krankenpfle-
gern, welche im Frühjahre zu Hunderten ihrer Pflichttreue
erlegen ſind. Dr. Goldenberg publizirt die Liſte von 78
Aerzten und Apothekern, welche allein in Bulgarien ge-
orben ſind. Bei den Garden hat manche Brigade augen-
licklich nur einen Arzt, alle andern ſind leidend. Faſt

ſämmtliche Studenten der Medizin der beiden letzten Kurſe
befinden ſich auf dem Kriegsſchauplatze und haben ſich jetzt
auch die Zuhörerinnen der letzten Kurſe der weiblichen
mediziniſchen Lehranſtalten auf die Reiſe begeben, um in
den Hoſpitälern und Lazarethen zu wirken. Die Stu-
dentinnen des fünften Kurſes dürfen als Hülfsärzte wir-
ken und erhalten monatlich 75 Rubel Gehalt nebſt 150
Rubeln Equipirungsgeld, Poſtgeld für zwei Pferde, auch
50 Kopeken und im Auslande einen Rubel täglich Tiſch
eld. Die Zuhörerinnen des vierten Kurſes wirken als
eldſcheererinnen; ihr Gehalt beträgt 50 Rubel monat-

lich, wozu noch 100 Rubel für Equipirung, Poſtgeld für
zwei Pferde und während ihres Dienſtes die Theilnahme
am Offizierstiſche kommen.

[Viktor Hugo] hat in Folge der großen An
ſtrengungen, denen er ſich bei dem Voltaire-Jubiläum und
als Präſident des literariſchen Kongreſſes unterzogen, ſchon
wiederholt Symptome einer ganz abnormen Ueberreizung
des Gehirns gezeigt. Die durch dieſe krankhaften Er-
ſcheinungen und das hohe Alter des Dichters geängſtigte
Familie hat denſelben nach Guernſey bringen laſſen. Man
hofft, daß es durch Beobachtung der größten Ruhe ge-
lingen werde die erſchütterte Geſundheit Viktor Hugo's
bard wieder gänzlich herzuſtellen. Eine eigentliche Gefahr
ſoll noch nicht vorhanden ſein, doch geben ſich alle Freunde
und Verehrer des Dichters trotzdem großen Beſorgniſſen
hin, weil es ungemein ſchwierig iſt, bei ſeiner wuchernden
Phantaſie die bei ihm zu Tage tretende Gedankenflucht zu
hemmen.

[Die Geſchäfte in Berlin], welche ſich mit
dem Vertriebe von „echt importirten Pariſer Spezialitäten
der Gummi- und Kautſchukwagren-Branche,
Articles de Paris,“ befaſſen, erfreuen ſich einer ganz be
ſonderen Aufmerkſamkeit von Seiten der Polizei. So
wurde erſt am Dienſtag wieder ein ſolches in der Luckauer-
ſtraße von der Kriminalpolizei mit einem Beſuche über-
raſcht, bei welchem das ganze Waarenlager, eine ſehr weit
verbreitete Korreſpondenz, viele obſzöne Schriften und
Bilder, ſowie der Geſchäftsinhaber ſelbſt nach dem Molken-
markt mitgenommen wurden. Dieſer Letztere iſt ein viel-
fach wegen Verbrechen gegen das Eigenthum beſtrafter
und noch gegenwärtig unter Polizeiaufſicht ſtehender Menſch.
Welchen Umfang derſelbe ſeinem Geſchäft, zu dem auch
das briefliche Rathertheilen an Damen in „diskreten An-
gelegenheiten“ gehörte, zu geben verſtanden hatte, geht
wohl daraus zur Genüge hervor, daß er ſich franzöſiſche,
engliſche, ſchwediſche und norwegiſche Korreſpondenten hielt

und wöchentlich ca. 400 für Zeitungsannoncen ver-

[Gegen Epilepſie.] Nach dem Bekanntwerden
einiger glücklichen Kuren bei Patienten, welche an der
Epilepſie leiden, durch ein von der Frau Großher-
zogin von Mecklenburg- Schwerin zeither ſtets be-
reitwilligſt abgegebenes Heilmittel, hat ſich die Zahl derGeſuche um veſes Mittel bei der fürſtlichen Frau in ſo

ſtarker Weiſe vermehrt, daß von Seiten derſelben für den
Bezug dieſes Medikaments anderweite Beſtimmungen ge-
troffen werden mußten. Eine deshalb in dieſer Angele-
genheit erſchienene Bekanntmachung des großherzoglichen
Kabinets in Schwerin lautet: „Da die Zahl der hierher
gerichteten Geſuche wegen Abgabe eines Mittels gegen die
Epilepſie nach einem beim Hofmarſchallamte befindlichen,
aus dem vorigen Jahrhundert herſtammenden Rezepte ſich
ſo geſteigert hat, daß die bisherige geſchäftliche Behand-

wird auf Allerhöchſten Befehl hierdurch bekannt gemacht,
daß das fragliche Rezept der Frankeſchen Apotheke
hierſelbſt (Schwerin) zur Anfertigung übergeben worden
iſt, und muß es allen Denjenigen, welche den Gebrauch
des fraglichen Mittels wünſchen, überlaſſen bleiben, wegen
Verabfolgung deſſelben auf eigene Koſten an die genannte
Apotheke ſich zu wenden

[Das zweite Attentat) auf den Kaiſer ſoll
das Gemüth des 1. Taubſtummenlehrers B. am Seminar
zu Petershagen dermaßen erſchüttert haben, daß er einer
Heilanſtalt übergeben werden mußte. Das traurige Ge-
ſchick des bis dahin für ſein Amt unermüdet thätigen
Mannes findet allgemeine Theilnahme.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 10. Auguſt 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo bis 216 Mk.
Roggen 1000 Kilo alte und neue Waare 138--141 Mk.

Feuchte Waare entſprechend billiger.
Gerſte 1000 Kilo 155--170 Mk. nach Qualität bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14--15 Mk.
Hafer 1000 Kilo ruhig, fremder 142Mk., hieſiger 157 Mk.
Kümmel 50 Kilo 31 Mk. ſchwer zu erzielen.
Mais 1000 Kilo Donau feſt, 145--148 Mk., amerikan.

ſtiller, 135 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps in ruhiger Haltung, 277

282 Mk.
Stärke 50 Kilo 23--23 Mk. bez.

Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco unverändert Kartoffel-
feſt, 58/, Mk., Rüben- ohne Angebot.

Rüböl 50 Kilo 33 Mk. gefordert.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4 Mk., hieſige 5*/, Mk.
Futtermehl 50 Kilo 7 Mk.
Kleie Roggen- 5 58 Mk. Weizenſchaalen 4 Mk.,

Weizengrieskleie 5 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo auf Termine 7 7810 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3 Mk.
Sauerkirſchen, gebeerte, 126-135 Mk. pr. 1250

lung derartiger Eingaben länger nicht ausführbar iſt, ſo

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 10. Auguſt 1878.

Vom heutigen Markte haben wir keine Veränderungen
zu melden die gedrückte Stimmung für alle Artikel hält

an und Preiſe blieben unverändert.
Weizen 204--210 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto,

feine Sorten 213--216 Mk.
Roggen 141-144 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo br.
Gerſte 135--144 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto,

feinſte Qualitäten fehlen noch; feuchte Waare, die
heute meiſtens offerirt wurde, iſt unbeachtet.

Hafer 96--99 p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo n. Donau 145 Mk., amerikaniſch.

135 Mk.
Victoria-Erbſen p. 12 Säcke à Kilo brutto ohne

Angebot.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 126 Mk. bez.
Raps 252 258 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo br. nicht offerirt.
Kümmel 31 Mk. p. 50 Kilo netto.

Halleſcher Zuckerbericht
vom 9. Auguſt.

Rohzucker ohne Geſchäft.
Raffinirte Zucker. Wegen mangelnden Angebotes

namentlich in Meliſſen, die ganz fehlen, konnten
größere Abſchlüſſe nicht zu Stande kommen. Die
Vorräthe von Broden in erſter Hand ſind überhaupt
ſehr zuſammengeſchmolzen und mußten die erhöhten
Forderungen der Raffinerien bewilligt werden.

Gem. Zucker ſind zu den notirten Preiſen geſucht
und bleibt das Angebot bei knappen Vorräthen
ſchwach.

Umſatz 25,000 Brode und 175,000 Kilo 3500
Ctr. gem. Zucker.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
er 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.

e er Rmk.erKornzu bei 979, Polar.
bei 96 Polar.

Rohzucker, J. Prod. bei 93
Nachproducte bei 94-899 S

Melaſſe, excl. To. M. 840.
Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade J. ohne Faß Rmk. 82,50

8200-— 81,50

S
a

7

Melis j. a
Gemn. Raf nade mit Faß 81,00-—-78,00

Mei 76,00 75,00n t 74,00-—-73,00Farin blönd gelb r 72,00-—68,00

r brgun do.
Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Niegripp-Magdeburg. Am 8. Auguſt. Stahlkopf, Strm.
Hellwig, Knochenkohle, v. Stettin n. Magdeburg. Zappe, leer, v.

zrandenburg n. Bodenbach. Kirſten, Rappskuchen, v. Burg nach
ausgabte. Kilo bez. Bodenbach. Steuer, leer, v. Berlin n. Mageburg.

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 10. Auguſt 1878.
Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen ein Einſchreibbrief an Rentier

G. Herrmann in Ritteburg b. Artern, aufgeliefert bei dem Poſt-
amte Nr. 1 hier am 13/4. 8--12 N.

Kaiſerliches Poſt-Amt Nr. 1.
Ludewig.

Westdeutscho Versicherungs- Actien- Bank

in Ess en.
Laufende Verſicherungsſumme ultimo 1877:

SA1,592,659.
Garantiemittel:

Grundeapital voll begeben 7
Jahresprämien, Gebühren und

Zinſen- Einnahme in 1877
Capital- u. Prämien-Reſerve

Sa.:

6,000,000.

1,423,604. 50
1, 143,909. 22
8,567,5 13. 72

Von der obigen Geſellſchaft iſt uns eine Agentur für Ober-
röblingen a/See und Umgegend übertragen. Jndem wir
uns zum Abſchluſſe von Verſicherungen gegen Brandſchäden, Blitzſchlag
und Exploſionsſchäden zu feſten und billigen Prämien empfehlen, erklä-
ren wir uns zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit

Oberröblingen a/See, im Auguſt 1878.
Gebrüder Böttger.

Den Herren Landwirthen
offerire ich

prima Zwickauer Würfelkohlen
zur Locomobilfeuerung, und halte denſelben zugleich

meine vorzüglichen Getreideböden
beſtens empfohlen.

Halle aS. Aue Flcanna,
Mühlgraben 1.

Für Stellmacher. Reelles uZu verkaufen iſt wegen Ueber Ein Geſchäftsmann, J. alt,Rahme des Geſchäfts des verſtorb. von angenehmem Aeußern, Beſitzer

Vaters eine gangbare Stellma eines ſchönen Grundſtücks, ſucht
cherei in frequenter Lage u. ſichere ein junges Mädchen mit einigen
Exiſtenz bietend. Das Geſchäft iſt Tauſend Thalern Vermögen als Le
ſofort oder zu Michaelis zu über bensgefährtin. Adr. unter A. B.
nehmen. Günſtige Offerte für An 4 4 poſtlag. Halle a/S., wenn
fänger oder bei Veränderung. möglich mit Photographie einzuſen

ad n.Dienstag den 13. Auguſt
Grosses Abend- Concert

von der berühmten ungariſchen Budapester

Zigeuner Capelle Eorvat HNarezi
(im National- Costüm) unter Leitung ihres Capellmeiſters

Verſchwiegenheit ſtrengſtens.B. Herrmann in Schkeuditz. den.

Herrn Markeas I ov.
Entrée 50 Pfg.Anfang 7 Uhr.
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Montag den 12. fahre ich
mit 3 leeren Möbelwagen von
hier nach Leipzig, lade auch
außer Möbel andere Güter und
ſichere billigſte Preiſe. Adreſſe sub
H. 6. abzugeb. an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Vorzügliche Capitalanlage

für Landwirthe!
Elbauen-Gutsverkauf

wegen Uebernahme väterlichen Guts,
Provinz Sachſen, 1 Stunde von
2 Bahnhöfen und Kreisſtadt, Ge
bäude in gutem Stande. Areal:
617 Mrg. Weizen u. Zuckerrüben
boden, beſter Lage, in guter
Cultur, keiner Ueberſchwemmung
ausgeſetzt, lebendes u. todtes Jn-
ventar komplet, im beſten Stande,
ſchöner voller Ernte, wie es ſteht
und liegt, ſofort zu übernehmen.
Keine beſonderen Laſten.

K.-Preis 108,000 Anzahl.
25-—30,000 durch

A. Fohl in Belgern a E.

Stellen ſuchen
ältere u. jüng. Landwirth-
ſchafterinnen mit ſehr gut. At
teſten, Verkäuferinnen Kö-
chinnen u. a. weibl. Dienſt-
perſonale durch
Emma Lerohe, Hallea/S.,
Rathhausg. 14 (zur Glocke).

30,000 Mark am 1. Oc-
tober er. auf erſte Hypothek aus
zuleihen. Adreſſen unter 8. H. an
Ed. Stückrath i. d. Exp. d. Ztg.

KuhhirtGeſuch.
Ein ordentlicher Kuhhirt wird

zu ſofortigem Antritt geſucht beim
Gutsbeſitzer Zörner

in Neehauſen.

Ein in Leipzig und einzelnen
größeren dieſem nächſtliegenden
Städten gut eingeführter, tüchtiger
Verkäufer, der die Branche durch-
aus kennt, findet ſogleich oder auch
ſpäter in einem bewährten Groſſo
Geſchäfte für Colonial Waaren
dauernde Stellung. Ausführliche
Anerbietungen unter U. B. 937
an die Annoncen Expedition von

Haasenstein Voglerin Leipzig. (H. 33392.)

GrundſtücksVerkauf.
Ein Grundſtück (ca. 42 Ar) an

einer größeren Bahnſtation, dieſe
am Bahnhof gelegen mit Be-
rechtigung zur Anlage eines Schie-
nengeleiſes welches ſich zur An
lage jeder Fabrikbranche, ſowie für
Handels und Baugeſchäfte eignet,
iſt, da der jetzige Beſitzer es nicht
ſelbſt ausnutzen kann, preiswerth
z verkaufen. Anfragen unter B.

98 befördern Haasenstein
K Vogler in Magdeburg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

DeHanusverkauf
in Suderode a.

Das früher von der Wittwe des
Bürgermeiſter Sobbpe beſeſſene, in
Gernrode a H. sub No. 219 an
der nach Suderode führenden
Straße belegene, von Gartenanlagen
umgebene herrſchaftl. Wohnhaus, be
ſtehend aus einem 66 Fuß langen, 48
Fuß tiefen Hauptgebäude m. 8Fenſter
Front und entſprechenden großen
Nebengebäuden, enthaltend 1 Saal,
11 Stuben, 8 Kammern, 2 Küchen,
2 Keller, Boden, Stallung, Wagen-
remiſe, nebſt ſonſtigem Zubehör,
namentlich Gartenhaus und 7 An-
pflanzungsantheilen ſoll durch Unter-
zeichneten aus freier Hand verkauft
werden.

Das ganze Grundſtück in herr-
lichſter Lage, gegenüber dem Stu
benberge und ca. 15 Minuten von
Suderode entfernt, enthält einen
Flächeninhalt von 1 ha 5858 qm
und kann ſofort bezogen werden.

Ballenſtedt a H.,
den 10. Juli 1878.

Der Juſtizrath
G. Mempel.

TheilhaberGeſuch.
Ein tüchtiger Reiſender mit einem

Baarvermögen von 20,000 kann
ſich an einem rentablen Kohlen u.
ProduktenGeſchäft betheiligen. Of-
ferten unter J. S. 4 560 beförd.
Herr J. Meyer, Uhrmacher,

Halle a/S.
Ein gewandter, zuverläſſiger

Müller, im Scharfmachen ſowie
in aller Müllerei tüchtig, ſucht, um
ſich zu verändern, unter beſcheidenen
Anſprüchen Stellung. Nähere Aus-
kunft durch Haasenstein
Vogler in Erfurt unter H.
5292 a.

Neue große Vollheriper Schod 50 beringe
O. Müller Nachf.

Jch ſuche 1 bis 2 eiſerne Thore
zu kaufen.

Steinhauf, Königsſtraße.
h
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Dritte Beilage zu Je 186 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 11. Auguſt 1878.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Rom, den 10. Auguſt. Cardinal Ning,

welcher den ihm angebotenen Staatsſekretär-
poſten übernommen, hat ein Cireularſchrei-
ben an die Nuntien gerichtet, worin er er-
Eklärt, daß er die von ſeinem Vorgänger,
dem verſtorbenen Cardinal Franchi, ver-
folgte Richtung einhalten werde; er empfiehlt
Klugheit, um keine unnützen Verlegenheiten
u ſchaffen und den Mächten zu eweiſen,
aß der heilige Stuhl beſtrebt ſein wird, mit

denſelben die Bande aufrichtiger Freundſchaft
aufrecht zu erhalten, welche d
Sorge für die Seelen trägt wie die Staats-
gewalt ſchützt.

Teplitz, d. 9. Auguſt. Der Großherzog und Prinz
Ludwig von Baden trafen heute Abend um 7 Uhr mittelſt
Separatzugs auf dem Außig-Teplitzer Bahnhofe hier ein,
wo dieſelben von der Frau Großherzogin und der Prin-
zeſſin Viktoria von Baden auf das Herzlichſte begrüßt
wurden. Zum Empfang waren auch der Regierungsrath
Merbeller, der Kommandant des Militärbadehauſes Pfiſterer,
der Bürgermeiſter Uherr, der Geh. Rath Dr. Seiche, die
Mitglieder des Stadtraths und die Offiziere des Bürger
ſchützenkorps auf dem Bahnhofe anweſend. Nachdem der
Großherzog die Begrüßung der Anweſenden freundlichſt
entgegengenommen hatte, fuhr derſelbe durch die feſtlich
geſchmückten Straßen, in denen die Schützen Spalier bil-
deten, nach dem Herrenhauſe. Das Befinden Sr. Maje-
ſtät des Kaiſers Wilhelm iſt ein fortgeſetzt zufriedenſtellen-
des. Der Kaiſer war heute bei beſonders guter Stimmung
und unternahm eine halbſtündige Promenadenfahrt.
Der kaiſerlich ruſſiſche Generaladjutant und Militärbevoll-
mächtigte in Berlin, General von Reutern, welcher von
Kiſſingen hier angekommen war, wurde heute vom Kaiſer
zur Tafel gezogen. Der deutſche Botſchafter in Wien,
Prinz Reuß, und der Militärbevollmächtigte v. Wedell,
welche vorgeſtern, einige Stunden vor der Ankunft des
Kaiſers Franz Joſeph, hier eingetroffen waren, ſind heute
Abend 8 Uhr wieder abgereiſt.

Konſtantinopel, d. 9. Auguſt. Das gegen Sabri
Paſcha wegen der Uebergabe von Ardahan eingeſetzte Kriegs-
gericht hat denſelben zur Degradation und zu Zijähriger
Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Stichwahl Reſultate.
Berlin, d. 10. Auguſt. Aus den heute

ſtattgefundenen Stichwahlen gingen als Ab-
geordnete hervor:

Wahlkreis Hagen (amtlich) Eugen Rich-
ter (Fortſchr.) mit 10,937 St. JS Trnype Löwe), auf welchen 9675

fielen
Wahlkreis Lennep- Mettmann: Vo-

net (freikonſ.) gegen Dr. Techow (nat-
ib.Wahilkreis Großgerau (Großh. Heſſen):

r Puer (Fortſchr.) gegen Küchler (nat.

Zur Stichwahl im Kreiſe Naumburg-
Weißenfels-Zeitz.

O Aus dem Wahlkreiſe Naumburg-Weißen-
fels-Zeitz, d. 9. Auguſt. Am geſtrigen Tage wurden
zwei liberale Verſammlungen abgehalten und zwar
am Nachmittag in Naumburg, am Abend in Weißen-
fels. Jn Naumburg waren etwa 300 Wähler anweſend.
Den Vorſitz führte Archidiakonus Sonntag als Beiſitzer
fungirten die Herrn Richter und Bohlen. Nachdem
die Verſammlung durch den Vorſitzenden eröffnet, erhielt
Graf v. Flemming auf Croſſen das Wort, um ſich über
ſein Programm auszuſprechen. Redner erklärt, er werde
der Regierung die Mittel nicht verſagen, um den Aus
ſchreitungen der Sozialdemokratie entgegen wirken zu
können, er werde für mäßige Ausgleichszölle und für in
directe Steuern eintreten, aber für letztere nur dann, wenn die
Einzelregierungen gleichzeitig eine Compenſation der directen
Steuern eintreten laſſen werden. Betreffs der militäri-
ſchen Frage ſtehe er entſchieden zu Kaiſer und Reich, trotz
dem würde er gegen eine höhere Präſenzſtärke der Armee,
ſowie gegen jede Verkümmerung des Bugggetrechtes
eintreten. Jn der kirchlichen Frage huldige er der
Kirchenpolitik des Miniſter Falk von ganzer Seele;
er werde es als ein großes nationales Unglück be-
klagen, wenn plötzlich ein Umſchwung eintreten ſollte.
Er ſei ein nationaler und gemäßigt liberaler Mann,
unabhängig nach oben und unten, der weder von
den Rechten der Krone, noch von den Rechten des Volkes
etwas aufgeben würde und faſſe er in dieſem Sinne ein
Mandat für den Reichstag auf. Hierauf ſprach Archidia
konus Sonntag, drückte ſeine Freude über den Vortrag
aus und empfahl als unabhängigen, offenen und ehrlichen
Mann den Grafen v. Flemming, als den Kandidaten, den
jeder Wähler unſeres Kreiſes, dem das Wohl unſeres Ge-
ſammtvaterlandes am Herzen liege, am 13. Auguſt, dem
Tage der Stichwahl, ſeine Stimme geben müſſe. Weiter
ſprach in zündender Rede Oberamtmann Karl; hierauf
geißelte Bürgermeiſter Born die Taktik der Konſervativen;
Lehrer Fromm und Abgeordneter Pieſchel ſprachen für
die Kandidatur des Grafen v. Flemming. Letzterem wurde
ein dreimaliges Hoch gebracht. Nach einigen reſumirenden
Worten des Vorſitzenden wurde die Verſammlung mit
einem donnernden Hoch auf Se. Majeſtät den deutſchen
Kaiſer geſchloſſen. Jm „Schumann' ſchen Garten“ zu
Weißenfels waren weit über 1500 Wähler zugegen.
Hier führte Dr. Eichner den Vorſitz, während die Herren
Pruſtewaller und Bohlen als Beiſitzer fungirten.
Letzterer erbat ſich das Wort zur Geſchäftsordnung, worauf
Graf v. Flemming in gedrängtem, klarem Vortrage, welcher
allgemeine Zuſtimmung fand, ſich noch gern bereit erklärte,
etwaige Fragen zu beantworten. Er ſchloß mit den Wor-
ten, daß er ſich zu einem Mandat nicht gedrängt habe,

daß er aber, ſollte ihm die Ehre der Wahl zum Reichs
tagsabgeordneten zu Theil werden, als freier Mann für
die Rechte des Volkes unbeirrt eintreten würde. Nach-
dem noch die Herren Karl und Richter geſprochen, wurde
die Verſammlung mit einem begeiſterten Hoch auf Kaiſer
Wilhelm geſchloſſen. Heute findet eine Wahlverſamm
lung in der „Centralhalle“ zu Zeitz ſtatt, in welcher Graf
v. Flemming ebenfalls zugegen ſein wird.

Berlin, den 9. Auguſt.
Aus Wilhelmshöhe wird gemeldet, daß daſelbſt

die Räumlichkeiten des Schloſſes zum Aufenthalte Sr.
Majeſtät des Kaiſers für die Tage vom 20.--23. Sept.
hergeſtellt werden der greiſe Monarch gedenke während
der großen Manöver des elften Armeecorps ſein Haupt-
quartier dort aufzuſchlagen.

Wie der Neue evangeliſch-kirchliche Anzeiger für Ber
lin“ in ſeiner neueſten Nummer mittheilt, iſt demſelben
aus Nickern die Nachricht zugegangen, daß die Ent-
ſcheidung des evangeliſchen Oberkirchenrathes daſelbſt am
7. d. eingetroffen iſt. Danach iſt Dr. Kalthoff nicht
allein wegen Ungehorſams, ſondern wegen „Jrrlehre“
abgeſetzt und ſein dogmatiſcher Standpunkt als ein ſolcher
bezeichnet worden, welcher die Grundlagen der chriſtlichen
Religion, ja der Religion überhaupt zerſtöre.

Aus Münſter vom 7. Auguſt wird gemeldet: Der
Senat der hieſigen Akademie hat geſtern Abend be-
ſchloſſen, die katholiſche Studenten Verbindung
„Alſatia“ aufzulöſen. Heute Morgen iſt dieſer Beſchluß
dem Vorſtand durch den Rector, Prof. Dr. Stahl, mitge-
theilt und als Grund, laut dem „Weſtf. Merkur“, ange-
geben worden, die Alſatia ſei durch ihre Beziehungen zu
Parteimännern in eine Strömung gerathen, die ſie ab-
halte vom Studium. Exceſſe an und in der Verbindung
hätten den Beweis geliefert, daß dieſe nicht aus ſich jenes
Abhängigkeits- Verhältniß zu löſen vermöchte, und deßhalb
habe der Senat die Aufhebung beſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Zur Feier der glücklichen Wiedergeneſung des
Kaiſers fand in Merſeburg am Donnerstag Abend
auf Anregung der hieſigen freiwilligen Feuerwehr
ein ſolenner Fackelzug ſtatt, an welchem ſich als Fackel
träger über 600 Perſonen betheiligten. Seit dem denk-
würdigen 3. Juni, an welchem Tage den Sozialdemokraten
hier heimgeleuchtet wurde, war in den Straßen eine ähn-
liche Volksmenge nicht verſammelt. Der Kern der Bürger
ſchaft gab ſeiner Freude über die Erhaltung des Kaiſers
Ausdruck. Nach Beendigung des Fackelzuges wurde ein
Telegramm an den Kaiſer nach Teplitz abgeſandt.

F Jm Regierungsbezirk Erfurt wird daran gedacht,
die Namen Derer, welche ihre Stimme bei Wahlen
gar nicht abgaben, bekannt zu machen.

Die diesjährigen Herbſtmanöver der Thüring-
ſchen Diviſion werden, wie vor 4 Jahren, in der Nähe
von Schlotheim und Ebeleben ſtattfinden.

Halle den 10. Auguſt.
Geſtern Nachmittag fand die Feier des Haßler-

Sommerfeſtes ſtatt, die ſchon für den 10. Juli angeſetzt
geweſen war, aber damals des ſchlechten Wetters wegen
hatte vertagt werden müſſen. Nach einer Konzertleiſtung,
wie die am Tage vorher geweſen, war eine ſolche Feier
beſonders gut am Platze, und das Wetter begünſtigte ſie
diesmal in ausgezeichneter Weiſe. Gegen 4 Uhr ſetzten
ſich die Gondeln, fünf an der Zahl, in Bewegung, auf
denen ſich ein großer Theil der Vereinsmitglieder nach
dem für die Feier beſtimmten Lokal, der Saalſchloß-
Brauerei begab, während andere zu Wagen oder zu Fuß
ſich dort einfanden. Während der Gondelfahrt wurden
einige Lieder geſungen, ſeine eigentliche Erledigung aber
fand das Programm am Orte der Feſtfeier ſelbſt. Daſſelbe
hatte drei Abtheilungen: die erſte enthielt Lieder für den
gemiſchten Chor „im Freien zu ſingen“ von Mendelsſohn
(Der erſte Frühlingstag, Die Primel, Frühlingsfeier und
Lerchengeſang), dann Lieder für Männerchor von Mendels-
ſohn und Jürgens (Der frohe Wandersmann und Jm
Mai) der zweite Theil umfaßte zwei Lieder für Sopran
Solo und Männerchor von Ferd. Hiller (Frühlingseinzug
und Lebensluſt), ſowie zwei Lieder für gemiſchten Chor
von Rob. Schumann unb Carl Reinicke (Schön Rohtraut
und Schönſte Griſelidis). Den dritten Theil bildeten zwei
Lieder für gem. Chor von C. Reinecke und Joh. Brahms
(Volkslied und Nachtlied) und zwei Lieder für Männer-
chor von Franz Schubert und Mendelsſohn (Die Nacht
und Abendſtändchen). Den Beſchluß des frohen Feſtes
machte ein kleiner Tanz.

Von den gefänglich eingezogenen Redakteuren der
„Halleſchen Freien Preſſe“ iſt geſtern der von Nr. 1,
Schneider Harder von hier, wegen verſchiedener in dieſer
Nummer enthaltenen Beleidigungen gegen Behörden und
Privatperſonen zu 4 Monat Gefängniß verurtheilt worden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. Auguſt 1878.

Eheſchließungen: Der Kaufmann M. Bauer, Spandau, und
D. Pinner, kl. Sandberg 14.

Geboren: Dem Stadtrath E. Zernial ein Sohn, Bernburger-
7 3. Dem Dienſtmann C. Schmidt ein Sohn, Niemeyer-
traße 12. Dem Kaufmann F. Morcinietz eine Tochter, Schloß

berg 4. Dem Schuhmacher C. Hartmann ein Sohn, Dachritz
aſſe Dem Tiſchlermeiſter C. Fuchs eine Tochter, kl. Sand-
erg 15.

Geſtorben: Der Hülfsſchreiber Carl Schultze, 27 Jahr 6 Monat
28 Tage, Quetſchung des Oberkörpers, M.-H. Bahnhof. Des
Keſſelſchmied C. Brückner Sohn Carl, 2 Jahr 9 Monat 26 Tage,
Keuchhuſten, Karlsſtraße 11.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 7. Auguſt 1878.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. W. Wilsdorf Tochter, 2 Monat
29 Tage, Brechdurchfall, Trothaiſcheſtraße 10 a.

Meldungen am S. Auguſt.
Aufgeboten: Der Rentier Friedrich Felgentreff, Gerbſtädt, und

Wilhelmine Stoye, Trothaiſcheſtraße 2.
Geboren: Dem Maurer A. G. A. Solfriau, eine Tochter, Trift-

Waf 4. Dem Fabrikarbeiter F. W. C. Habring ein Sohn,
Triftſtraße 20.

Geſtorben: Des Zimmermann G. F. Ackermann Tochter, 20 Tage,
Schwäche, kl. Breitenſtraße I.

Meldungen am 9. Auguſt.
Geboren: Dem Bäckermeiſter F. A. Friedrich ein Sohn, Böck-

ſtraße 14.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Auguſt.

Kronprinz. Frau Bender m. 2 Töchtern a. Wiesbaden. Hr.
Gutsbeſitzer Schäfer m. Frau a. Hannover. Hr. Rentier Steffens
m. Fam. a. Kiel. Die Hrrn. Kaufl. Wallot a. Oppenheim,
Röbbelen a. Leipzig, Demrath a. Elberfeld, Bertram a. Paris,
Schulze a. Mannheim. Hr. Dr. med. Keßler a. Dorpat. Hr.
Dr. med. Schippers a. Groningen.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Branitz a. Poſen. Hr.
Oberförſter v. Dinglinger a. Straßburg. Hr. CivilJngenieur
Nebelung a. Altona. Hr. Amtmann Gerlach a. Carlsbad. Hr.
Prof. Rumpf a. Göttingen. Hr. Fabrikant Leimberg a. Weimar.
Hr. Fabrikant Gerſtenberg a. Baden. Hr. Fabrikant Kräuter a.
Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Kind a. Stendal, Bernhardt a.
Bremen, Badrian a. Cöln, Bayer a. Waldheim, Hamacher a.
Berlin, Mützner a. Hamburg, Scholz a. Berlin. Hr. Reallehrer
Bröſchold a. Meiningen.

Stadt Hamburg. Frau Hüttendirector Lorenz m. Tochter a.
Lehrbach. Hr. Profeſſor Dr. Cohn a. Breslau. Hr. Aſſeſſor Stern
m. Frau a. Breslau. Hr. Amtmann Zahn m. Gem. a. Oberſpör.
Hr. Eiſenwerkbeſitzer v. Born m. Begl. a. Dortmund. Hr. Ober-
Amtmann Hübner a. Schmohn. Die Hrrn. Kaufl. Wildhagen a.
Cöln, Rooſen m. Fam. a. Hamburg, Bürklin a. Pforzheim,
Geißler a. Leipzig, Becker a. Pforzheim, Bruck a. Hamburg,
Michaelis a. Cöln, Gebert a. Berlin, Baſch a. Frankfurt a. M.,
May a. Paris, Sternberg a. Berlin, Kallmänn a. Mainz.

GSoldner Ring. Hr. Völcker m. Frau a. Hamburg. Hr. Guts
beſitzer Wendler a. Nordhauſen. Hr. Dr. Scheinig a. Dresden.
Hr. Paſtor Schulze m. Frau a. Berlin. Hr. Buchhändler Avenarius
a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Josky a. Berlin, Neumann a.
Liegnitz, W m. Frau a. Treuenbrietzen, Meyer a. Berlin,
Stellmacher a. Frankfurt, Berg a. Stettin, Wernicke a. Staßfurt.

Goldene Kugel. Hr. Amtmann Holtze a. Lübben b. Lauſitz. Hr.
Amtmann Braun a. Berlin. Hr. Poſtmeiſter Waſner m. Frau
a. Frankenberg i. Heſſen. Hr. Fabrikbeſitzer Wolf a. Lieberoſe.
Hr. Fabrikbeſitzer Zſchiegner a. Liſſen b. Oſterfeld. Hr. Mühlen-
beſitzer Kneternick a. Poſen. Hr. stud. jur. Kawaſhimas a. Japan.
Die Hrrn. Kaufl. Hilde a. Roßwein, Hahn a. Berlin, Berthold a.
Kitzingen, Teſche a. Cronenberg, Kreffer a. Hanau, Blumenthal
a. Hamburg, Sagron a. Berlin, Wolff a. Mühlhauſen, Döring
a. Halberſtadt, Reitzenſtein a. Nürnberg, Behrend a. Magdeburg,
Hengſtenberg a. Dresden. Hr. Director Neumann a. Königsberg.
Hr. Dr. med. Kräſter a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Poſtdirector Reißbach a. Weißenfels. Hr.
Ober Poſtſecretair Schneider a. Dresden. Hr. Ober Poſtſecretair
Sybel m. Gem. a. geipzig Hr. Dr. Nebler m. Gem. a. Zürich.
Hr. Director Arnoldt a. Dortmund. Hr. Rittergutsbeſitzer Kölbl
a. Feilenhof i. Oſtpreußen. Frau Gutsbeſitzer Fiedler a. Jaulitz.
Frau Gutsbeſitzer Jſmer a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Kauf
mann u. Gottwald a. Berlin, Schatz a. München, Graßewurm a.
Stuttgart, Kißler a. Nauheim.

Vermiſchtes.
[Wahlanekdote.] Jn Bensheim, dem Haupt-

ſitz der ultramontanen Partei des ſechſten heſſiſchen
Wahlkreiſes, ereignete ſich der kleine Zwiſchenfall, daß ein
ehrſamer Schornſteinfegermeiſter in ſeinem Arbeitskoſtüm
in's Wahllokal trat, in welchem die zum größten Theil
aus Ultramontanen zuſammengeſetzte Wahlkommiſſion an
der Urne ſaß. Der biedere Schornſteinfeger zieht ſeinen
Wahlzettel und „O weh“, ſagt einer der Kommiſſäre,
„Jhr Zettel iſt ja ganz ſchwarz!“ „Bloß auswendig, meine
Herren“, erwiderte gelaſſen der Jnterpellirte, „inwendig

er auber, juſt umgekehrt wie bei Jhnen, meine
erren!“

[Das Hotel Rigi-Firſt) iſt der Berner „Tages-
poſt“ zufolge am 6. d. durch einen Blitzſchlag in Flammen
geſetzt und in Aſche gelegt worden.

Der des Mordes an dem Reſtaurateur Döring
in Zittau dringend verdächtige und ſeit Freitag verhaftete

Photograph Unger hat jetzt ſeine Unthat einge
anden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. Auguſt.

Barometer im Nordoſten gefallen, in Schottland ſtark geſtiegen,
vor dem Kanal iſt ſchwache ſüdliche Luftſtrömung, in Polen und
Umgebung trübes regneriſches Wetter eingetreten, ſonſt zeigen Wind
und Wetter, wie auch Temperatur wenig erhebliche Aenderungen.
Jm deutſchen Binnenlande haben geſtern wiederum vielfach Gewitter
ſtattgefunden und herrſchte heute Morgen meiſt wolkenloſes, jedoch
theilweiſe dunſtiges Wetten.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
gnſt. MNorg. 5 T ſachm. TT.ſWdr. M X. Dittel.

Luftdruck Par. Lin. 336,25 336,05 335,85 336,05
Luftdruck Millim. 758,52 758,97 757,62 758,07

P. L. 5,60 4,67 5,24 5,17Dunſtdruck Mm. 12,63 10,54 11,82 11,66
Druck der P. L. 330,65 331,38 330,61 330,88

trockenen Luft Mm. 745,87 747,53 745,80 746,41
Rel. Feuchtigkeit 90,9 47,3 81,1 73,1Wärme Réaum. 13,2 19,3 13,8 15,4Wärme Celſius. 16,50 24,13 17, 25 19,29
Wind NW I. NW I. NW I. 2immelsanſicht trübe 9. trübe 8. heiter 1. wolkig 6.

olkenform Cirrus. Cum Stratus. SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 9.--19. Aug. 10,6 R.

13,25 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin. den 10. Auguſt 1878.
BergiſchMärkiſche 78 25. Cöln-Mindener 108,90. Oberſchleſiſch.

A. C. D 129 einiſche 11050. Oeſterr Staatsbahn 454
Lombarden 131 Oeſterr. Cred. Act. 462,50. Preuß. Conſolidirte
105,30. Tendenz feſt

Berliner Getreide- Vörſe.
Weizen (gelber) Sept Octbr. 190,50, Octbr -Nov. 190 50. matter.
Roggen, Auguſt u Sept. Octbr. 121,50 Octbr.- Novbr. 123,

matter.
Gerſte loco 105 172.
Hafer. Auguſt 128,50.
Spiritus loco 57,80. AuguſtSeptbr. 56,60. Septbr.Octbr. 53,

feſter
Rüböl loco 66 50 Septbr.Octbr. 64,20. Octbr Novbr. 63,
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich r Co.

am 10. Auguſt 1878.
Berlin Anhalt. St. Act. 95, Berlin Potsdam M

St.Act. 83,10. Berlin Stettiner St.Act. 115,40. P Märkiſ
Stamm-Act. 78 25. CölnMindener St. Act. 108,60. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 128, Oberſcieſ St.Act. AOD. 128,90. Rheiniſche
110,50. Franzoſen 454, Lombarden 130,--. Oeſterr. CreditAct.
462, Darmſtädter Bank-Actien 123, Diskonto-Command.Anth.
145, Preuß. conſol. 4,00 Anleihe 105,30. Kurz London 204,65.
Kurz Amſterdam 169,20. Oeſterreichiſche Noten 175, Rumäniſche
Stamm Actien 31,25. Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 85,
Tendenz: feſt.
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Mit dem 1. October er. kommt P dNioe Praunscüweig TannoſerscieHalliſcher Tages Kalender n e en r ie Braunschweig-Hannoversche
hen r Hypotheken- BankH al iſch er L oca lA n z en ger. Dre nes ein neuer M Prov. Sachsen u. Thüringen, vertreten durch Ernst Haassengüier, hier,

Sonntag den 11. Auguſt: arif zur Einführung. gewährt hypothekariſche unkündbare Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins Die neuen Sätze ſind in unſerer W Grundbeſitz (auch während des Baues) zu resp. des Taxwerthes zu

lokale gr. Ulrichsſtraße 53 (Meißner's Reſtauration). Ober-Güter Verwaltung zu erfahren. ſoliden Bedingungen.
g. r Vm. 11 Zeichnen, Stenographie, Schreiben Frankfurt a/M., Anträge nimmt entgegen und ertheilt jede nähere Auskunft

auzeichnen, anze WBetekiſchether. er er i e erſte in Rathaus den l Ernst MHaassenster,Vgtentſge ſten e ſeiner i Laufe des en. Santier dehmann gr. Steinſtre e Königliche Eiſenbahn Bank u. Wechselgeschäft, gr. Steinſtr. 10.

cr. en von 9 r.ß Direction. Goth. Pferdelotterie. a e de Tr nMontag den 12. Auguſt: Dſe ſreherrich v. Seckendorf V r. bei t Reinettag wrpots. San
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1. (Auslei der Bücher v. 11 ie freiherrlich v. Decke rn en er.r Nm. 4 im dene e ſchen Güter Buchenau ca. 240 Ernst Haussengier. RStanderamt. m. d. J u. Nm. d. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein Hforgen, Branders ca. 276 Mor J Greiteny. Rreraeiotterie Auszuleihen 25—30,000 Mk.
el lgges Leiht aus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1 en, ſowie eine Oel, Mahl und Ziehung 21. Ang. Loose 23 auf erſte Stadt Hypothek p. 1. Oct.
Stadtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 chneidemühle ſollen ſofort oder zu n Brnst Maussengier. Ernst Maussengeer.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27. etri zuſammen oder getheilt ver z vSar- u. orſchuß Verein: aſeſinnben B. 9--1 u. Nm. glß Venberſtraße 6. Heſcheeibung Ponpt- wen 20 o a t Bopethet du
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe. und Werthanſchlag durch die Dombau-1,0050 1 2 ve Ernst Maussengier. v
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Concert in Müller's Bellevue. v. Seckendorf' ſche Ernst Hagassen terKaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4. Rentamts Verwaltung 9Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße Buchenau bei Hersfeld. 2 Auszuleihen
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3 6 Uhr. Für tig er n b bis zu 300,000 à A4, aufr a Gewerbeſchule: Deutſch, Bauconſtructionslehre. Volks Zur ef Beachtung rig r ehmer u. Ab Ackerhypoth. 20fach. ſteinertrag.

ule: Naturkunde, Rechnen. 3 3Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für An u Flea von Haus Ernst Haussenger. Ernst Maussengier. Ma

die älteren von 8 10 in der oberen Etube im „Roſenthal“. rundſtücke, Bauplätze und dasStenograph. Verein nach Stolze: von Ab. 8 Uebungsſtunde im „Gambrinus“. Güter ſowie Pachtungen ſoSchachclub: Ab. 8 Verſammlung in der „Elſäſſer Taverne“, Rathhausgaſſe 7. 8 J 2 2 kräfTurnverein: Ab. 8—— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle. Unterbringungen und Be Compagnon- Gesnch. Sämerei Ein- u. Ver- ra
Halliſcher Roll-Bahn-Verein: Ab. 8 im „preuß. Hof“. W r Zur e und Vergröße- Kauf bei Ernst Voigt.t orgt gegen billige Proviſion rung eines ſeit 5 Jahren betriebe- V F. Vutter Mais benE Ab. on Futter Maisa s. Lgewendahl nen complet eingerichteten und ſich halt ſtets großes Lager gebefür Herren v. 1--4 U. f. Damen, 4-—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel, in Halle a/S., jetzt im beſten Schwunge befindli- Ernst Voigt r

e Seifen, r aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer Bernburger Straße Nr. 13 b. chen BraunkohlenBergwerkes wird ve Melten nhteee a e e ehe Sineeeee Eine ſorte Reſtauration in einer h ſtiller er hg 18 re ten a Sie
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in Provinzialſtadt belegen, mit Billard, heilnehmervon 100 150,000 tung z Röh Luſt
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. 2 leit. Bierapp., Gasleitung mit Mark Einlage geſucht. Auf auch verziünnte onren, u

Beyer s Pade Anguit n 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Trifen. s Flammen, ſchöne Räumlichkeiten Wunſch kann als Sicherheit erſte W alzhblIei in allen Dimenſio W
bis Abeſee i hege Wegen Wein Wer ehe eeeheee diſche in Wirthſchaft, Küche und Keller DYypothek gegeben werden. Zur en empfiehlt KRrnst Voigt. edelß
Ziegenmilch. iſt zu verpachten. Zur Uebernahme Beurtheilung der Ertragsfähigkeit Viehsalz, Viehsalz- SBad Wittekind. Russisehe Sool Dampf- Buüder Nachmittags, am Dienstag, ſind 6--700 erforderlich. Off. des Sergwerks wird bemerkt, daß Lecksteine u. Kochsalz e
Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag für Damen; h D. M. 24 beförd. Ed. Stück- laut Sommerpreiſen bei Ernst Voigt gang
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bädoer. z der Hectol. Stückkohlen mit 65 Orath in der Exped. d. Ztg. x m Feinſtes Scheibenpulver berulFrauenverein zur Armen und Krankenpflege. der Hecto Mürferte hen mit (Nasosbrang) empfiehit TurrDie Monatsverſammlung kann erſt am 9. September er. Portheilhafter Kauf der Hect. Maſchinkohlen mit 32 Ernst Voigt ſcher

ſtattfinden die nächſte Bewilligungs- Conferenz wird am 26. Auguſt das Tauſen Preßſteine mit 625 y Gedham Wächti ab Grube verkauft wird. Pliess. fetten Rheinlachs, eS ächter eines Kohlenwerkes. Offerten sub A. S. 125 poſtlg. Feinste Isl. Fett- Heringe insKin im KSnigreich Sache La ub an erbeten. Frische Ananas-Früchte, Der
ekan t ch ſen, in der Nähe zweier Bahn Kecht Westtal, Wint eulmu ungen. e prlegene w. 1 gangbare Brauerei in kl. z in z Ninter- kein

Für den 2. September d. Js. iſt die feierliche Enthüllung des ohlenwerr, zu welchem lebhaft. Stadt Bahnſtation) ſo
auf dem hieſigen Marktplatze zu errichtenden Siegesdenkmals in Aus Acker eld u. Wieſengrund Ffort zu verpachten. Näheres bei ff. Bratheringe empfing
ſicht genommen und iſt für dieſe Feier eine mögüchſt rege und geord ſtücke ſowie ein a Frau Rinne weiss, große Wilh. Schubert. Fr
nete Betheiligung der hieſigen Vereine und Corporationen erwünſcht. tes r r ein Märkerſtraße Nr. 18. 11. 2Es ergeht daher an dieſe das Erſuchen, baldigſt und ſpäteſtens bis Des ſich im flotten Betrie efin O Lehrlingsſtell Eine BelEtage zu 160 Prieg
zum 17. d. Mts. die beabſichtigte Betheiligung bei dem unterzeichneten det, ſoll eingetretener Verhältniſſe ffene Sehrlingsſtelle October und 1 Parterre Pf
Schriftführer des Comités ſchriftlich anzumelden und hierbei zugleich valber ſofort unter günſtigen Be in einem Colon. Waaren en gros FKohnung zu 90 zu ver bibelf
für jeden Verein reſp. jede Corporation einen bei den betreffenden Be dingungen verkauft werden. S miethen. o? ſagen ein J
rathungen zuzuziehenden Delegirten, ſowie die Zahl der Theilnehmer Näheres iſt durch den uch des 8 e Haasenstein G Vogler, eingefälligſt anzugeben druckereibeſitzer Hrn. Thali- anno im Hauſe Antritt ſofort, gr. Märkerſtraße 7. u bHalle a/S., den 9. Auguſt 1878 Witz in Waucha zu erfahren. Weſen r T 6 hat Er Keite2 x 7 ragen unter A. Z. 10. ha Ein ſchöne miDer geſchäft ſahrend Ausſchuß D. als Comtes. Ein Gaſthof Skückrath in der Exp. d. 3tg. Controle iſt t 2

r in einer Provinzialſtaßt von ea. die Güte zu vermitteln. We Dehha, bis ſ e r D Font
12000 Einwohner, in vorzüglicher T ver ſchönſte Lage d.V e Lage der iſt mit 1800 bis Für ein ſolides und ſehr Leipzigerſtraße. Näheres bei e

Maschinen- und Gewerbe-Ausstellung, 2060 Anz. zu verkauſen. Verm. rent ober et geſhäſt, Wange e egrer, Jahr
verb. Anfragen an Ragsen- deſſen Artikel ſtets gleichmä gr. Märkerſtraße 7. das

Geöffnet täglich bis inel. I. Septbr. 1878 stein Vogler, Magde i gebraucht werden, wird ein wiE. von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends. burg, sub A. S 86. ſtiller Theilhaber mit einer Von 2 herrſchaftlichen Wohnun Dieſ
W Die Mehrzahl der Maſchinen in Thätigkeit. r Einlagevon ca. 18,000 Mark gen die Wahl, iſt eine zu vermie der

[H. 5295a.] Das Ausstellungs Comité Eine ſich im ſchwunghaften Be geſucht. Offerten nimmt die An then und Detober zu beziehen gr. ſucht

s triebe befindliche h Ulrichsſtraße 56. Freal C Co. in alle a/S. unterGroße vorzügliche Getreidebödenn Schmiede S. 183 entgegen. Gartenban- Verein
hat noch u vermiethen iſt wegen Todesfall zu verkaufen, 55 event. zu verpachten. Es ſucht ein gebildetes Monatsverſammlung Diens enWittwe Pietzsech, Mädchen, mit Küche, allen tag den 13. Auguſt Ab. 8 Uhr im FrietArme m Mühlgraben I. Kellnergaſſe 9.

Die erſte Etage im Hauſe gr. Mär. Kesselschmied. t ehekerſtraße Nr. 6 iſt zu vermiethen und
am 1. April 1879 zu beziehen.

Zur Anſicht von Vormittags 11 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr.

Für eine kleine Keſſelſchmiede
wird ein tüchtiger Vorarbeiter
geſucht, welcher ſelbſtſtändig zu ar
beiten verſteht. Nähere Auskunft bei

Für eine renommirte, leiſtungs
fähige, am Platz bereits eingeführte

Moſtrich-Fabrik
wird ein thätiger Vertreter unter
ünſtigen Bedingungen geſucht. Of-
erten unter Beifügung von Refe-

renzen an die Annoncen Exped. von

Haasenstein Voglerin Leipzig sub W. E. 984 zu
zu richten.

Ein junger Kaufmann mit 2
vorzüglichen Empfehlungen, der ſeit
6 Jahren in großen Mühlen Sachſens
als Buchhalter und Kaſſirer
fungirt, wünſcht ſeine Stellung bald
zu verändern, gleichviel welcher
Branche. Werthe Offerten unter
W. N. 992 an die AnnoncenExpe-
dition von Haasenstein G
Vogler in Leipzig.

Ein Herr ſucht Unterweiſung in
holländiſcher Converſation
und Grammatik und erbittet
ſich Adreſſen von hierzu geneigten
Kennern durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. unter H.

R. Sonntag in Gera,Reuß j. L.
Ein brauchbares Arbeitspferd, ſo

wie ein Reit- und Wagenpferd,
ſind zu verkaufen. Näheres im
Gaſthof zur „grünen Tanne“.

Laden
in guter Geſchäftslage zu miethen
geſucht! Offerten D. 100 durch

Haasenstein Voglerhier erbeten.

Sedan! Soedan! Sedan
Waschächte Fahnen! Ballons, Lam-
pions, Pechfackeln, gefüllte Fetttöpf-
chen, Feuerwerkskörper, Kaiser, Kron-
r ete. in Lebensgrösso. Grosse

epesche an Königin Augusta vom
2. Septbr. 1870. 75 Pfg. Festabzeichen.

Bonner Fahnenfabrlk BOE E.

Gaſthofs Verkauf.
Der im Dorfe Söllichau bei
Düben belegene Zeidlerſche
Gaſthof, welcher ſeiner beſondern
Frequenz wegen rühmlichſt bekannt
iſt, mit neuen Gebäuden, Tanz-
ſeal und Kegelbahn, großem Gar-
ten und hinreichenden Räumlichkei-

ten, Wieſewachs und Feld nach
Bedarf, ſoll Familien Verhältniſſe
halber verkauft und kann nach Wunſch
gleich übernommen werden.

Die Kaufbedingungen ſind äußerſt
günſtig und werden Reflectanten ge
beten, ſich an A. Nenz in Wit-
tenberg zu wenden, welcher vom
12. bis 16. Auguſt im Gaſthofe zu
Söllichau anweſend iſt.

5500 Thlr. ſind auf ſichere
Hypothek auszuleihen. Zu erfragen

Hermannſtraße Nr. 1.

Preisliſte importirter pariſerGummi und anderer Fabrikate, für Annoncen Bureau.
Herren und Damen (diskrete), er Original Preise berechnet.
hält man sub B. S. 15 poſtlagernd Rabatt W nicht Bö gewährt.

Robert Braunes,Ceipzig Markt 17,

Saale des „Konprinzen“. Ver-einen Haus- und Handar- Sof 8 ſchiedene Vorträge, Berichte derbeiten vertraut, paſſende

eſichert wird. Gefällige vv ehrten en 3400 Ich bin bis zum 20. Sep-
die Annoncen Expedition temnber Verreist,
v. N. Friest, Maiie a/S., Prof. Olshausen

7erbeten.

Uachruf an Otto Rohwaldt.
Jch ſterbe nicht! Es war Dein letztes Wort,

Eh' Dir der Tod die Lippen weiß gebleichet,
Jch ſterbe nicht! O wär's der Deinen Hort!
Damit die tiefſte Herzenstrauer weichet.
Ein köſtlich Wort, das unſer Glaube ſpricht:
Jch ſterbe nicht!

Wohl ſtirbſt Du nicht! Du Saat von Gott geſä't,
Fort wirſt Du leben, lieber, holder Knabe,
Und was an Dir vollendeter erſteht,
Dein beſtes Theil wir trugen's nicht zu Grabe.
Jm Chor der Engel Deine Lippe ſpricht:
Jch ſterbe nicht!

Du lebeſt fort! Du mehrteſt nur die Schaar
Der ſel'gen Engel, die den Herren loben.
Du ahnteſt nicht, wer wohl der Bote war,
Der Dich ſo ſanft, ſo lind geführt nach oben.
Am Scheidewege Deine Lippe ſpricht
Jch ſterbe nicht!

Und Jhr, die Jhr ſo treu ſo treu vereint
Jhm heiße Liebe bis ans Grab geſchenket,
Wenn Eure Augen ſich nun ausgeweint,
Dann wird ja doch der Blick empor gelenket.
Jr ruft's Euch zu, das Wort, aus höherm Licht

Leipzig. Auch Chiffre gegen Chiffre Ech ſtarb Euch nicht!

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halliſches Honnkagsblatt.
Beilage zu Nr. 186 der „Halliſchen Zeitung.“
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e 32. Halle, den 11. Auguſt 1878.
rer

Der Turnvater Jahn. W a J Duelle u. ſ. J Jſt er v z x Hater Geld? ſo hieß es, wenn „ein Fuchs“ nach Halle kam. Die Senioren
Ein Gedenkblatt zu ſeinem 100. Geburtstage. (11. Auguſt 1878) waren ſtattlich und gut gewachſen. Verſtand und Kenntniſſe waren

Von G. M. HarweckWaldſtedt. jedoch bei ihnen verachtet, „ganz anders wie früherhin in Jena, wo
Deutſchlands Einheit war der Traum meines der beſte Schläger nichts als Burſche galt, wenn er nicht auch Kennt-

erwachenden Lebens war das Morgenroth mei- niſſe beſaß und ſie zu erwerben ſich bemühte.“
Jugend, der Sonnenſchein der Mannes- Jahn ſoll, wie erzählt wird, dieſem ganzen Leben, wenn auch

raft und iſt jetzt der Abendſtern, der mich zur Wewigen Ruhe geleitet. Für dieſen Hochgedan- gerade nicht als Mitglied einer Landsmannſchaft, anfangs nicht fremd
ken habe ich gelebt und geſtrebt, geſtritten und geblieben ſein am 6. März 1798 erklärte er aber dem Kränzchen den
gelitten.“ e Krieg. Jn ſpäterer Zeit äußerte er, er habe ſeinen Widerwillen gegenJahn. Duelle oft an den Tag gelegt. Bei Gelegenheit eines projektirten

Am 11. Auguſt 1878 ſind gerade 100 Jahre verfloſſen, ſeit der Geſammtzweikampfes durch Vertreter zwiſchen zwei Univerſitäten habe
Mann, den wir heute feiern, das Licht der Welt erblickte. Und wie er vorgeſchlagen, ſtatt deſſen in corpore mit Büchſe und Schläger in
das Turnen aus kleinen Anfängen zu hoher Bedeutung heranwuchs, die Vorberge des Harzes zu ziehen und einen kleinen Krieg in aller
ſo daß es mit ein Mittel ward, das uns zur Einheit Deutſchlands Form zu führen. Während ſeiner Fuchszeit, ſo erzählte Jahn nach
kräftig verhalf, ſo wird auch weit und breit der Name und das An Heinrich Pröhle mündlich, habe ein berühmter Raufbold die Univerſität

denken Jahn's, den man recht bezeichnend tyranniſirt, Vorübergehende fleißig in die
den „Turnvater“ genannt hat, in Ehren Rippen geſtoßen u. dergl., beſonders gegen
gehalten. Jahn war vor Allem der Er- furchtſame, dem Duell abgeneigte Studentenwecker und Gründer des volksthümlichen, Terrorismus geübt. Bei einem Falle der
deutſchen Turnens, der zuerſt den Leib der Art habe Jahn, noch ganz grün, ihn in
Knaben und Jünglinge ſtählen wollte, ihnen ſeiner Stammkneipe aufgeſucht, ihn gröblich
Freude einflößte an männlich harter Arbeit, und in der herausforderndſten Weiſe inſultirtLuſt an Entbehrung, Kraftgefühl und Muth, und ſich dann entfernt. Hierauf ſei nichts
um ſie dann tüchtig zu machen des Mannes erfolgt. Der Berſerker, von ſeinen Freun-
edelſte Güter, Freiheit und Selbſtſtändigkeit, den befragt, warum er ſolche Schmach ruhig
zurückzugewinnen und zu ſchützen. Der ertrage, habe geantwortet: „Der Jahn muß
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3Same, den er einſt ſtreute, iſt jetzt aufge doch etwas haben, worauf er trotzt ich will
gangen zu einem weiten Aehrenfelde. òedd meinen alten Ruhm nicht gegen ſeinenDoch Jahn's Bedeutung und Verdienſt O n e J DDDuungen wagen“. Jahn muß ein tapferer
beruht nicht allein in der Begründung ds C S rtudent geweſen ſein, mindeſtens im Fauſt-
Turnweſens. Er war vor Allem ein deut
ſcher Mann, ein Mann des Volkes, der den
Gedanken der Einigung Deutſchlands zuerſt
in's Volk warf, und der am Ende ſeines
Lebens mit Recht das von ſich ſagen konnte,
was wir als Motto über dieſe Arbeit ſetzten
Was die äußeren Lebensſchickſale Jahn's an
belangt, ſo tritt uns in ihm ein außerge
wöhnliches Lebensbild entgegen, wie man Trinkens und Duellirens in den Lands-es nicht alle Tage findet. W J mannſchaften und Orden, zog er ſich auf

Friedrich Ludwig Jahn wurde am Friedrich Ludwig Jahn. ſich ſelbſt zurück, lebte mit einigen Genoſſen
11. Auguſt 1778 in Lanz bei Lenzen in der ein Stillleben nicht etwa aus Feigheit, denn
Priegnitz geboren. Sein Vater war dort wir haben oben geſehen, daß er den Meiſten
Pfarrer. Er unterrichtete den Sohn ſelbſt; die Mutter machte ihn an Kraft und Gewandtheit überlegen war, wurde aber darin ange
bibelfeſt und hatte überhaupt einen großen Einfluß auf den Knaben, feindet, was ihn dann bewog, ſich in der Nähe von Halle eine Höhle

kampfe. Kammerrath Dahl zu Wernigerode
ſein Commilitone, ſah ihn einſt gegen ſechs
Studenten wacker ſich vertheidigen. Wegen
ſeines Auftretens gegen die Verbindungen
war er in Verruf gethan. Von Anfang
an von der Roheit des Studentenlebens auf
das Unangenehmſte berührt und ergriffen
von den ſichtbaren Folgen des maßloſen
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ein Jnvalide erzählte ihm Erlebniſſe aus dem ſiebenjährigen Kriege, an dem Trothaer Felſen zu ſuchen und einzurichten, in welcher er eine
ein alter Matroſe theilte ihm Seeabenteuer mit, machte ihm körperliche ganze Zeit lang zubrachte. Es iſt dies die allen Hallenſern bekannte
Uebungen vor und unterrichtete ihn darin. Schon früh lernte Jahn Jahnhöhle am Fuße des Klausberges in der Nähe der Giebichen
Reiten, Springen und Schwimmen. Bald kannte er die Wege und ſteiner Aktienbrauerei. Von vielen Seiten wird der Umſtand immerStege beſſer als irgend Einer, ſeine Sinne wurden fein und ſcharf, noch als Sage hingeſtellt. Für uns iſt er hinlänglich beglaubigt durch
gleich denen eines amerikaniſchen Wilden. Mit beſonderer Aufmerk den heute noch lebenden Eduard Dürre; dieſer ſchreibt im zweiten
ſamkeit folgte er dem Geſchichtsunterricht des Vaters. Durch Wort Bande Seite 326) der „Neuen Jahrbücher für die Turnkunſt“ her
und Beiſpiel pflanzte der wackere Pfarrherr ein untilgbares Gefühl für ausgegeben von M. Kloß, (1856) Folgendes: „Bekannt iſt das Leben
Recht und Unrecht in ſeines Sohnes Bruſt. Nachdem Jahn drei Jahn's in Halle, wo die Landsmannſchafter den ſogenannten „breiten
Jahre lang das Gymnaſium zu Salzwedel und ein halbes Jahr lang Stein“, die mittlere größere Steinreihe behaupteten und bei Be-
das Gymnaſium zum „grauen Kloſter“ in Berlin beſucht hatte, ſehen gegnungen mit anderen Studirenden gewöhnlich eine Maſſe von Duellen
wir ihn Oſtern 1796 in Halle a/S., wo er Theologie ſtudiren wollte. contrahirten. Jahn hat erzählt, daß er eines Tages, aus dem Kollegium
Dieſem Studium lag er zwei Jahre lang ob, ging dann zum Studium des Theologen Knapp kommend, ſämmtliche ihm begegnende Lands-
der Geſchichte und Philoſophie über, widmete ihm drei Jahre und be mannſchafter oder Kränzianer Mitglieder der Kränzchen) vom breiten
ſuchte nun noch zu weiterer Umſchau die Univerſitäten Greifswalde und Stein „heruntergeſchuppt“ habe. Das mag die Veranlaſſung zu einem
Frankfurt a. O. allgemeinen Kriege gegen ihn, dem er ſich durch einen Aufenthalt in

Es iſt wohl recht und billig, daß wir bei dem Aufenthalte Jahn's einer Höhle der Felſen von Giebichenſtein entzog, geweſen ſein. Als
in Halle etwas länger verweilen. Forſter, Krauſe, Sprengel und ich mit Jahn im Jahre 1813, unmittelbar nach der Schlacht von
Eberhard waren daſelbſt Jahn's vorzüglichſte Lehrer und Gönner. Bei Seiviis, in Halle war, führte er mich in die Höhle, indem er noch alle
Friedrich Auguſt Wolf war er im Seminar, und dieſer pflegte ſeinen ihm von früherher bekannten Fußtritte mit gemſenartiger Schnellig
„Sprachinſtinkt“ zu rühmen. Jahn ertheilte auch als Student am keit auffand, ſo daß ich, der noch nicht 17 jährige Burſche, ihm kaum
Waiſenhauſe Unterricht. Unter den Studenten ging es damals recht folgen konnte. Es war ein heller Oktobertag und Jahn, eingedenk
wild her. An die Stelle der früheren Ordens- Verbindungen waren ſeines früheren Lebens, eingedenk auch des eben über den Erzfeind
jetzt Kränzchen getreten die ſich Landsmannſchaften nannten, obgleich Deutſchlands erfochtenen Sieges, hatte jene fröhliche Stimmung, bei
ſie es in der That nicht waren. Wir finden Märker, Pommern, Weſt der er nicht ſeinen gewöhnlichen Witz ſprühen ließ, vielmehr die inneren
falen, Schleſier, Halberſtädter, Anhalter und Magdeburger. Dieſe Seiten ſeiner Seele entfaltete. Er ſprach hauptſächlich von dem Leſen
hatten ein „Cartel“ miteinander, das ſie zur Aufrechthaltung „des des Romans „Dia Na Sore“ und zeigte mir die Stelle (in
Kränzchen Comment“ anwandten. Das Cartel gab die Vorſchriften der Höhle), wo ihm bei der Leſung dieſes Buches eine ganz neue Welt

aufgegangen ſei. Begreiflicherweiſe verſtand ich junger Burſch damals
Der Verfaſſer hat weder Jahn's Namen in der Liſte der Studirenden ge wenig von dem, was ver ältere Freund mündlich dachte, doch iſt mir

funden noch das Haus entdecken können, in welchem er in Halle gewohnt. Jede faſt jedesmal, wenn mir irgend in meinem Leben ein neues Licht über
diesbezügliche verbürgte Nachricht wäre ihm ſehr angenehm zu erfahren. irgend einen Gegenſtand aufgegangen, Jahn auf der Höltybank (ſollte



richtiger heißen in der Höhle) bei Giebichenſtein und ſein Dia
Na Sore eeingefallen. Aber der Schalk in ihm mußte ſein Recht
haben. Denn mit einem ganz tollen Gekicher und mit einer meckernd
lachenden Fiſtelſtimme erzählte er auch, wie einige Kränzianer ihn haben
in der Höhle überfallen wollen, wie er ſich aber auf einzelnen Fels-
punkten Steine geſammelt und ſie damit in der von ihm verlaſſenen
Höhle bombardirt habe, wie ſie dann eine muthwillige Verunreinigung
der Höhle auf eine ſehr unſaubere Weiſe hätten büßen müſſen. Bei
der Rückkehr begegneten wir dem Romanſchreiber Lafontaine, den Jahn
zwar kannte, aber nicht anredete, nicht weit von der Stelle, wo Jahn
ſich als Student durch einen dicken Trupp Handwerksburſchen, welche
auf Studenten lauerten, hatte durchſchlagen oder vielmehr mit ſeinem
Ziegenhainer hatte durchſtoßen müſſen. Um dabei recht ſicher zu gehen,
habe er ſich das Sacktuch zuſammengedreht in den Rockärmel auf die
Schulter geſteckt, im Hut habe er ſchon ein zuſammengedrehtes Sack-
tuch oder Handtuch für beſtändig getragen. Jch weiß, daß Jahn als
Lehrer in einen ähnlichen Kampf mit Müllerburſchen verwickelt wurde,
und ſich dabei nicht übel herausſchlug.“ Soweit gehen Dürre's gewiß
recht ſchätzbare Mittheilungen. Es war vom Verfaſſer gewiß keine
unglückliche Jdee, dieſe Höhle zu einem Denkmal für Jahn zu weihen.
Eine beſſere Stelle könnte kaum gedacht werden. Die Jdee zu Jahn's
Volksthum iſt in jener Höhle in ihm aufgetaucht, denn die Verkehrt-
heiten, die Jahn damals erleben mußte, lenkten zuerſt ſein Nachdenken
auf die nothwendige Hebung und Umgeſtaltung des Studententhums,
woraus ſich in dem gereiften Mann die großartige Jdee einer Umge-
ſtaltung des ganzen Erziehungsweſens der Jugend, ja des geſammten
deutſchen Volkes entwickelte.

(Fortſetzung folgt.)

Ferienwanderungen auf claſſiſchem Boden.

Reiſeſkizzen von Karl Ernſt.

(Fortſetzung.)

Am Schluß unſeres letzten Artikels erwähnten wir jene für
Jena characteriſtiſchen weißen Täfelchen, die auf Anregung von
Prof. Schäffer an den Häuſern angebracht wurden, in welchen
bedeutende Perſönlichkeiten wohnten. Hier findeſt du den Namen
Klopſtock, dort Herder, hier Wieland und Gerſtenberg,
dort Fichte und Humboldt; dort am Rathhauſe das Haus,
wo der große Botaniker Batſch in drückender Armuth ſtarb; nicht
weit davon die Wohnung Reinhold's, des erſten bedeutenden Kan-
tianers am Johannisthor leuchtet dir der Name des Theologen Credner
und des Phyſikers Seebeck entgegen in der Leutraſtraße eine Menge
Wohnungen berühmter Männer: des Theologen Döderlein, des
Philoſophen Fichte, deſſen Berufung Goethe ein Werk der Verwegen-
heit nannte, dem aber die Studenten in unverfälſchter Begeiſterung
zujubelten des Philoſophen Fries, der mit Oken und Schweitzer
am Wartburgfeſte Theil gehabt hatte; des Hiſtorikers Luden, deſſen
glänzender Vortrag den Collegienſaal überfüllte; dort am Lutherplatz
Steffens; weiterhin Hegel, der in derſelben Stunde, wo Preußen
von Napoleon vernichtet wurde, in ſeiner „philoſophiſchen Kawiſprache“,
wie ſie Robert Springer treffend nennt, den Beweis niederge-
ſchrieben hatte, „daß die begriffene Geſchichte die Erinnerung und die

auch damals ſchwerlich einen gefunden haben, wenn der große Mann
nicht ſelbſt Verfaſſer, Drucker und Verleger geweſen wäre.

Selbſteigner Drucker, Verleger und Leſer,
Selbſteigner Richter und Ruhmesverweſer:
Wie prächtig muß dir, o Muſenjünger,
Der Lorber ſprießen auf ſolchem Dünger!

Da wir denn einmal bei den Narrheiten angelangt ſind ſo
ſei auch hier der „ſieben Wunder“ Jenas gedacht. Das ſpaßigſte von
allen iſt der Schnapphahn über der Rathhausuhr. Das iſt ein luſtig
Ding! Wenn du zur Mittagszeit über den Marktplatz gehſt, bleibe ja
ſtehen und ſchaue empor: mit dem Schlage Zwölf zeigt ſich Schnapp
hahn über dem Zifferblattte am liebſten und längſten der gaffenden
Menge. Sieh', da ſteht ja ſchon ein Trupp Landleute, geſellen wir
uns zu ihnen!

„Alſo um Zwölf kommt er heraus?“
„Ja und bei jedem Schlage ein Mal!“
„Macht zuſammen zwölf Mal!
„Links?“
„Nein, rechts!“
„Wenn nur die Sonne nicht ſo ungünſtig ſtände!

Nichts ſehen!“
„Das iſt meiſtens ſo, wenn ſie auf den Augen liegt.“

f „Nun macht ſich auch noch der Wind auf! O Schnapphahn,
ang an!“ t

„Jetzt hebt es aus! Viertel Halb drei Viertel Voll
da iſt er hurrah! eins ſchwapp zwei ſchwapp

aber wo ſind Sie denn? Sehen Sie doch her!“
Leicht geſagt, wenn mit dem Schlage Zwölf der Hut vom Kopfe

fliegt und eine Doſis Wirbelſand die Augen verklebt! Da läuft der
Hut, wir hinterdrein! und direct unter den Kohlrabi ſcheltender Markt
weiber, mit dem Kopfe vor das Denkmal, in die Arme eines heim-
ziehenden Profeſſors, zwiſchen eine Schaar ſingender Studenten o, das
iſt erbärmlich! Endlich haben wir ihn, beſtäubt, zerknittert, beſchmutzt
und ein gemüthlicher Jenenſer ruft uns zu:

„Ja, ja, mit ſo einem Hute! Das iſt ein Luderchen!“
Und Schnapphahn? Der ſitzt hinter ſeiner Uhr und lacht uns aus.

Aber ein Wunder bleibt er doch und weil man Wunder nicht erklären
ſoll, ſo ſchweigen wir und wer's ſehen will, der reiſe nach Jena und
grüße Schnapphahn.

Jenas ſieben Wunder faſſen ein paar lateiniſche Verſe nicht übel
zuſammen. Sie lauten:

Ara, caput, draco, mons, pons, vulpecula turris,
Weigeliana domus: septem miracula Jenae.

Das iſt alſo der Altar in der Stadtkirche, unter deſſen Wölbung ein
Wagen hindurchfahren kann; Schnapphahn, den wir ſchon kennen;
ein auf der Univerſitätsbibliothek aufgeſtellter, nachgemachter Drache
mit 7 Köpfen und mehreren Füßen; der Hausberg in ſeiner wunderbar
abenteuerlichen Geſtalt; die Saalbrücke, an der Nichts weiter wunderbar
iſt, als daß ſie einen Dreier mehr als der Stadtthurm gekoſtet haben
ſoll; der Fuchsthurm auf dem Hausberge und endlich das Haus des
Profeſſor Weigel, des großen Zauberers, der Waſſer in Wein ver-
wandeln und die Sterne am hellen Tage ſcheinen laſſen konnte.

Das ſind oder waren die ſieben Wunder Jenas. Wer heute nach
Wundern ausgeht, braucht nicht lange zu ſuchen. Mir erſchien zunächſt
als ein großes Wunder, daß man den Platz vor dem ſtattlich ſchönen
Bibliotheksgebäude immer noch nicht mit Bäumen oder Strauchwerk

Man kann ja

Schädelſtätte des abſoluten Geiſtes, die Wirklichkeit, Wahrheit und Ge
wißheit ſeines Thrones bildet“; auf dem Markte das Heim des ge-
müthlichen Muſäus: wer zählt die Völker, nennt die Namen Novalis,
Claudius, Blumenbach, Gall, Haller, Griesbach, Follenius,
Hardenberg, Hufeland, Knebel, die beiden Humboldt,
Kotzebue, Dahlmann, Eichſtädt, Paulus, Guerike, Leib-
nitz, Wolff, Schlegel, Tieck, Jean Paul: ſie Alle findeſt du hier
beiſammen und du begreifſt nun, daß Jena eine klaſſiſche Stätte im
eminenten Sinne iſt. Schon 1639 ſang Samuel Walther von Jena:

Hic mons est Helicon; Parnassus et hicce poötis!
und gleich darauf fährt er fort:

Najades, Aeonides, Heliconiadesque puellae
Cum Gratiis regna hic habent merissima:

Was würde der alte Herr wohl geſagt haben, wenn er zwei Jahr-
hunderte ſpäter ſein Saal-Athen beſucht hätte! Die ſieben Wunder
von Jena haben für uns kaum noch einen Reiz, aber wundervoll bleibt
der Ort in einem andern Sinne. Als freilich Friedrich Nicolai ſeine
12 Bände lange „Reiſe durch Deutſchland und die Schweiz“ machte,
fand er an Jena nichts Beſonderes mit Ausnahme einer „vortrefflichen
Polizeianſtalt, die jedoch freilich nicht in allen Städten, ſondern
nur in denen, die am Abhange eines Berges liegen, möglich.“ Dieſe
„Polizeianſtalt“, von der er in Wort und Bild handelt, iſt das Bett
des Leutrabaches, der die Straßen ſpülen kann! Nicolai iſt ganz voll
davon und beklagt nur, daß nicht alle Städte an Abhängen liegen
und ſo der Wohlthat einer ſolchen „Polizeianſtalt“ entbehren müſſen.
Er hat gewiß Zeit ſeines Lebens viel mit Staub zu thun gehabt, daß
er ſo begeiſtert von einer Löſchanſtalt ſpricht. Schiller ſchrieb biſſig
und fein:

Nicolai reiſet noch immer, noch lang wird er reiſen;
Aber in's Land der Vernunft findet er nimmer den Weg.

Doch, das ſind tempi passati! Ein Nicolai mit einem 12bändigen
Reiſewerke wird heut zu Tage keinen Verleger mehr finden, würde

bepflanzt hat als ein zweites, noch unbegreiflicheres, daß man mit
einer Baumanpflanzung den alten ſchweinsledernen Herren allen Ernſtes
zu ſchaden vermeint. Wie aber das menſchliche Auge unter den Aus
ſtrahlungen des hellen, leuchtenden Gebäudes leiden muß, wird nicht
beachtet. Drittens iſt mir von jeher die Himmelsziege, ein braver,
alter Schimmel, ein wahres Wunder geweſen: ſie lebt heute noch! Daß
man die beiden Bahnhöfe ſo weit auseinandergelegt und dadurch dem
Normalmenſchen das Mitfahren unmöglich gemacht hat, iſt mir auch
wunderbar, wie ich denn ferner mein blaues Wunder darüber hatte,
daß es in Jena wirklich noch Häuſer giebt, in denen nicht Bier ver-
zapft wird. Als ſechſtes Wunder mag hier verzeichnet werden, daß
Herr Düntzer die Viſitenkarten Goethes, deren einige in des Meiſters
Wohnung aufbewahrt werden, noch nicht beſprochen hat. Das letzte,
größte und beſte Wunder aber iſt der botaniſche Garten, die
„Perle Jenas“.

Da prangen die Roſen, da leuchtet das Edelweiß mächtige Farren
breiten die gefächerten Blätter aus, das zarte Moos am Boden zu
ſchirmen an den Terraſſen winden ſich ſeltſame Schlingpflanzen, im
Felsgeſtein blüht die Alpenroſe und das Alpenveilchen; der Süden
ſandte ſeine Orangen mit dem kräftigen, belebenden Aroma der herr-
lichen Blüthe, ſeine Granaten und Oleander; Jtalien verpflanzte hier-
her ſeine Weide, den Oelbaum mit ſeinen zerriſſenen Formen und ſeine
Myrthen in rieſigen Exemplaren die Wüſte ließ hier ihre Aloe mit
den ſpitzen coloſſalen Blättern wachſen und die Tropen ſteigen hier auf
in dem Schirmdache der oft beſungenen Palme. Zwiſchendurch glühen
die Cacteen, ſchwirren und ziſchen im Winde die Kaſuarinen; dort
blühen die Akazien, hier duften die Libanonscedern und die dunkeln
Föhrenbäume dort auf der Höhe kriecht das Knieholz und in ſeinem
zottigen Moosbart fängt es die kleine, zollhohe Alpenweide; weiterhin
der alte Zauberbaum, die Eibe und die heimwehkranke Cypreſſe. Und
über dem Allen rauſchen deutſche Linden und deutſche Eichen ihr
mächtiges Lied. Wie der Wind in den Zweigen ſpielt, öffnet ſich dem
erſtaunten Auge ein reizvolles Bild: der Thurm der kleinen Vorſtadt-
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kirche, eingerahmt von lebendigem Grün, im Hintergrunde der Jenzig, Wenn nämlich dieſe Treiber mit dem Stier, der inzwiſchen wieder
düſter und verwittert mit ſeiner ſcharfen Kante hervorſpringend nur ruhig geworden iſt, in die Nähe des Lagerplatzes kommen, welcher ſtets
einen Augenblick, und du ſtehſt wieder in der leuchtenden Pracht. Jn von Marktbeſuchern und Käufern dicht beſetzt iſt, ſo ſtacheln dieſelben
den Glashäuſern aber brütet die. ganze Fülle der Tropen wunderliche unter dem freudigen Beiſtande ihrer Kameraden den Stier von Neuem
Gebilde, abenteuerliche Formen, ſo märchenhaft, als ob der Ganges dir zur Wuth auf. Mit Behendigkeit wird ihm überall der Weg verſperrt.
zu Füßen rauſchte und hinter den grünen Blättern nun glänzende Lange Stangen mit eiſernen Spitzen dienen zu gefahrloſer Quälerei
Vögel niſten müßten. Du ſiehſt, wir ſagten nicht zu viel: der bo- des armen Thieres, welches ſich ſchließlich aus dem es immer enger
taniſche Garten iſt Jenas Perle und wer nicht darin wandelte, hat das einſchließenden Kreiſe mit Gewalt einen Ausweg bahnt. Nun beginnt
Beſte in Jena vergeſſen. Der freundliche Garteninſpector, Herr eine neue Hetzjagd. Jhm zuerſt Spielraum gönnend, jagen die Treiber,
L. Maurer, deſſen kunſtſinnige Hand das Alles zum guten Theil ge zwiſchen denen ſelbſt ſich nun ein Wettkampf entſpinnt und von denen
ſchaffen oder geordnet hat, freut ſich mit dir an dem Glanze, den fünf bei der neu erweckten Luſt Jeder einen Trumpf darauf ſetzt, den Stier
Welttheile hier ausgebreitet haben und iſt gern bereit, dir Heimath und
Namen der wunderbaren Gewächſe zu nennen.

großer Erbitterung ſo raſch als möglich den Weg zu verlegen.

abzufangen, in ſchnellſtem Tempo nach verſchiedenen Richtungen dem-
ſelben nach, um ihm noch einmal, diesmal aber allen Ernſtes und mit

Die
Nicht weit vom botaniſchen Garten finden wir das ehemalige Gries Feſchten Füße der mit langgeſtrecktem Halſe dahinjagenden Pferde ſcheinen

bachſche Haus. Auch hier heißt es: sta viator! Schiller hielt in
dieſem Hauſe ſeine erſte Vorleſung gerade in dem Moment, wo Jena
anfing, der Licht und Lebenspunkt der deutſchen Wiſſenſchaft zu werden.
Jena iſt für Schiller das geweſen, was Jtalien für Goethe wurde.
Goethes ſtarker, plaſtiſcher Geiſt erſtarkte an den Gebilden einer gött
lichen Kunſt, Schillers lebendiger, ſtark ausgeprägter hiſtoriſcher Sinn
verlangte ein Leben voller Arbeit, um das zu werden was er wurde.
Als er in Jena auftrat, lag hinter ihm ein Leben voll von Sturm und
Drang, ein jahrelanges, unſtätes Suchen nach den Jdealen, die
leuchtend über ſeinem Leben ſtanden lagen hinter ihm hoffnungsloſes
Sehnen und nie erfüllte Hoffnungen, leidenſchaftliche Stürme und
heimathloſes Jrren: mit ſeiner Anſtellung in Jena ſollte für ihn ein
Neues beginnen. Ein beſtimmtes Amt, ein reger Kreis jugendlicher

örer, lebendiger Verkehr mit feinſinnigen, literariſch gewichtigen
ännern: das mußte mächtig dazu beitragen, ſeine unbändige Kraft

in die Feſſeln der Selbſt-Zucht und der Reflexion auf ſich ſelbſt zu
ſchlagen, mußte den Adler daran hindern, die jungen Flügel an der
leuchtenden Sonne zu verbrennen. Das erkannte er auch, als er
ſchrieb: „Dieſe Gegend ſoll, ſo hoffe ich, der Hain der Diana für mich
werden, denn ſeit geraumer Zeit geht's mir, wie dem Oreſt in Goethe's
Jphigenie, den Muttermord abgerechnet, und ſtatt der Eumeniden etwas
Anderes geſetzt, das freilich nicht viel beſſer iſt.“ Jn dieſem Hain der
Ruhe und des innern Friedens hat er ſich durchgekämpft und im Kampfe
den Sieg errungen.

(Fortſetzung folgt.)

Feira St. Anna.
Skizze von O. L.

(Schluß.)

Wehe einer angeſehenen Perſönlichkeit, welche gezwungen iſt, auf
dieſem Markte ſich längere Zeit aufzuhalten. Leute, die er kaum
zweimal geſehen, drängen ſich an ihn heran und ſchleppen denſelben
ins Haus irgend eines angeblichen Verwandten, dort muß der Aermſte
ſchlechten Cognac oder Wein mit Waſſer aus gewöhnlich ſehr unappetit
lichen Gläſern trinken. Dem betreffenden Hauſe widerfährt eine große
Ehre und ein Auflehnen gegen die Gaſtfreundſchaft eines Braſilianers
hat nur bittere Feindſchaft zur Folge. Jſt keine Zeit zu verlieren, ſo
wird die Magenſtärkung vom Pferde aus vor der Hausthüre genoſſen
und der Verwandte vermittelt die durchaus jedesmal nothwendige Vor
ſtellung ſämmtlicher Familienglieder, welche zu dieſem Zwecke an dem
Fenſter erſcheinen. (Die weiblichen Mitglieder ganz ungenirt im tiefſten
Neglige, denn vor 3 Uhr Nachmittag macht eine echte Braſilianerin
keine Toilette, wenn ſie nämlich geſonnen iſt, an dem reſp. Tage über
haupt welche zu machen.) Hat man ſich von ſolchen unerquicklichen
Abhaltungen nun endlich befreien können, ſo eilt man um ſo ſchneller
zum dritten Marktfelde. Seinem Pferde die Sporen in die Weichen
drückend, geht es in ſcharfem Galopp über eine ſandige Ebene zu dem von
vielen Heerden umlagerten großen Platz, welcher ſchon von Weitem
kenntlich iſt durch ein langes blendend weißes Gebäude, welches auf
der Nordſeite ſich erhebt das Schlachthaus. Doch hier heißt es
aufpaſſen und feſt im Bügel ſitzen. Eine kleine Cavalcade ſtiebt plötz
lich mit allen Zeichen des Schreckens auseinander, eine breite Gaſſe
bildend, durch welche unmittelbar darauf ein raſender Stier ſtürzt, den
Kopf tief geſenkt, mit tückiſchen kleinen, wild rollenden Augen und
verfolgt von zwei Treibern. Feſt und unbeweglich im Sattel ſitzend,
ſauſen ſie dem Stier auf ihren kleinen aber wunderbar flinken Pferden
nach, um ihm den Weg abzuſchneiden. Jm Moment ſind alle aber
auch wieder hinter einer Hecke oder Straße verſchwunden. Bei der
ſchrecklich ſchonungsloſen Art der Behandlung werden die Thiere oft
aus den kleinſten Veranlaſſungen ſtörriſch und wild, und ſehr ſchlimm
iſt es, wenn eine ganze Heerde nicht abgeneigt iſt, einem ſolchen Aus
reißer zu folgen. Sämmtliche Treiber in der Nähe kommen dann frei
willig zuſammen, um die wildgewordenen Thiere wieder zur Ruhe zu
bringen. Es gelingt oft nur ſchwer; an jedem Markttage wiederholen
ſich derartige und ähnliche Scenen und nur in wenigen Fällen laufen
dieſelben ohne Verwundung ab. Hat ein beſonders wilder Stier die
Treiber lange beſchäftigt, ehe es denſelben gelungen, ihm den Weg zu
verlegen und ihn zum Rückzuge zu zwingen, ſo rächen ſie ſich nun
unter den lebhafteſten VivaRufen der Menge an dem Thier, nachdem
Ter Mreh keineswegs etwa gefahrlos für ihre Perſon, zu Tode ge-

etzt haben.

den Boden gar nicht zu berühren; der Reiter ſitzt ſelten aufrecht, mit
blitzähnlicher Schnelligkeit fliegt er von einer Seite nach der anderen,
um ſich hier vor niedrigen Aeſten zu ſchützen, oder dort dem Untergang
durch Zerquetſchen an einem Baume c. zu entgehen. Mit lautem Ge-
heul folgen die biſſigen Hunde. Der vorſichtige Theil der Zuſchauer
benutzt nun raſch die Gelegenheit, eine kleine Anhöhe zu gewinnen und
kann von hier aus ohne Gefahr für ſeinen Körper bequem dem ſich
entwickelnden Stiergefecht zuſchauen. Wir ſehen, wie einer der Treiber
dem Stiere ziemlich nahe gekommen iſt; nur wenige Fuß breit trennen
ihn von ſeinem Opfer, ſeine grauenhaften Sporen dieſelben beſtehen
aus einem 5 Zoll langen ſpitz zulaufenden Stachel aus Eiſen, ohne
Zahnrad dem Pferde in die Weichen bohrend, ſprengt er mit ge
waltigem Satz dicht hinter den Stier, pfeilſchnell beugt er ſich abwärts,
mit den Händen, welche ſchon lange keinen Zügel mehr halten den
Schweif des Stieres ergreifend und feſt um ſeine Hand wickelnd. Der
Stier, durch die plötzliche Laſt, die er hinter ſich herſchleppt, zur äußerſten
Wuth gereizt, ſtürzt raſenden Laufes weiter, doch ſein Peiniger läßt
nicht los. Jn der Nähe des dichteſten Haufens der durch fortdauernde
Vivas ſeine Freude an dem gebotenen Schauſpiel bekundenden Schau
luſtigen richtet der Treiber ſich plötzlich ein wenig aus der, auf dem
Hals des Pferdes bisher innegehabten Lage ſeines Oberkörpers auf
ein ſcharfer Ruck und der noch eben raſende Stier ſtürzt leblos zu
ſammen: durch den Bruch des Wirbelknochens iſt ſeinen Qualen ein
Ende gemacht. Die Menge drängt heran, theils von müſſiger Neugier,
mehr aber aus Luſt am grauſamen Quälen getrieben, und dieſen
Moment benutzen die Treiber, um für ihre Bemühungen freiwillige
und ſtets gern gegebene Gaben an Geld oder Spirituoſen einzuſammeln.

Eine Zeit lang herrſchte eine förmliche Sucht, ſolche Schauſpiele
ſchon durch vorheriges „Engagement“ der Treiber zu ſichern häufige
Unglücksfälle man denke einen wildgemachten Stier ſeinen Weg auf
den von Menſchen dicht beſetzten Kleinmarkt finden zu laſſen ver-
anlaßten indeß die Regierung, dergleichen zu verbieten trotzdem werden
ſolche Spiele immer noch fortgeſetzt, wenngleich nicht in dem früheren
Maaße, wozu übrigens auch der Umſtand beigetragen haben mag, daß
die Treiber es vorzogen, den im Voraus empfangenen Gewinn durch
Trinken ſo vortheilhaft zu verwerthen, daß ihre völlige Unfähigkeit zur
Ausführung des Vorhabens die Folge war.

Die Tracht der Treiber beſteht aus einem einzigen, roh gegerbten
Ochſenfell, welches den Formen des Körpers mehr oder weniger ge
ſchickt angepaßt iſt und durch Schnüre, welche mitten über die Bruſt,
über die Arme und die Beine laufen, feſtgehalten wird. Auf dieſe
Weiſe ſind nur Kopf, die Hände und die Füße völlig frei. Während
ein gewaltiger Lederhut das ſchwarze ſtruppige Haar und ein dunkel-
braunes, wild dreinſchauendes Antlitz beſchattet, vollenden ſtarke San-
dalen, welche mit mehrfach verſchlungenen Riemen weit hinauf bis über
die Knöchel befeſtigt ſind, den unheimlichen und auf einſamer Straße
wirklich beängſtigenden Anblick dieſer in ihrer Art unentbehrlichen Men-
ſchen. Jhre Waffe iſt ein Dolchmeſſer, ungefähr von der Länge der
Seitengewehre unſeres Militairs, welches auf beiden Seiten bis ans
Heft ſcharf geſchliffen iſt, getragen wird es an einem breiten Ledergurt
um den Leib.

Zum Schluß wollen wir uns das Schlachthaus, welches für Bra-
ſilien ziemlich praktiſch eingerichtet zu nennen iſt, etwas näher be
trachten. Daſſelbe iſt in der Form eines rechten Winkels gebaut,
bis zum Fries 12“ hoch mit flachem Dache, welches von Säulen im
Jnnern geſtützt wird, und hat eine Länge von 60“ an der Südſeite,
40“ an der Oſtfront. Die nördliche Seite iſt frei, hier werden die Ab-
fälle hergebracht, weshalb der Platz fortwährend von einer Menge Aas-
vögel umſchwärmt und belagert iſt. Auf der Weſtſeite befindet ſich ein
enges Gehege mit 2 Thüren. Der zu tödtende Ochſe wird bei ſeinem
Eintritt ſofort geſtochen und unmittelbar darauf durch die zweite mit
dem Schlachthauſe verbundene Thür in daſſelbe hineingeſchleift. Das
Jnnere des Gebäudes iſt ſehr einfach und von Maſchinerie keine Spur
zu bemerken. Der Boden iſt mit kleinen Feldſteinchen ſehr dicht ge
pflaſtert und von ſechs zu ſechs Fuß läuft eine breite Rinne, die quer
durch das Gebäude nach dem Hofe in geneigter Ebene führt, um das
Blut c. nach beſtimmten Plätzen hin zu leiten. Die eingebrachten
und ſchon vorher ausgewählten Thiere, Ochſen, Schafe und Schweine

werden in Abtheilungen geſondert geſchlachtet; Nach glaubwürdigen
Mittheilungen werden von den oft zwiſchen 2000 5000 eingebrachten
Thieren 400 und mehr an ſolchen Tagen geſchlachtet und zwar von
den früheſten Morgenſtunden an bis gegen 3 Uhr Nachmittags. Dieſe
ganze Zeit nun iſt das Haus, deſſen Portal mit einem großen kaiſer-
lichen Wappen geſchmückt iſt, fortwährend von Menſchen und Thieren



umlagert. Während die Händler c. in großen Zügen die mit viertel
oder halben geſchlachteten Thieren beladenen Mulas wieder fortführen,
kommen von der entgegengeſetzten Seite die Schlachtopfer in langerReihe heran, ſelbſt auf ihrem Todesgange noch empörend gequält von

den grauſemen Treibern.
Gegen 4 Uhr Nachmittag hört ziemlich jedes Geſchäft auf. Ruhe

und Stille tritt auf den Plätzen ſelbſt ein, während die umliegenden
Straßen noch geraume Zeit von dem lärmenden Geſang der Heim
kehrenden widerhallen. Bei eintretender Dunkelheit endlich hat Feira
ſeine alte Phyſiognomie von Langeweile und Oede angenommen, um in
derſelben weitere 7 Tage zu verharren

Techniſche Neuheiten

[Um Nahrungsmittel auf möglichſt einfache Weiſe] in hermetiſchem
Verſchluß auf den Tiſch bringen zu können, hat, wie wir ſchon früher
mittheilten, R. Wolff in Halle zweckmäßige Teller in verſchiedenen

Größen anfertigen laſſen, deren Fagon aus der
c nebenſtehenden Skizze erſichtlich iſt. Das

Material iſt Porzellan, während zu früher ge
bräuchlichen ähnlichen Verſchlußtellern nur Holz
c. angewendet wurde. Um die innere erhöhte
Fläche A läuft eine Rinne B, in welche die

Glasglocke O geſtellt wird, welche, beiläufig geſagt, infolgedeſſen be
deutend ſicherer ſteht, als dies auf gewöhnlichen Tellern der Fall iſt.
Es genügt nun eine geringe Quantität irgend welcher Flüſſigkeit z. B.Waſſer oder (mit Rückſicht auf die Verdunſtung) Glycerin, in dieſer

Rinne zu halten, um den Verſchluß des Tellers ſo vollſtändig zu
machen, als dies ſonſt nur bei dem für chemiſche Zwecke beſonders ein
geſchliffenem Geſchirr erreichbar iſt.

Den allergrößten Nutzen gewähren dieſe neuen Glockenteller, wenn
es ſich darum handelt, Nahrungsmittel in der heißen Jahreszeit gegen
die wiederwärtige Ablagerung des Fliegenſchmeißes zu ſchützen, weshalb
wir gerade jetzt wiederholt auf dieſelben aufmerkſam machen oder wenn
es gilt, den üblen Geruch mancher Lebensmittel, wie den des Limburger
und des deutſchen Kuhkäſes, abzuſchließen, oder Butter, Torten und
dergleichen gegen die Annahme eines fremdartigen Beigeſchmacks, ins-
beſondere vor dem Tabakrauch auf den Buffettiſchen zu ſichern.

Die beſchriebenen Teller ſind auf der im Mai hier ſtattgehabten
Kochkunſt c. Ausſtellung prämürt worden und ſind in feinem weißen
Porzellan, mit entſprechenden Glasglocken, in Größe von 146 mm.,
250 mm., 320 mm. Durchmeſſer zum Preiſe von reſp. 1,50, 3,50,
6,00 bei E. Heckert hierſelbſt, gr. Ulrichſtr., ſowie bei A. Apelt und
R. Dörffel in Delitzſch zu haben.

Bei Abheben der Glasglocken möge man dieſelbe nicht wagrecht,
ſondern ſchief von dem Teller aufheben, damit ein Spritzen in die
innere Fläche des Tellers rin sglich wird und das Waſſer von dem
Rande der Glocke zugleich abläuft,

Aufgaben.

1. Gitterſchrift- Aufgabe von O. H.
(Schema zum Wenden).
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2. Vierſilbiges Räthſel.
Zwei Silben ſind des Schickſals Machtgebot,

Wer jemals ſchon von ihnen ward bedroht
Dem dünken bitt'rer ſie als ſelbſt der Tod.

Das and're Paar reißt mit ſich was es faßt.
Und ob es trägt auch manche ſchwere Laſt,
Gönnt es ſich ſelber d'rum nicht Ruh' noch Raſt.

Das Ganz' iſt Gift in eines Laien Hand,
Doch wird's von einem Künſtler viel verwand't.
Zerſtörend wirkt es nur das Gold hält Stand.

3. Geographiſches Arithmogryph von R. B. in H.
Die Worte: 5 7 1779 4 19 12 Stadt in Aſien. 756899 7 kleine Re

publik Europas. 7 13 10 14 4 9 Stadt in Afrika. 123456 Stadt in Deutſch
fand. 14 15 11 12 13 Bad in Oeſtreich. 3 10 11 17 8 16 Dorf in Mähren mit
einem Marmorbruche. 20 7 21 49 14 Fluß in Aſien. 9 14 21 8 13 14 Sieges-
ort Napoleons. 15 11 12 16 7 9 17 7 Fluß in Deutſchland. 9 3 12 13 7 Fabrik-

Schachpartie Nr. 25.
(Die dritte unſerer Originalpartien von J. Berger in Graz,

geſpielt daſelbſt im Januar 1878.)
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W. (J. Berger.) S. (Dr. Hilber.) W. S.I. e2 e4 c7 c5 14. T. al d41 T. f8 es2. S. g1 f3 e7 e6 |III15. S. d4 e6: f7 e6:3. S. 1 e3 S. 8 c6 |I16. D. d2 e2 L. e7 c54. 42 44 c5 d44: 17. L. g5 6: g7 65. S. f3 44 47 (45 18. L. k3 h5 T. es e76. e4 45 e6 45: 19. S. c3 e4 L. ch 447. L. kf1 e2 S. g8 f6 20. T. d 44 S. c6 448. L. cI 4 L. 18 d46 21. S. e4 fö K. g8 hs89. L. f4 g5 L. d6 e7 22. D. e2 e5 D. ä7 a410. 0 0 0 0 23. S. fö-- es K. h8 gs11. L. e2-- 13 L. cs e6 24. D. es gö K. gs 1812. T. fI el D. 48 47 25. D. g5 f6 Aufgegeben.
13. D. d41 42 T. a8 d48

Löſungen aus Ur. 30.
1. Hühneraugen.
2. Bagdad, Ella, Radau, Laute Jauer, Niemann, England, Raupe, Kondor,

(die erſte Silbe war h hon ſtatt kon geh Novibazar, Garibaldi, RioGrande del Norte, Eduard, Saale, Zwetſchen. Berliner Kongreß, dauernder Friede.

3. Ein Jegrge hat e Zeit, Ein Jegliches ſein Ziel, Wer ſich der Liebe
ernſt Aen er treibt ſie nicht als Spiel, Wer immer lacht und immer flennt
Binh re lück und Scherz, Dem fehlt was er am meiſten nennt, Dem fehlt Ge
müth und Herz.

Schachliche Mittheilungen.

[Das große Turnier in Paris iſt zu Ende, und die nachfolgende Tabelle
giebt die ſchließlichen Stellungen der Spieler. Zur Erläuterung für Unkundige be
merken wir, daß hinter e Namen horizontal die gewonnenen reſp. verlornen
oder unentſchiedenen Partien ſtehen gewonnen, 0 verloren, remis),
während die über den vertikalen palten ſtehenden Namen die Gegner des betr.
Spielers angeben.

[[[[T
7el

31817 7S n
Anderſſen 001111110101110)11 0 o o 12
Bird 11 101010110 111110100000 13
Blackburne 00 01 11)19211(0 1 1, 1 1 ,1 et 0 1 14
Clerc 000100 10101001 1101 o (0 0 StEngliſch 01 o 1 o 1 110 1 0 1 tn i I
Gifford 0100000100 (00000 100 0000
Mackenzie 00 10 10001 10 11 1119, o I 13Maſon 01 o o o 1 0 t 1 100 1110 00 o S
Pitſchel 00000000 10 o O 0000 o 0
Roſenthal I 1020 1 0 11, 0000 IlWinawer 1 1 e I 101120 111111 10 16Zuckertort (1 1 11101 1 1 1 o. 1/211 111 10 1 16

Wie erſichtlich, ſtanden Zuckertort und Winawer mit je 16 Gewinnpartieen
gleich und kamen zum Stechen; über den Erfolg theilen die beſtunterrichteten Blätter
noch nichts mit. Beim Stechen um den vierten und fünften Preis zwiſchen Ma
ckenzie und Bird ging erſterer als Sieger hervor.

[Weſtdeutſcher Schachbund.] Der 27. Juli d. J. verſammelte in den
Räumen des Schachclubs zu Frankfurt a M. eine erkleckliche t von Schach-
freunden jeden Ranges und jeder Spielſtärke aus allen Theilen des Reiches. Da
waren Städte wie Köln, Aachen, Mannheim, Crefeld, Wiesbaden, Darmſtadt, Har-
burg, Leipzig, Breslau, Düſſeldorf, Braunſchweig, Hannover u. ſ. w. u. ſ. w. ver
treten Frankfurt ſelbſt ſtellte natürlich das größte Contingent von Spielern. Ein
Meiſterturnier, welches an Glanz demjenigen zu Leipzig 1877 Nichts nachgab und
alle früheren rheiniſchen übertraf, kam zu Stande. An demſelben betheiligten ſich
Louis Paulſen aus Blomberg, Wilfried Paulſen aus Naſſengrund Prof. Anderſſen
aus Breslau (auf der Rückreiſe von Paris begriffen), A. Schwarz aus Wien,
J. Minckwitz aus Leipzig, A. Stern aus Mannheim, A. Fritz aus Darmſtadt,
Wemmers und Hammacher aus Köln, Metger aus Göttingen. Den erſten Preis
e Louis Paulſen, den zweiten Schwarz, den dritten Anderſſen, den vierten

inckwitz 2c. Die Feſtlichkeiten nnd Turnierkämpfe c. gingen theils in den pracht
vollen Räumlichkeiten des Zoologiſchen Gartens, theils in denjenigen des herrlichen
Palmengartens vor ſich. Die Gaſtfreundlichkeit der Frankfurter Schachgenoſſen trug
Alles dazu bei, um die Feier zu einer wohlgelungenen, in jeder Hinſicht befriedigen-
den zu geſtalten. Die vier Sieger im Meiſterturnier wurden zu Ehrenmitgliedern
des Frankfurter Schachclubs ernannt.

Löſung der Schachaufgaben Nr. 75 und 76.
Der Witz beruht in beiden Aufgaben darin, daß W. die Rochade halb ausge

führt hat (in 75 nach der Königsſeite, zuerſt den Thurm ziehend in 76 nach der
Damenſeite, zuerſt den König ziehend). Jndem er nun beide Male die Rochade
vollendet (in 75: K. el--gl, in 76: T. al--d41), macht er die zweite Hälfte des
Zuges und ſetzt gleichzeitig matt. Zu Nr. 76 bemerkt unſere Quelle übrigens: „So
ein Thurmſprung ſoll nach den Gelehrten zwar ein Erzverſtoß gegen die geſchichtliche
Entwicklung der Rochade ſein aber was wiſſen Die! Jn wahrhaft gemüthlichen
Schachcafé's ſpringen die Thürme nach „Herzensluſt' über den König und ſo
munter wie die Böcke, die dabei geſchoſſen werden. Thatſache: 0 0--0 minus

K. el I T. al dI matt
ort in Deutſchland. 7 3 10 15 18 3 9 10 Stadt Deutſchlands ſo zu ordnen,
daß die Anfangs und Endbuchſtaben zwei Berge Aſiens ergeben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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